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KB. Wien, 22. Oktober. (Priv .)
Bundeskanzler tr. Seipel  hatte die Vertreter des

2sev-AuSfchusses, die - er Postgcwerkschast und der Tech¬
nischen Union für gestern abend« zur Fortsetzung der
Verhandlungen ein geladen. Da jedoch bereits früher znrn
gleichen Zeitpunkt eine öffentliche Berfammlnng des
Reichsverbandes öffentlicher Angestellten einbernfen wor¬
den war , in der der Vorsitzende des 25er-Ausschusses,
Direktor Hold,  ein Referat erstatten sollte, wurden die
Verhandlungen auf Ersuchen der Beamtenorganisationen
auf heute 10 Mir vormittags anberaumt.

Ter gestrige Minister rat  beschäftigte sich auch mit
den B e a m t e n f o r d er u n g e n. In den führenden
Kreisen der Beamten wird mit Genugtuung vermerkt,
daß Tr . .T cipel  seinen aufklärenden Worten im Stativ-
nalrat bereits die Tat folgen ließ und die Beamtenver¬
treter zu Verhandlungen einberufen hat. Die Verhand¬
lungen, die heute vormittags beginnen, sollen möglichst
in einem Zuge forlgeführt werden.

Versammlung des Reichsverbondes der
Angestellten.

Der ReichSverband der öffentlicherr Angestellten hielt,
wie schon oben kurz bemerkt, gestern eine Bersammlnng
ab, in der Direktor Hold über die Forderungen der Bun¬
desangestelltenund den Regierungswechselsprach. Er er¬
klärte, daß für die Demission Dr . Ranieks nicht  die
Beamtenfovbernngen. sondern andere schwerwiegende
Dinge maßgebend gewesen waren. Jedesmal , wenn die
Beamtenschaft mit Forderungen komme, erkläre die
Regierung , daß kein Gold vorhanden sei und daß die
Volkswirtschaft eine weitere Belastung nicht vertrage.
Direktor Hold legte dar, daß .die Personalausga¬
ben  des Bundes im Jahre 1925  nur 39.4 Prozent der
Einnahmen betrugen, wobei er allerdings nicht das Bud¬
get, sondern die Steuercingänge zirgrunde legte. Er rech¬
nete dann vor, welche große Summe die Bevölkerung
alljährlich für Alkohol und Tabak, sowie in Wien für den
Futzballsport  ausgebc und polemisierte gegen die
Behauptung , daß die Volkswirtschafteine stärkere Bela¬
stung nicht vertrage. Zum Schlüsse begrüßte Direktor
Hold die Erklärung Dr . Seipels , daß die Interven¬
tion von Politikern  bei den Verwaltungsstellen
eingedämmt werden sollen und betonte, daß nicht in der

MMM 6pM- SingfeHer.
Ans parlamentarischen Kreisen.

W t e n. 21. Oktober.
Der Nationalrat Iwl gestern die neue Regierung ge¬

wählt. Die Parteibefprechnngen, die .&er Kabinettsbildung
iwrangingen, waren, soweit die Oesfentlichkeit davon
Kenntnis erhielt, rascher  zum Abschluß gekommen, als
man ursprünglich annahm. Stach deni grundsätzlichen Be¬
schluß der g-roßdeutschen Reichsparteileitung am Ende der
verflossenen Woche genügte der Dienstag , um alle noch
offenen Fragen zwischen den MehrheitSparteicn zu be¬
reinigen und schon am Nachmittag waren die christlich-
sozialen Vorschläge für die Besetzung der einzelnen Mi¬
nisterstellen bekannt.

Die p o l i t i s che U e bc r r a schn n g ivar der Beschluß
der Großdeutschen, an Stelle des bisherigen Vizekanzlers
Dr . W aber  den Präsidenten des Nationalrates Doftor,
Dinghofer  in das neue Kabinett zu entsenden. Die
besondere Bedeutung , die diesmal dem Wechsel in der Re¬
gierung zukommen soll, wird durch die Wahl der beiden
Parteiführer mit aller Deutlichkeit unterstrichen und wer
will, mag aus dieser Zni'ammensetznng auch die Absicht
der Mehvheitsparteien erkennen, eine Regierung der
starken  Hand und der politischen Festigkeit
und Zielbewußtheit  zu bilden. Die Berufung Dok¬
tor Dtnghosers mag wohl vor allem einem Wünsche
Dr . Seipels  entsprungen sein. Die beiden Männer
verbindet seit langem eine persönliche Freund¬
schaft  und es ist in den letzten Jahren wohl keine poli¬
tische Entscheidung von größerer Tragweite gefallen, der
nicht eine Fühlungnahme zwischen den beiden Politikern
vorangegangeu wäre. Dr. Dinghofer verstand wie f£iit
zweiter, die Stimmungen und Möglichkeiten des parla¬
mentarischen Betriebes und er war immer der kluge

Vermittler und ehrliche  M a kl e r, wenn die po¬
litischen Schwierigkeiten das Eingreifen einer starken
Hand brauchten.

Die Berufung Dr . Dinghosers darf aber auch in ihrer
außenpolitischen Bedeutung  nicht unterschätzt
werden. Sein Slawe bat heute nicht nur in Oesterreich
Klang und Ansehen,' man erinnert sich auch an seine wie¬
derholten Besuche in Berlin , die ihm die Anknüpfung
wertvollster sreundschaftlicher Beziehungen ermöglichten
und deren Wirkungen schon damals nicht ohne Einfluß
auf die österreichische Außenpolitik geblieben sind. Der
Eintritt Dr. Dtnghosers in die Regierung wird alle
Zweifel zerstreuen, die vielleicht im Auslände aus einer
Kanzlerschaft Dr . Seipels über die Ziele der österreichi¬
schen Außenpolitik entstehen könnten, obwohl fiir Zweifel
in dieser Hinsicht niemals ein Anlaß gegeben war. Es ist
bekannt, daß die zwischen der christlich-sozialen Pariei und
der Großdeutschen Vvlkspartci festgelegten Koalitions-
vereiubarungen sich in einem sehr wesentlichen Teile auch
aus die außenpolitischen Grundsätze der Regierung be¬
ziehen. Wenn auch die Einzelheiten dieses Paktes natür¬
lich nicht fiir die Oesfentlichkeit bestimmt sind, so kann doch
mitgeteilt werden, daß die Pflege der unverrück¬
baren Freundschaft mit dem Deutschen
Reiche  unter Hinweis aus die innige, unzerstörbare
Knlturgemeinschast zwischen den beiden Staaten im Vor¬
dergrund der außenpolitischen Leitsätze stehen. Tic Ver¬
einbarungen betonen ausdrücklich, daß in erster Linie alle
jene Maßnahmen zu treffen sind, die die innigste
wirtschaftliche Annäherung  des Deutschen
Reiches und Oesterreichs zum Ziele haben und daß bei
Vertragsabschlüssen unter allen Umständen politische Bin¬
dungen zu vermeiden sind, die Oesterreich dem Deutschen
Reiche gegenüber in unfreundliche Beziehungen brin¬
gen könnte. Der Koalitionspakt enthält diesbezüglich
einen besonderen  P a ssu s gegen alle Bestimmungen,

Person des Bundeskanzlers die Hindernisse für eine Eini¬
gung gelegen seien, sondern vielmehr bei den politischen
Parteien.

Professor O b e r e g g c r, Graz, sprach über
Berofsbeamtentum «»d politische Parteien,

wobei er sich dagcgcu wandte, daß die besten Stellen
im Staate den Politikern  zugespreetzen werden.
Dadurch habe Oesterreich die Spezialität hervorgebracht,
daß auch RcgierungAmitgliedcr streiken  können . Wei¬
ter erörterte der Referent den S t c l l n n g s scha che r
und den Einschub von Günstlingen durch das System non
B er t r a g s b e a m t c n, durch das die notwendige lln-
beeinfsußbarkeit der Beamten gefährdet werde.

Zum Schlüsse der Versammlung wurde eine Eili¬
schl i c ß n n g angenommen, die aus die No!läge der Be¬
amten und der Pensionisten verrveist und in der die
Oesfentlichkeit aufgefordert wird, sich der Bewegung der
Bundesanacstelltcn gegenüber mit Objektivität  cin-
zustelle». Es wird ferner darauf verwiesen, daß ein wei¬
teres Sinken der Kaufkraft der Beamtenschaft zu einer
Produktions - und Mfatzkrisc sühren müsse. Die Forde¬
rungen der Beamtenorganisationen werden aollinhait-
ltch aufrecht erhalten. Weiter wird verlangt, daß dem
Stellungsschacher in Bund , Land und Gemeinden, Schu¬
len und Betrieben ein Ende ge macht werde. Die Ber-
sammlung gab der Erwartung Ausdruck, daß die Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen zu einem raschenErgebnis  führen werde.

Die Penüsnslasteu der Postverwaltung.
Wien, 22. Oki. «Priv .i Abgeordneter Z e l c n ka be¬

schäftigte sich in einer Borstandssitznng der Technischen
Union mit der Erklärung des Generalpostdirektors
H vHe ts e l über die Einnahmen der Postverwaltung, wo¬
bei Zelenka u. a. sagte: Die Direktion verschweigt, daß
das Finanzministerium den Bnndesznschußfür die Pen-
sionslasten um drei Millionen Schilling gekürzt  hat.

! Dtcs ist ei,l ungerechter Vorgang, zumal dem selbständi¬
gen Wirtschaftskörperder Bundesbahnen im Jahre 1928
für die Pensionslasten 10 Millionen Schilling zugewendct
werden, obwohl die Bundesbahnen stets schon einen
eigenen Pensionsfonds hatten. So braucht die Bundes-
bahndirektion im Jahre 1926 nur 31.25 Millionen Schil¬
ling für Pensionszwecke ausgeben.

die die Errichtung eines Tona !!flaatcnbnndes oder die
.Einbeziehung Oesterreichs in eine deutschfeindliche Mächte-
gruppe fördern könnten.

Dir Regievungserkläruug hat die Ausgaben des neuen
Kabineites scharf Umrissen und sie hat mit einer nicht zu
verkeilnenden Deutlichkeit auf die Notwendigkeit hin¬
gewiesen, die Reinheit des öffentlichen Lebens wieder her-
znstellen und die Wiederholung von Vorgängen unmög¬
lich zu machen, die in der letzten Zeit alle politischen Er¬
örterungen in so hohem Maße beeinflußt haben. Sie war
tji gewissem Sinne auch schon die Antwort aut
das sozialdemokratische Forde  r u ng sv  r o-
gra  m m, das bereits am Mittwoch unmittelbar nach der
Sitzung des Hauptausschusses, in der die Beiranung Dok¬
tor Seipels mit der Kabine ft sbildung erfolgt ist, von
Bürgermeister Seitz dem designierten Bundeskanzler
überreicht wurde.' Eine einstündige Konferenz zwischen
den beiden Parteiführern bat die Gelegenheit zu einer
eingehendenAussprache über Sie Wünsche Ser Opposttion
geboten und Dr . Seipel wird den Obmann der sozial-
demokiaiischen Partei wohl über die Ziele der Regiernngs-
politik nicht- im Zweifel gelassen haben.

Ak KgnsdpW und Dos neue MM.
Mi«», 20. Oft. In «iner Versammlung des Reförmverdandes

der Hausbesitzer Oesterreichs bezeichnet« es Scktionschei Dr. S ch a-
g cr als einen schweren Fehler, daß sich Altkanzler Dr. Seipel
jetzt an die Spitze der Regierung stelle, statt einem Kabinette aus
hervorragenden Vertretern der Wirtschaft und der Beamtenschaft di«
unparteiische Fortführung der Staarsgeschäitcbis zu jenem Augen
blick« zu überlassen, in dem die öffentlichen Vertretungskörper von
jenen Erscheinungen aereinigt sind, die das Bürgertum davon ab-
halten, sich mit den Vorgängen im Nationalrat« und in den Land¬
tagen noch ernsthaft zu bcschüjligen. Zur Reinigung des ösfent-
liehen Lebens var beit Verfälschungen der Demokratie und vor der
Verzerrung des Parlaments gehöre var allem die Aenderung der
bestehenden Wahlardnung durchAbschaffung der gebun¬
dene ii 'S  i |tc n und Wiederherstellung der Einzel wähl ist
kleinen Wahlkreis ««. Dazu ' gehört aber auch die Be¬
schr ä n kuu g der .Z a hI der Landatgsabgeordueten, die heut«
bereits 4K Sitze «iniiehmen und die dazu geführt haben, daß sich
aus Oesterreich neu n‘ fast unabhängige Staaten gebildet haben,
die hauptsächlich dadurch zusammengehaltcii werden daß der Bund
die Hauptkosten fürstlicher Landcspräsidenten tragen muß. Denn es
sei ein offenes Geheimnis, daß z. B. der Landeshaupimann voll
Niederösterreich aus Landesmitteln zwar nur 14.000 Schilling, aus
Bunössmitteln aber als Gehalt 16.000 Schilling und als Bezüge
eines Bundesrates 10.000 Schilling erhält und daher insgesamt «in
Einkommen von 40.000 Schilling im Jahre bezieht. Die bestehende
Wahlardnung sei aber auch Schuld darau. daß die ganze kulturelle,
soziale und wirtschaftliche Verwaltung politisiert und dadurch kor¬
rumpiert worden sei. Sie habe aber auch zur Folge gehabt, daß der
Staatspräsident  nur eine S chat t e uf i g ur sei. der nicht
annähernd so viel Rechte habe wie der Staatspräsident der Deut¬
schen Republik.

Di« 'Versammlung faßte sodaun folgende Einschließung:
„Wenn auch die Hausbesitzer berechtigte Forderungen anderer Stände
und Berufe gerne unterstützen, da sie in ihrer eigene» schweren
wirtschaftlichen Lage vollstes Verständnis für di« wirtschaftliche Rät
aller österreichisckum Bürger haben, so verurteilen sie dock) aus das
schärfst«, daß eine österreichische Regierung vor Drohungen den Rück¬
zug angetretenunddadurch abernials die staatliche Autorität schwer
geschädigt hat. Die Hausbesitzerschast vermag aber auch zu der von
der Volksvertretungnc ug ew ähl t e .1 Regierung fein Set*
trauen  zu fassen, da auch sic von jeneit Volksvertretern gewählt
wurde, die au den heutigen Verhältnissen schwere Schuld tragt und
daher keine Gewähr dafür bietet, unsere theimat aus politischer,
sozialer und wirtschaftlicher Rot zu befreien. Die Hausbesitzer fordern
demgemäß eine Reform der Volksvertretung  durch Slendc-
rimg der Wahlordnungund durch Beschränkung der Zahl der Abge
ordneten sowie eine Aenderung der Berfasstmg'in der Richtung, daß
die Haheitsrechte  des G«i umtsta a t es vor allem denLä n»
de  r n gegenüber wieder hergestellt und die staatliche Autorität da-
durch gesichert iverde, daß der Staatspräsident das Recht
der Ernennung der Regierung  sowie der Auflösung
und derE i nber uf ung der Nationalrates erhält und daß er zur
Stärkung seiner Steilung nicht von den Parteien des Parlamentes,
sondern von der G«sa intb ev öl ker ung gewählt werde."

Sitzung Mjnisterrutes.
KB. Wien, 21. Oft. Die neue Regierung trat heute

unter Vorsitz des Bultdeskanzlers Dr . Seipel zuvt
ersten Ministermt znsammeu und erledigte zunächst eine
Reihe laufeuder Aiigelegeiiheiten. In Ansstihrung des
auf die Einschränkung p o l i t i sche r I n t er-
ventionen  bezüglichen Teiles der RcgieruugSerklä-
rilng satzte der Mitiisterral über Antrag des Bundes-
kanzlers den Beschluß, daß alle Fälle vou mündliche,s
oöer schriftlichen Interventionen voir Seite politischer
Persönlichkeiten, sei es bei den Ministern selbst, sei
bei den Beamten der Zentralstellen, registriert und
ans de», Wege über den zuständigen Ressortchef dem
Bundeskanzler bckanntgegebenwerden. Ein diesbezüg¬
liches Schreiben des Bundeskanzlers wird sofort all alle
Minister abgehen, die ihrerseits die entsprechenden Wei¬
sungen an die ihnen uiiterstehenden Beamtenkörper er¬lassen werden.

1 «
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Ueber die Vorlage des B uu d e s vo ranfch la  g es
für 1927 an den Nationalrai wird bereits in der nächsten
Sitzung des Mintsterrates beraten und Beschluß gefaßt
werden . Die Bundesregierung wird sich in den nächsten
Tagen mit den politischen Parteien in Verbindung setzen,
um ans Grund der gestrigen Regierungserklärung und
der dazu abgegebenen Erklärungen der Partcienvertre-
ter ein gemeinsames ArücitSprogramm  für
den Nationalrat zu bilden.

Jas gnie Ser MetiMc.
Das Lchnldcnabkommen mit Amerika zurtickgcstellt.
Paris , 22. Qkt. lPrivä Tie Frankenhansse kam gestern

zum Stillstand . Nachdem das Pfund Sterling vormit¬
tags auf 137.60 gefallen war , ein Niveau , das seit dem
Bestände des Kabinettes Poincarc noch nicht erreicht
wurde , erfolgte mittags ein Umschwung und nachbörslich
wurden für das Pfund 162.50 Franken bezahlt . In poli¬
tischen Kreisen verlautet , daß dem Parlament nach dem
Wiederzusammentrttt ein Gesetzentwurf über die Stabili¬
sierung der Währung vorgelcgt werden soll, der unver¬
züglich verabschiedet werden dürfte.

Das Ende der Frankenhausse dürfte auch auf poli-
t i sche G r ü n de zurückznführen sein. Gestern ist näm¬
lich in der Schulden frage  die Entscheidung gefal¬
len . Poincare  teilte der Finanzkommission der Kam¬
mer mit , daß die Debatte über die Tchuldenfrage vor¬
läufig zurückgestellt  werde . Der Grund dafür ist
darin zu suchen, daß der grüßte Teil der öffentlichen
Meinung gegen  die Ratifizierung des Schuldenabkom¬
mens mit Amerika in seiner jetzigen Forni ist.

Die erste Folge dieser neuen Entscheidung der französi¬
schen Regierung ist die Demission des französischen Bot¬
schafters in Washington , Bcrenger,  der bekanntlich
das Washingtoner Abkommen unterzeichnet hat . Ter
neuen Lage entsprechend, hat die sozialistische Partei
durch den Abgeordneten Seral  einen DringlichkeitS-
antrag in der Kammer eingebracht, durch den die Regie¬
rung aufgefordert werden soll, die Verhandlungen mit
Amerika auf neuer Grundlage  wieder aufzuneh¬
men. Auch der Exekutivansschutz der Republikanischen
Bereinigung hat eine Tagesordnung angenommen , die
den gleichen Wunsch ausspricht.

Solltet lte Sie WSelsWkit.
KB . Berlin , 21. Okt. In einer Unterredung mit erstem

Redakteur der „Liberi «" über das Manifest der Wirt¬
schaft erklärte Laucheur,  die Unterzeichner dieser
Kundgebung wollen die Ein - und Ausfuhrverbote be¬
seitigen und in zweiter Linie die Zollschranken
nic d erre  i 6eit , jedenfalls aber wesentliche Erleichte-
rnngen erreichen . Fm weiteren Verlaufe der Unter¬
redung brachte Loitchenr das Manifest auch noch mit der
Sicherheitssrage  in einen gewissen Zusammen¬
hang . Er sagte u. a., wenn der Freihandel so wie ihn die
Bankiers Vorschlägen, siegen werde, dann würde Ita¬
lien keinen Stahl  mehr haben, also keine Mittel
mehr besitzen, um seine Landesverteidigung sicherzustel¬
len . Die gesamte Metallindustrie  wlirde sich als¬
dann im Norden Frankreichs , in Lothringen und in
Westfalen , wo sich die Kohle befindet, konzentrieren.
Wenn also Italien nicht entwaffnet werden solle, miisse
es seine S t a h l z ö l l c a u f re ch te r h a lte u. Die
Produkte des A m e r i ka n e r s F ord würden alle Län¬
der überschwemmen . Man sehe also, daß das Problem
verwickelt  ist.

Schließlich erklärte Loucheur noch, auch die beherr¬
schende Stellung Deutschlands in der Farben-
t n b u ft r t c erweise die gebieterische Notwendigkeit , die
Zollgrenzen  b e i z n be  h a l t e n.

Sin einheitliches französisch-italienisches Recht?
Poris , 20. Okt. Bor nngefäbr drei Woelien ist eine fran¬

zösische Abordnung zwecks Verhandlungen iiber eine
Angleichung  der gesetzlichen Bestimmungen unter
den alliierten und befreundeten Ländern
nach Rom  abgereist . Diese Abordnung ist nunmehr , wie
die Agence Havas berichtet, nach Paris zurückgekehrt. Sie
hat sich mit der entsprechenden italienischen Abordnung
aus einen Entwurf zur Vereinheitlichung des
französischen und des italienischen bür¬
gerlichen Rechts  geeinigt . Der Entwurf wird dem
französischen Parlament im Laufe des nächsten Jahres
»arge legt werden.

Deutsch-französische Wirtschaftsvcrhandlnngc «.
TU . Paris » 22. Okt. Wie verlautet , verhandelt Direktor

Serruge  im französischen Handelsministerium in Ber¬
lin rOcht nur über die Saarfrage und über den öeutsch-
frauzöfischen Handelsvertrag , sondern auch über alle mit
Thoiry  zusammenhängenden Fragen.

Die deutsche Sprache in Elsaß -Lothringen.
Eine Erklärung Poincareö.

Paris , 20. Okt. Poincare liat gestern an den Ober¬
schulrat in Straßburg ein Schreiben gerichtet, in dem er
die Wichtigkeit des deutschen Sprachunter¬
richtes an den Volksschulen Elsaß - Lothrin¬
gens  betont . Poincarc erklärt , daß seine jüngste Reise
imrd) Elsaß -Lothringen ihm wertvolle Informationen
vermittelt habe. Frankreich habe den Grundsatz , die An¬
wendung der elsaß-lothringischen Mundart (des soge¬
nannten Elsatz-Dütschs keineswegs zu beeinträchtigen.
Ta aber der Dialekt während der fünfzigjährigen Dauer
der deutschen Herrschaft in der Schule durch das Hoch¬
deutsch ersetzt worden ist. sei Frankreich gewillt , tu der
französischen Schule auch di« deutsch« Sprache z,t lehren.

Sine Erklärung der deutschen Koalitionsparteien in der
Tschechoslowakei.

KB . Prag . 21. Okt. Im Senat gab heute Dr . H i l g e n-
r ein er (deutscher Chrtstlichsozialers im Namen des
Bundes der Landwirte , der dcittschen «Yewerbepartei und
der deutschen Christlichsozialen eine Erklärung ob, im

der es u. a. beißt : Wir haben das Recht und die
Pflicht,  an der Macht dieses Staates tetlzunehmen.
Wir haben uns dieser Pflicht « ich, entzogen und im Ge¬
fühle unserer Verantwortlichkeit von unserem Rechte
Gebrauch gemacht, wie wir hoffen, zum Wohle  nrrseres
deutschen Volkes.  Das deutsche Volk in diesem
Staat hat bei den letzten Wahlen in seiner Mehrheit unser
Streben gebilligt , um innerhalb dieses Staates den ge¬
bührenden Einfluß  zu sichern. Wir schreiten auf dem
eingeschlagenen Wege weiter . Unser oberstes Gesetz wird
fein und bleiben das Wohl unseres heißgeliebten deut¬
schen Volkes in diesem Staate . Wir ratifizieren  die
Unterschriften unserer Vertreter unter der Regierungs¬
erklärung . indem wir für sie stimmen (Beifall,
ironische Zwischenruf « bei den deutschen Sozialdemo¬
kraten .)

«Die rote Fahne auf den Kasernengiebeln ".
Die Vertrauensmännetwahlcn im Buuderhccre sind vorüber; (k

sind keineswegs so ausgefallen, wie di« Sozialdemokraten gehofft
haben mochten. Der unter sozialdemokratischerFührung stehende
Mlitärverbmid ist allerdings im Bundesheer« noch immer eine starte
Stellung der sozialdemokratischen Partei ; der Verband hat aber bei
den Bertrauensmännerwahlen einen Stimmenrückgang erlitten, der
nicht unbeträchtlich ist: 103!5 Stimmen . Was in der sozialdemokrati¬
schen Presse über die Ursache»  dieser sozialdemokratischen Nieder¬
lage gesagt wird, das kann ihre Bedeutung nicht verringern . Die
Niederlage ist da und sie lägt erfreulicherweise erkennen, daß der
Einfluß der sozialdemokratischen.Hetze im Bundesheere im R ü ck-
g a u g begriffen ist. Eine der bemerkenswertesten Erscheinungen des
Wahlergebnisses ist, wie die „W. A. Z." fesisteltt. vielleicht die
W a h l ewt h a l t u n g von 1598 Wahlberechtigten. Sie konnten
von den «Sozialdemokraten nicht zur Wahl gebracht werden.

Die Antwort der sozialdemokratischenPresse auf dar Ergebnis
der Vertrmiensmcnmerwahlen ist die neuerliche, ganz unverhohlene
P r o kl a m i e r u n g des Bundesheeres  als einer Macht-
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Position der sozialdemokratischen Partei. — Da»
Wiener sozialdemokratische Blatt glaubt« sogar bei diesem Anlass«
den Rekruten des Bundesheeres oder doch ihrer Mehrheit das Zeug¬
nis ausstellen zu können, sie hätten „die roten Kader in den Kasernen
aufgesüut, die rote Fahne , die seit Ende >818 von den österreichischen
Kaserngiebein weht, tapfer verteidigt/ Der Wahltag habe das
Bündnis zwischen Wehrmacht und Republik, zwischen« oldciten und
Arbeitern erneuert und bekräftigt. Nun liegen die Verhältnisse in
Wahrheit so, daß die Wehrmacht ein Bündnis mit der Republik,
deren militärisches Machtmittel und sonst. nichts sie zu sein hat,
überhaupt nicht zu erneuern hatte, denn es brauchte ja auch früher
nicht abgeschlossen zu werden. Cr ist «in« Erfindung d « r
Sozialdemokraten,  daß die Führung -des Bimdssheeres
darauf bedacht sei, es für antirepublikanische Zwecke zu gewinnen.
Und ein Bündnis zwischen Soldaten und Arbeitern ? Das hätte nach
sozialdemokratischerAuffassung .doch keine andere Bedeutung als
die eines Bundes der Soldaten mit der sozialdemokratischen Partei.
Dieser Bund soll durch das Ergebnis der Bertrauensmännerwahlen
erneuert und bekräftigt worden fein? Das ist eine grobe Täu¬
schung  der Sozialdemokraten. Die Soldaten erkennen im steigen-
d«i> Maße , daß sie, mögen sie parleipolilisch denken wie immer, als
Soldaten keine ander« Ausgabe haben können als dis, der Republik
zu dienen. Di« Soldaten erkennen auch immer mehr, daß sie als
Soldaten im Bundesheere selbst keine Politik zu machen haben.
Wenn di« Sozialdemokraten die Politisierung des Bundesheercs
wollen, so wird ihnen wie bisher entschieden entgegengewirkt werden
müssen und das im Interesse der Republik und des Bundesheercs.

Schweizer Sorgen.
Oberstleutnant Ferdinand v. L ütz o w schreibt»ns: „Die Schweizer

sind Pazifisten ; nie habe ich bei einem Schweizer Offizier Erobe-
ruiigsdrang gefunden. Als in der Inflationszeit Vorarlberg, vom
Schweizer Franken hypnotisiert', Anschlußgedanken hegte, fanden diese
kein Entgegenkommen. Solange -der Pcingermanismus und -der
deutsche Imperialismus angeblich den Frieden Europas bedrohten,
jühlle die Schweiz sich ungefährdet. Der. italienische Generasstab
machte allerdings einmal den Vorschlag, die ins Elsaß zu transpor-
tter«n-d« 3. Armee durch die Schweiz zu befördern, doch der Bau
der Gotthardbefcstiguiig«» und das deutsch« Interesse an der Neu¬
tralität der Schweiz führten zum Verzicht aus diese Operation.

Seit der Völkerbund sich der Weltbesriedung angenommen hat,
begannen in der Schweiz die militärpolitischen Sorgen Immer fühl¬
barer wird der Druck der lateinischen U'.nipannung auf dem 880
Kilometer langen Grenzverlaus von der Burgunderpsorte, dieser
AchillesferseDeutschlands, bis zur T i r o l - r G r « n z e. Es fehlt
am starken Rückenschutz, den das wilhelminische Deutschland, am
Flankenschutze, den Oesterreich  gewahrte . Das Gravitieren der
lateinischen Rasse nach der Rhein- und Donaugrenze übt zunächst
aus di» Schweiz sein« stark« Pression aus . Wertvolle Schutzwänd« sin-d
gefallen, so hat Frankreich die volle Neutralität der Genfer Schutz¬
zonen und die freie Rheinschiff-chrt aufgehoben, was der schmerz
auch wirtschaftliche Fesseln anlegt.. Die Entmilitarisierung Savoyens
und d«r Genfer Freizonen bieten weitere Angriffspunkte. Musso¬
lini  Hai den Falchismus mit Expansionsdrang erfüllt, dessen nahe
Angrisfsobjekte die Kantone G r a u b ü n d e n und Tessin  mit ihren
wildromantischen, sonst aber recht ungünstig nach Süden varsprin¬
genden Felsmauern sind.

Das wehrlose Tirol  bedeutet heute geradezu eine Gefahr für
die Schweiz. I » römischen Militärkreisen ist man der Ansicht, daß
jeder Konfliktsfall an dem nicht an Frankreich stoßenden Teil der
italienischen Nordgrenze die rasche Besetzung  N o r d t i r o l s
erfordere. Der Brenner mit relativ günstigem Manävrisrgelände
begünstigt den italienischen Massenstoh auf Innsbruck, ihn östlich
begleitende Koloimen vermögen die Bahnlinien nach M ü n che n
und Salzburg  zu unterbinden. Einer westlichen, aus dem Etsch-
ial« aufftcigenden Kolonne, die das Ausfallstor am Reschenscheidcck
benützt, würde di« Forcierung des Arlberges Zufällen und diese
Kolonne könnt« dann den Badensee erreichen. Dadurch würde die
Schweiz von Oesterreich abgeschnitten  und wäre auch
im Osten vollständig umklammert. Felice Porro , der Bizekomman-

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
I Innsbruck. Unw.-Deriag Wagner, INaria-Iheresien-Slraße 29.

dant der Vereinigten Luftstreftkräfkc Italiens , führt aus , das ge¬
samte italienische Heer sei im Begriffe, sich auf den Gebirgskrieg
besonders einzustellen und sehe die Konstruktion des Flugtanks als
fei,re nächste Ausgabe. DiesigAusführungen sind nicht geeignet, de»
Schweizern einen ruhigen schlaf zu sichern. Auch ist man heute
nicht mehr so sicher, wie einst, daß der Schweizer Volksgedanke me
Lockungen der lateinischen Jrredenta besiegen werde.

Bei diesen Ausblicken in eine getrübt erscheinendeZukunft haben
sich in der Schweiz zwei einander gegensätzlich« Auffassungen der
Lag« gebildet. Wie in allen neutralen Landern hat auch in der
diestir besonders geeigneten Schweiz der Pazifismus eure steigende
Anhängerschaft gefunden, die alles Heil vom Völkerbünde erwartet.
Man kann deren praktischen Argument , daß ein Kleinstaat auch beim
besten Willen mit den Rüstungen der großen Militärstaaten nicht
Schritt halten könne, eine gewisse Stichhältigkeit nicht versagen. Es
kmnmsn bei diesen Rüstungen hauptsächlich die neuen besonders
kostspieligen Kampftnittel in Betracht. Ein Beispiel für viel«: Frank¬
reich hat 5800 Kampfwagen, die Schweiz zwei. Diese Auffassung,
die bis zur Forderung nach vollständiger 'Abrüstung geführt hat,
beeinflußte wiederhott das Schweizer Militärbudget in ungünstiger
Weise. Gegen diesen sich selbst entwaffnenden Pessimismus, haben
di« den Wehrgedanken verirslenden Schweizer Patrioten einen
schweren Stand . Oberstkorpskommandant Bi berste in , Komman¬
dant des 3. Schweizer Armeekorps, vertritt in einer die militärische
Lage der Schweiz behandelnden Arbeit die Ansicht, daß di« Ausnahme
der Schweiz in den Völkerbund sie nicht davon befreie, ihre Neutrali¬
tät selbst zu verteidigen, da nach wie vor mit allen möglichen politi¬
schen Ueberraschungcn zu rechnen sei. Biberstein argumentiert , daß zwar
die herrschendenStaatsmänner beständig die Völker ihrer Friedens¬
liebe versichern, aber es keinen Augenblick unterlassen, ihre Wehr¬
macht den voraussichtliche» Zwecken gemäß «inzurichten, um den
Frieden in ihrem Sinne desto kräftiger zu erhalten. Biberstein
schließt, daß der Mensch in seinem Wesen und der Slaat in^ feinen
Regierungsmethoden und Machtmitteln seit der Vöikerbundgründitng
nicht anders geworden sei als in der Vorkriegszeit. Auch den .Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund und den Locarnopakt  hält
Biberstein nicht für Garantien dauernden Friedens , fmtdern für
.Handlungen, die lediglich der so nötigen Entspannung und dem der¬
zeitigen Friedensbedürsnis dienen, das in allen Staaten allgemein
ist. Als die wahrscheinlicheUrsache des nächsten, nicht zu fernen
Krieges bezeichnet Biberstei» di« wachsende wirtschaftliche
R o t und rührt damit an das Problem des Krieges um Arbeit und
Absatz.

Ein m der Schweiz nach wenig behandeltes Problem ist das
eines Bündnisses der durch die lateinische Gravitatton bedrohten
Staaten , sür das Deutschland und Oesterreich  zunächst in
Betracht kämen, dem aber zwecks Herstellung einer italienfeindlichen
Einhcttssront auch Jugoslawien  beigezogen werden könnte.
Angesichts der militärischen Ohnmacht der deutschen Staaten vermag
diestr Gedanke in der Schweiz noch nicht Raum zu gewinnen. Vor¬
zeitige Bündnisgedanken würden das Zusammenleben der Nationen
in der Schweiz vergiften und deren inneren Frieden vernichten. Di«
Schweiz könnte mtr durch äußerste völkische Not Zu Sonderbünd-
nissen veranlaßt werden. Die chauptgeiahr für den Schweizer Staat
besteht also im wesentlichen darin, daß er letzten Endes , weil Nalio-
nalftäkettftaat. spaltbar ist.

lageMeuigkitm
Wetterberichte.

Innsbruck . 22. Okt. Ein kalter Wind , der gestern den
ganzen Tag blies , mahnte uns an die kommende raube
Jahreszeit . Heute früh war cs stark bewEt . — Mün¬
chen  meldet : Unbeständiges » regnerisches HerLstwetter . —
Bozen  meldet gleichfalls tritbes , regnerisches Wetter.

Bregenz , 21. Okt. Das Wetter hat vollkommen herbst¬
lichen Charakter angenommen . Seit früh lagerten tiefe
und undurchsichtige Nebel über der Stadt und dem Bvden»
see. Zeitweilig setzt« auch leichter Regen ein.

Salzburg , 22. Okt. Bei Temperaturztinahme starke Be¬
wölkung , mit Neigung zu Regenfällen.

Beobachtungen des Mctcorolvgtschcn Observatoriums i»
Jnnsbrnck.

Am 21. ds. M ., 14 Itftr : Luftdruck 060.8 Millimeter . Dem-
peratur 10.8, Feuchtigkeit 50, Wind W 4, Bewölkung 9.

Am 21. ös. M ., 21 Ubr : Luftdruck 095.4 Millimeter , Te-m-
peratur 12.9, Feuchtigkeit 50, Wind SW3 , Bewölkung 10,
höch-fte Temperatur 13 Grad.

Am 28. bs. M ., 7 Uhr : Litftdrnck 605.3 Millimeter , Dem«
peratur 6.4, Feuchtigkeit 90, Wind 0> Bewölkung 10.
niederste Tcmpcvatttr 6 Grad , Niederschlagsmenge 0.

Schneesall tm Schtvarzn 'ald.

KB . Frei bürg tm Bretsgau , 21. Okt. Bei 2 bis 3 Grad
Kälte ist beute nachts im Schivarzwald Schneemll etn-
getreten . Auf dem Feldberg  beträgt der Neuschnee
über sieben Zentimeter . Ter Dchncefall dauert an.

Die Wirbelsturmkakastrophe in Westindten.
KB . Havanna , 21. Skt . Wie amtlich mitgeteilt wird,

sind bei dem Wirbelsturm  an 30 Personen ums Le¬
ben gekommen, etwa 300 haben Verletzungen erlitten.
Ta -usen-de sind obdachlos.  Wachleute und Soldaten
streifen -dirrch -die Straßen mit dem Aufträge , jeden Plün¬
derer ohne Anruf niester.zuistrecken. Das Denkmal für die
OPfer des Kriogsschi-ffes .,'Maiite " ist zerstört . Die Stadt
ist ohne Bclcuchtiuiig, sti-e Straßen mit umgestürzten Bäu¬
men und Trümmern besät. Zahlreiche Dampfer find im
Hafen gesunken.  Im Laufe des gestrigen Nachmittag
ließ der Sturm nach und wandte sich über steit Golf von
Pkexiko gegen Florida.

KB . Miami , 21. O>kt. Man glaitbt staß der Wirbetsturra
über das Meer ziehen  werde . Die in Schulen und
anderen standfesten Gebäuden untergebrachten Flücht¬
linge haben den Auftrag erhalten , in ihr Heim zurück-
zukehren, ivcil die Gefahr voritber sei. Das Barometer ist
anhaltend im Steigen bsgrisfen.

Die Opfer - er Sturmkatastrophe.
TN . Newyork , 22. Okt. Die durch den Wirbelstnrm auf

Kuba angerichteten Berheerimgen sind größer , als man
annahm . In Havanna wurden bisher 70 Tote  und 2500
Verwundete  festgestellt. Ihre Zahl wird sich Mer iroch
wesentlich erhöhen . Infolge von Explosion der GastankS
brach in verschiedenen Tellen der Stadt Grotzfetrer
ans . 20 Schiffe wurden an die Küste geworfen , zwei
größere Schiffe  gingen samt der Besatzung unter.
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Selüören Des Mos.
Znsammenstaft ,',n*cict Motorradfahrer.

St . Johann i. T .< 21. Qci . Gestern abends fuhr der
Malermeister Hermann Pchnclt  aus 2t . Johann von
Kitzbühel nach Hause . Bei der schwarzen Brücke stietz er
mit dem aus der Gegenrichtung komincuden Lohn des
Wcißgerbermcisters Egger aus Kitzbühcl  derart
heftig zusammen , das? beide bewußtlos liegen blieben
und mit Autos nach Hause gebracht werden mußten.
Pchnclt erlitt durch den Zusammenstoß Abschürfungen
und Quetschungen auf der rechten Gcsichlöhälste . Die
Motorräder haben schwer gelitten.

Schwer bestrafter Ucbermnt.
Sie,V»,», 19. Qkt . Der Chauffeur Walter Natter aus

Oberbezan  fuhr am 19. d. M . mit einem Auto gegen
das Kirchdorf Bezau . Beim Schreiner Meusburger be¬
gegneten ihm sechs Personen , die auf der linken Straßen¬
seite auswichen . Unmittelbar bevor das Auto bei diesen
Personen vorbeifuhr , sagte der Knecht Jodok Hagen
aus Bezau . der ebenfalls schon außerhalb der Fahrbahn
war ,.Dem stelle ich nicht aus ." Er wandte sich sodann
gegen die Fahrbahn und wurde vom Auto angefahren.
Dabei erlitt er einen Toppclbruch des linken Unter¬
schenkels , eine Luxation des rechten Hüftcngeleuks und
Hautabschürfungen am Kopfe . Uebcr Veranlassung des
Arztes Dr . Felder ivurde der Verletzte in das Spital
nach Dorirüirn überführt.

Ein Kind von einem Auto getötet.
Aus Bozen  wird berichtet : Zur Stadtgebiet wurde am

Ptittwocl ) der 9 bis 7jährige Knabe Stefan Dclago  von
einem Auto überfahren . Das Kind lief aus der Hans-
türe und geradewegs unter die Räder des Fahrzeuges.
Der Verletzte wurde sofort in das städtische Spital ge¬
bracht und verschied dort um 1 Uhr nachmittags infolge
der schweren Schädetverletziiugeu . Ten Führer des Autos
trifft au dein Unfall keine Schuld.

Antonnfall bei Villach.
Villach,  19 . Olt . Das Personenauto des Gastwirtes

Jakob Egger  in Mittewald bei Villach ist in der Nähe
von Töpllisch  bei Kellerberg über eine vier Meter
hohe Böschung abgestürzt und zertrümmert worden . Der
Wagenlcnker und ein Fahrgast wurden aus dem Wagen
geschleudert und schwer verletzt.

*

Zgls , 22. Qkt . Donnerstag abends 10 Uhr ereignete
sich in Jgls,  in nächster Nähe des Rathauses , ein Auto-
unsall . An einer kleinen Kurve geriet ein Wagen ans
unbekannter Ursache ins Schleudern , kam etwa einen
Meter über den Straßenrand nnd überschlug sich. Im
Wagen befand sich außer dem Kraftfahrer ein Fahrgast,
der glücklicherweise unverletzt blieb , während der Fahrer
unter das Fahrzeug zu liegen kam . Ter Mann erlitt
schwere innere Verletzungen , war bis zur Einlicfcrnug
ins Allgemeine Krankenhaus durch die Frciw . Rettungs-
gescllschaft Innsbruck vollständig bewußtlos . Sein Fahr¬
gast bemühte sich nach dem Unfälle wiederholt , das mn-
gestürzte viersitzige Fahrzeug zu beben , um den Fahrer
aus seiner schweren Lage zu befreien . Tie Bemühungen
blieben jedoch ohne Erfolg , bis fremde Hilfe den Wagen
wenden nnd weghcben lmif.

WucMn Slusarrfauf und WM.
Wie berichtet , hat der ehemalige Erzherzog E u g c n

nahezu die gesamte Einrichtung des Schlosses Ho .he n-
werfen  tut Salzachtalc nach Amerika verkauft . Zu »dem
Ausverkauf wird der W . A. Z ." von informierter Seite
noch folgendes berichtet:

Ter Verkaufspreis  der nunmehr bereits über die
Grenze geschafften Gegenstände beträgt sieben Mil-
l i a r d c n . Der Käufer , ein reicher  A m c r i k a n c r,
denkt jedoch nicht daran , das Mobiliar und die Sammlun¬
gen für sich zu behalten . Er will vielmehr die einzelnen
Stücke in Amerika zur Versteigerung bringen und hofft
damit einen ansehnlichen Gewinn zu erzielen.

H o h c n iv c r f e n aber , das wegen seiner Prnnkräumc
und verschiedener Schauobjekte den Anziehungspunkt für
viele Besucher bot , ist durch die Plünderung seiner Räume
beträchtlich entwertet . Unter den verkauften Einrichtungs¬
gegenständen des Schlosses befindet "sich die berühmte
B a n e r n iv a f f e n s a in m l u n g. eine Sammlung , die
ihresgleichen auf der ganzen Welt kein ziveitcs Mal Hai.
Mau scheint auch — speziell wegen des Verlaufes dieser
Sammlung — irgendwelche Widerstände seitens der öster¬
reichischen Behörden gefürchtet zu haben , denn der Ver¬
kauf erfolgte streng geheim.  Trotzdem es sich
um einen Transport von ganz ungeheuren Dimensionen
handelte und fast eine Woche lang jeden Tag Lastautos
zwischen Salzburg unö Werfen hin - und herfuhren , drang
die Sache nicht in die Qeffentlichkcit . Allen daran Betei¬
ligten wurde strengstes Stillschweigen anscrlegi . Den
Transport führte ein W i e n e r S p c d i t e u r durch.

Es ist jedenfalls bedauerlich , daß auf diese Weise Mil-
liaröenwerte ins Ausland gegangen sind , für die noch dazu
der Kaufpreis nicht ins Land zurück , sondern nach der
S ch wetz  geht.

Auch Leopold  H abs  b n r g, der Sohn des ehemaligen
Erzherzogs Leopold Salvator , vertan sic kürzlich einen
Großteil seiner Massen und Antiguitäten . Ter 'Amerikaner
Hatavai,  der durch sechs Monate tut Hotel „Bristol"
wohnte , ist entweder selber der Käufer oder vermittelte den
Kauf , was sich bei dem Stillschweigen , das über diese Ange¬
legenheit gewahrt wird , momentan noch nicht genau fcst-
stellen läßt . Tatsache aber ist . daß Leopold Habsburg sich
vertraglich verpflichtet hat , bei der Auktion,  die im
Dezember in Newyork stattsindcn wird und anläßlich derer
s n t e r e s s a n t e a l t e F a in i l i e n st ü cke der Habsbur¬
ger zum Verkauf gelangen , persönlich z >t erschei  -
n e n und dort die Honeurs zu machen . Ter geschäftstüch-
jige Amerikaner will durch die Anwesenheit des ehemaligen
Erzherzogs wohl die historische Echt heit der zur Versteige¬
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rung gelangenden Kostbarkeiten dartun . Außerdem spekn-
iicrt er mit diesem Reklametrick zweifellos auf die Neu¬
gierde und die Scnsatioyslust der Käufer.

Leopold Habsburg erhält für seine Anwesenheit wäh¬
rend der Auktion ein Honorar von  20 .000 Dollar
ausbezahlt . Der Vertrag ist bereits unterschrieben und
erliegt bei einem Wiener Rechtsanwalt.

Der Kampf um den Ladenschluß in Wien.
Wien , 22. Qkt . (Priv .j Gestern fand im Gcwerbe-

vercin eine vom Dctaillistenverband einbcrufene massen¬
haft besuchte Versammlung statt , in der gegen jede Me h r-
belastung  der Kaufmannschaft durch neue soziale Ab¬
gaben energischer Protest eingelegt ivurde . Nationalrat
Dr . Drexel  sprach in ausührticher Weise über das neue
Fürsorgegesetz , über die Bestrebnligcn der Kaustnann-
schast. ein Junktim zwischen Gehaltserhöhnng und späte-
reu Ladenschluß zu erreichen , wurde ebenfalls ein ein¬
gehendes Referat erstattet . Bürgermeister Seitz sei
einem späteren Geschäfisfchluß n i ch t a b g e n e i g t, doch
sei ihm von den Gewerkschaftsvertretern in den Arm ge¬
fallen worden . Schließlich hätten die Angestellten ange«
boten , an 90 Tagen , und zwar zir Ostern , Pfingsten , zwi¬
schen dein 15. November nnd Weihnachten und an den
zwölf Messetagen um halb 7 Uhr zu schließen . Dafür soll¬
ten die Anfänger als Minimum 80 8 statt 70 8 und die
Angestellten nach fünf Jahren 165 statt 126 Schilling er¬
halten . Schließlich wurde gefordert , mindestens an der
Haüb -7-Uhr -Sperre während zehn Monate sestzuhalten
nnd nnr unter dieser Voraussetzung einer Lohnerhöhung
zuzustimmen.

*

* Bersorgnugspalitik . Im „Salzburger Volksblatt " hält
sich Ing . Krieger darüber auf , daß unter den Bewerbern
für die erledigte Stadtbaudircktorstellc sich auch der Vizc-
biirgcrmeister Ing . H i l d m a n n befinde , ein Politiker , der
zur Frciiverdnng dieser Stelle das meiste bcigetragen habe.
Auch die Ausschreibung der Bedingungen zur Erlangung
dieser Stelle habe Ing . Hildmann verfaßt und er hätte
cs verstanden , die Ausschreibung aus seinen Leib znzu-
schneiden . — Die Versorgung von Politikern ist heute an
der Tagesordnung , man scheint das Gefühl für diese Art
von Korruption ganz verloren zu haben.

^s'rrm>*,xrrrTn>*sS rrm>*. .

Zahn -Atelier
Ferdinand Pircker

Sprechstunden von 9 bis 5 Uhr
Innsbruck, Sassen , Sch Illerstraße 11
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* Die Steyrer Industrie - und Handelsgesellschaft Lett-
mayr n . Eo . im Ausgleich . Wie ans Linz  berichtet wird,
hat dieses Unternehmen , an dein die Gemeinde Steyr als
Komwauditistin beteiligt ist , mit rund 300.000 8 Passi¬
ven , denen nur 150.000 8 Aktiveit entgegenstehen , den
Ausgleich angemeldet . Das Unternehmen befaßte sich mit
der Erzeugung von Weckeruhren . Uhrcnkastc » . sowie
Särgen für die städtische Leichenbestattnng . Hanptglän-
bigerin ist die Qberbank mit 120.000 8 ; doch verliert diese
Bank nichts , weil die Gemeinde Steyr die Haftung für
diesen Betrag übernommen hat . Die Gemeinde hat aber
vor zirka drciviertel Jahren sich ans die Maschinen der
Firma das Eigentumsrecht gesichert , so daß auch sie
keinen erheblichen Schaden erleiden wird.

* Prinzessin Friederike von Hannover +. Die . wie be¬
reits gemeldet , in Biarritz verstorbene Prinzessin Friede¬
rike war das letzte Mitglied des Hauses Hannover , das
noch den Glanz des Könighofes mitcrlebt hatte . Sie ver¬
ließ mit dem blinden König Hannover , dein sie Vertrante
und Privatsekrctärin war . Zins Gründen der Staats-
raison sollte die Prinzessin (1865—1806) an den Prinzen
Albrecht von Preußen , den Regenten Braunschweigs , ver¬
heiratet werden . Die Prinzessin folgte aber vierzehn
Jahre später dem Zuge ihres Herzens nnd heiratete in
der Privatkapellc der Königin Viktoria von England den
Adjutanten ihres Vaters , Baron von Pawel - R a m -
m Inge  n . Tie Ehe wurde ihr besonders von ihrem Bru¬
der . dem Herzog von Cnmberland , sehr verübelt und es
gab kein Herüber und Hinüber vom Gmnndner Hofe in
die Villa Moriscout nach Biarritz . Die Prinzessin kam
zu Lebzeiten der Königin Marie alljährlich im Vorfrüh¬
ling nach Gmunden zur Pflege . Mit den Cnmberländern
jedoch blieb die Verstimmung lange bestehen.

* „Professor der Haarschneidcknnst ." Ter Friseur
Franz Schwarz in Linz  erhielt von Ser französischen
Akademie für Hautpflege folgende Zuschrift : „Tie Aka¬
demie France pour Tcinturier in Paris hat Ihnen in
Würdigung Ihrer speziellen und umfassenden Kenntnisse
ans dem Gebiete ücr Haarsärbeknnst ein Diplom zuer¬
kannt und ernennt Sie gleichzeitig zum P rose  s so  r die¬
ser Institution ."

* Unsere jüngste Stadt . Wien,  21 . Skt . Im nieder-
österreichischen Landtage wurde gestern die Erhebung der
Märktgemeinde Gloggnitz  zur Stadt beschlossen.

* Da «, stimmgelrcue Telephon . Es gibt wohl wenige Menschen,
die sich yoch nicht der Wohltat des Fernfprechapvarates bedient
hätten , aber nicht viele werden sich über sein Wesen Rechenschaft
gegeben haben . Im Kern besteht das jetzige Telephon aus einein
dünnen Eisenplättchcn , das knapp vor einem Elektromagneten an¬
gebracht ist. Dieser selbst steht wieder mit einem zweiten in der
Empfangsstation in Verbindung , dem ebenfalls ein Eisenplättchcn
(Membrane ) vorgelagert ist. Spricht man nun gegen eine Mem¬
brane , so wird diese in Schwingung oersetzt, beeinflußt dadurch den
Magnet , der seinerseits wieder genau entsprechende Induktions¬
ströme im Draht hervorruft . Diese verändern den Magnet des Emp¬
fängers , dessen Meinbrane iolgegemnh gleichlautend in Schwingung
versetzt wird und die gleichen Worte und^ Töne zum klingen bringt.
Der 'allerdings geringe Nachteil dieses Systems besteht darin , daß
ebenso wie bcini Radio eine Eisenplatte natürlich nicht alle Töne
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der menschlichen Sprach « Wiedergaben kann : insbesondere die so¬
genannten Obertöne gehen verloren . Hier setzt nun die Erfin¬
dung einer jungen Wieneri  n , Dr . Franziska Seidl,  er¬
folgreich ein . Die Forscherin entdeckte nämlich , daß ein Rotzinkerz-
Kristall zwischen die Spitzen eines Stromkreises gebracht , zu tönen
beginnt . In diesen Stromkreis inird nach ein« Drahtspulc mit Eisen¬
kern (Drosselspule ) und ein o.ranssormator eingespannt ; dieser
besteht aus zwei verschieden gewickelten Drahtspulen , ist mit dem
Mikrophon verbunden und dient hauptsächlich als Stromverstärker.
Der Kristall , der an Stelle der Membrane tritt , setzt dem Strom
einen gewissen Widerstand entgegen , so daß dieser fortwährend das
Metall und die umliegende Luftschicht abkühlt und erhitzt . So bilden
sich Luftwellen , die mit den Schallwellen der abgegebenen Worte
vollkommen übcreinstimmen . Dadurch daß dies« jlinschaltung der
Schallwellen ahne mechanisches Zwischenglied (Membrane ) erfolgt,
ist cs möglich, kein« und klangtreue Uebertragungen zu erzielen.

* Grotzfeucr in einem süddeutschen Dorf . M ü h l h a u-
s e it, 21. Qkt . Im benachbarten Bickenriede  entstand
heute nachmittags aus bisher noch unaufgeklärter Ursache
ein Grotzfeuer , das 'bei dem herrschenden Winde in kürze¬
ster Zeit ein ganzes Dorsviertel,  nämlich sieben
Häuser und die mit Ernte Vorräten gefüllten Neben¬
gebäude einäschcrtc . Das Feuer war abends noch nicht
gelöscht.

* Bluttat eines cntiasscncn Arbeiters . Köln,  22 . Qki.
Auk der A d o l f E m i l h ü t t e in Esch an der Alzett stach
ein Arbeiter , der entlassen worden war , den Obermeister
nieder , erschoß den Obcringenieur und verletzte den
Hüttendirektor schwer.

* Die Touristen sparen . Ein Genfer  Blatt stellt auf Grund
ausführlicher Erhebungen fest, daß zwar bei den Touristen aller
Nationalitäten jetzt eine ausgesprochene Neigung festzustellen ist,
die Ausgaben in der Schweiz zu reduzieren , daß dieses Bestreben
aber bei den Engländern  am ausgeprägtesten ist. Durch Ver¬
meiden oller Ausgaben außerhalb des Hotels fallen sie stark auf.
Die Zahl der englischen Touristen sei größer als in der Vorkriegs¬
zeit ; ihre Ausgaben bleiben jedoch weit hinter den damaligen Zif¬
fern zurück.

* Direkte Kabclverbindung Deutschland —Amerika . Das neue
Kabel zwischen Emden und den Azoren ist fertiggestellt . Deutsch¬
land tritt dadurch wieder in direkte Kabelverbindung mit Neu-
york und anderen großen Städten Amerikas , da die Western
Union Telegraph Company schon 1921 ein besonderes Kabel zwi¬
schen den Azoren und Neuyork gelegt hat , mit dem das jetzt 1«r-
tiggestellte Kabel der Deutsch -Atlantischen Telegraphengesellschaft
automatisch verbunden ist.

* Die „Ehrenlegion " für illi Bluttransfusionen . Aus
Paris  wird berichtet : Für einen Buchhalter namens
Briez  wird das Kreuz der Ehrenlegion  nachge¬
sucht, weil er durch 101 Bluttransfusionen  ebeu-
sovieleu Menschen das Leben gerettet hat . Besonders
bemerkenswert ist , daß der Buchhalter , der erst 29 Jahre
alt ist , nie gegen Bezahlung  sein Blut zur Ver¬
fügung stellt . Unter den Personen , die ihm das Leben
verdanken , befinden sich der Präsident einer südamerika¬
nischen Republik und ein Prinz ans einem regierenden
europäischen Hanse . Briez hat bei einer Gelegenheit drei¬
mal in 24 Stunden je 'A  Liter Blut hergegeben.

* Ein aufregender Flug über den Aermelkanal . Lon¬
don , 32. Qkt . Einen anfregenden Flug machten sieben
Amerikaner , die von London mit einem großen englischen
zchnsitzigen Pnsfagierflngzeng nach Paris fliegen wollten.
Als das Flugzeug bereits eine Anzahl von Kilometern
über den Kanal geflogen war , hatte cs einen Maschinen-
defekt , so daß es auf die See niedergehen mußte . Noch
vor dem Niedergehen funkte der Pilot um Hilfe und eine
Anzahl von Dampfern und Schleppern schickten auch Ret-
tnnasboote aus . Das Flugzeug wurde zuerst von zwei
Fischerbooten erreicht , die es gesehen hatten , bevor cs nie-
dcvging . Kaum waren die Passagiere , die Begleitmann¬
schaft und das Gepäck in die Boote gebracht , als das Flug¬
zeug in das Meer versank.

* Moskaus rote Fahne sinkt . In Qcstcrreich und
Deutschland verstehen cs die Sozialdemokraten und Kom¬
munisten , mit ihrer internationalen roten Fahne einen
recht betriebsamen Kult zu uiachcn . Ans Helsingfors
erfährt man nun . daß die Sowjetregiernng auf Anregung
des Kommissariates für auswärtige Angelegenheiten die
rote Sowjetflagge abschaffen  wolle . Als Begründung
für die Notwendigkeit dieses Flaggenwechsels wird an¬
gegeben , daß die rote Fahne in vielen anderen Ländern
unbeliebt  sei nnd daß das Hissen des proletarischen
Symbols auf den Botschaftsgebänüeu häufig Anlaß zu
Mißverständnissen gegeben hätte . Nach dein vom Kommis¬
sariat cingcbrachtcn Entwurf soll die neile Sowjetflagge
aus den Farben grün und rot mit dem Emblem der
Räteunion tu Gold in der Mitte bestehen.

* Einheitliches Genchtssystcm für die Sowjetunion . Tie
Ploskaner Regierung hat eine für die gesamte Sowjet-
Nnion geltende einheitliche Gerichtsverfassung angeord-
nct , die drei Instanzen Vorsicht : 1. Das Bolksgericht,
2. das Gouvernements - oder Provinzialgericht und 3. den
Lbersten Gerichtshof der Sowjet -Union . Neben diesem
einheitlichen System sind für besondere Fälle verschiedene
Sondergerichte vorgesehen , so Krie gs tribunal  für
militärische Strafsachen und A g r ar ko mm issio ne  u
für landwirtschaftliche Angelegenheiten . Zum Volks¬
richter  kann jeder im Besitze der politischen Rechte und
über eine zweijährige praktische Erfahrung in der Berwar-
tung oder der Partei verfügende Bürger gewählt werden.
Mitglied des Anwaltkollegtums kann derjenige , Bürger
werden , der mindestens zwei Jahre tit der Justizver¬
waltung einen höheren Posten bekleidet oder eine be¬
sondere Prüfung abgelegt hat . Antvälte dürfen tat allge¬
meinen keine Posten in staatlichen Behörden und Be¬
trieben bekleiden , doch sind gewisse Ausnahmen zuge¬
lassen . Unbemittelten tvird die Honorarzahlung für ihre
Verteidigung erlassen, ' im übrigen wird vom VolkS-
lvmmijsariat für Justiz eine einheitliche Taxe festgesetzt.

Emevli sOne Mareiiii.
Ein Kartenwerk , in dem Oesterreich fehlt.

Von dem berühmten Stieler 'schen Handatlas,  der von
der geographischen Anstalt Justus Perthes in Gotha herausgegeben
wird , ist vor kurzem ein« neue Auslage als H u n d e r t j a h'r a u s-
gabe  erschienen und repräsentiert sich wieder als ein stattlicher
Band von großem , wissenichaftlichem Wert . In Fachkreisen ist es
nun ausgefallen , daß alle Länder Europas , selbst die kleinsten und
neuesten Staatenbildungen , wie Estland oder Litauen , durch Karten
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vertreten , ja, daß nie len Ländern mehrere Karten gewidmet sind.
Nur eine Karte mit der Aufschrift „Oesterreich " finde! sich
nicht  in diesem Standardwerke.

Aus Fachkreisen hat man sich nun an den Verlag des Atlasrvcrkcs
um eine Auskunj  1 über den Grund dieser merkwürdigen Tat¬
sache gewendet und iolgende Antwort erhaltene Sehr geehrter Herr
Professor ! Ich kann es wohl verstehen , daß di« scheinbare Nicht¬
achtung des Namens Oesterreich im neuen « tieler Ihr vaterländi¬
sches Gefühl verletzt hat . Aber ich darf Ihnen wohl versichern , daß
uns nichts ferner gelegen hat , als damit etwa «ine Nichtachtung
oder Geringschätzung unseres Bruderlandes ausdrucken zu wollen' .
Die Blätter 17 und 18 trugen ursprünglich auch auf der Karte die
Bezeichnung Westösterreich und Ostösterreich. Ihr Beibehalten hätte
ober besonders für Blatt 18 eine wesentliche Verschiebung des
Kartenrandes nach Norde » bedingt , damit das österreichische Ge¬
biet mehr in die Mitte des Kartenblattes rückte: dann hätte aber
der ganze südliche Teil nicht in dem größeren Maßstab 1 : 925.000
im Atlas dargestellt werden können , too wurden die Blätter 31, 16,
17, 18 als eine Gesamtalpsnkarte angesehen und entsprechend be¬
titelt . Ger » will ich versuchen , bei der nächsten Ausgabe in Ihrem
Sinne Abhilfe z» schaffen, und nichts würde uns mehr freuen , als
Oesterreich dann als ein Glied des Deutschen Reiches in unseren
Stieler einreihen zu dürfen . In größter Hochachtung usw.

Aus dem Kartographischen Institut  erfährt das „N.
W . T ." zu diesem Vorfall : Es ist tatsächlich sehr auffallend , daß
in einem Werke wie dem Vticler ' schen Handatlas , das nicht weniger
als 108 Kartcnblätter enthält , „Oesterreich ' nicht durch eine eigene
Karte vertreten ist. Es ist allerdings zum größten Teil auf den
Blättern 17 und 18 („Tiroler Alpen " und „Ostalpen ") enthalten,
doch fehlt auf crsterer Karte der westlickjc Teil Oesterreichs , den
man auf dem Blatte „Bayern " suchen muß , während auf der Karte
„Ostalpen " der nördliche Teil von Niedcrösterreich abgeschnittcn ist,
der auf der Karte „Tschechoslowakei" zu finden ist. Um Oester-
r e ich zu finde n, nm ß in a n also vier K a r t e n b l ä t t e r
«Aufschlagen.  Die Schwierigkeiten , die es in kartographischem
Sinne macht , ein Land von so unregelmäßiger Gestalt wie Oester¬
reich in einem Atlas unterzubringen , können ja nicht geleugnet
werden . Ein Werk von dem Umfang und der Bedeutung des Stieler¬
ichen Handatlasses hätte aber Mittel und Wege finden müssen, »m
einem deutschen Land wie Oesterreich seiner Bedeutung entsprechend
durch die Anlage eines eigenen Kartenblottes gerecht zu werden

Dis Hscrssverivaltmrgsstette in Innsbruck iilbersisdelt
in die JiMbrückenkaserne , 1. Stock , wo sie den Dienst-
b-etricb am 25. Oktober ausnimmt . Neue Telephon-
Nummer 651.

Beerdigung des Feldmarsihallentnants Schießer.
Gestern vormittags wurde unter außerordentlich großer
Anteilnahme der Kommandant des Abschnittes Riva an
der Snöliroler Front , Fel -dmarschalleuiimnt -Schießer
am Militärsrieühof in Praöl zu Grabe getragen . Unter
den zahlreichen Trauergästen sah man den General¬
obersten Viktor Dankl  mit den Generälen Verdwß,
Können , Fvrmanek , Gasteiger , Schuster , Smekak , Neu¬
hauser , Feldmarschalleutnant Elmar und zahlreiche
andere ehemalige Offiziere . Unsere Wehrmacht war durch
Abordnungen mit Oberst Kirsch  als Vertreter des Bri-
gadekommandos und den Kommandanten des Alpeir-
jägerregimentes Nr . 12, Oberst Jakob,  vertreten . Nach
der Einsegnung hielt Generaloberst Dankt  am Grabe
einen warmen Nachruf , in dem er die großen Verdienste
würdigte , die sich Feldmarschalleutnant Schießer als Ab-
schnittskommaudant an der Südtiroler Front um das
Land Tirol erlvorben hat . Außer der Würdigung der
Fronldiensttätigkeit Schießers klang aus den Worten
des Generalobersten Dankl auch eine besondere An¬
erkennung der organisatorischen Tätigkeit des Erstor¬
benen als Geniestäbler und als Lehrer an der Kriegs¬
schule in Wien.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : Albert
N o v a k, Gastwirt und Hausbesitzer ans Leiimeritz,
39 Jahre alt : Josef L a f c r n c r , Baupolier bei der Firma
Hüter u . Söhne : Anton Lederer,  B .-B .-Pensionist und
Hausbesitzer , 54 Jahre alt : Frau Theresia Lanbacher,
Weichenwärterswltwe , 84 Jahre alt : Sebastian Feder¬
spiel,  Hausbesitzer und Bäckermeister , 66 Jahre alt . —
In Beza  u verschied der älteste Mann der Gemeinde,
I . Jakob Grober im 86. Lebensjahre . — In Salz¬
burg  starb der Bnndcsbahnassistent i . R . Anton Mandl
im 71. Lebensjahre . — In B a n j a l u k a (Bosnien ) starb
Wilhelm Grünwald , Baumeister , im 39. Lobensjahre,
Sohn des bürgerlichen Fleischhauevmeisters B . Grün¬
wald , Salzburg . — In Linz  sind gestorben : Kommer-
zialralsgattin Tbca Wurm , Obcrkvntrollor i. R . der
Oesterretchisch -ungari schon Bank Eduard Ostermmh,
Sparkassenbeamtenswitwe Rofina Langlacher und die
Schwester des ehemaligen Redakteurs der „Tagespost"
Zibek , Gabriele Zidck , in Steyr  Waisenhansdirekior
Florian Schüfst , in G m tt u d die Gattin des verstorbe¬
nen Distriktsarztes von Obervellach Dr . Koller , Berta
Koller , in London  Feldmarschall Barrett , der sich in
den indischen Grenzkrtegen und im mosopotamischen
Feldzug ausgezeichnet hat.

Erhöhte Bautätigkeit in Innsbruck . Zur Zuschrift über
die erhöhte Bautätigkeit in Innsbruck , in der Nummer
vom 20. ö. M ., worin unter anderem um Aufklärung er¬
sucht wurde , warum die Preise für die Wohnungen der
Elsenbahnerbaugesellschaft sich billiger stellen als für jene
der städtischen Wohnbauten , wird uns aus Kreisen des
gemeinSerütlichen WoHnungsausschusses folgendes mit-
gctcilt : Es ist vollkommen unrichtig , daß die demnächst
durch die Siadtgemeinöc zur Vergebung gelangenden
Zweizimmerwohnungen monatlich 120 8 kosten werden.
Diese Wohnungen werden kaum höher  zu stehen
kommen , aks die gleich großen Wohnungen der Eiseu-
bahnbaugenossenschaft . Es ist auch unrichtig , daß eine
Wohnung mit vier Zimmern und Bad bei der Bauge¬
nossenschaft 64 8 kostet , sondern eine solche Wohnung
kostet nach unseren Erhebungen rund 70 8 monatlich . Der
Artikelschrciber übersieht aber auch das , was die Stadc-
gemeinde Innsbruck für die Eisenbanhnerbangcnossen-
schaft geleistet hat , die die Baugründe zur Erbauung ihrer
Wohnhäuser von der Stadtgemeinde geschenkt  be¬
kommen bat . Soweit der städtische Wohnbauausschuß in¬
formiert ist, erhält die Eisenbahnerbaugenossenschaft die
notwendigen Kapitalien vom Bundeswohnuilgssledlungs-
fonds zu weit niedrigerem Zins als er in der Vorkriegs¬
zeit für Baukapital zu entrichteil war . Die Stadtgemeinde
Innsbruck muß aber die notwendigen Gelder durch

Steuern und Anleihen zu 10 Prozent Zinsen ausbringem
Die Leitung der Eisenbahnerbaugenossenschaft wird ein¬
geladen . sich zu dieser Aufklärnng zu äußern.

hauplversammlung des Deutsche» Mannergesangvereines Inns¬
bruck. Es wir !, uns berichten Die Jahresversammlung des Deut¬
sche» Mannergesangvereines Innsbruck fand am l6 . d. M . im Groß¬
gasthose „Union " unter reger Beteiligung der Mitglieder stalt . An
Stelle des erkrankten Vorstandes Dr . Andorf begrüßte Vorstand¬
stellvertreter Kommerzialrat Enge riss er  die Versammlung.
Dann berichteten die Vereinswarte über die Tätigkeit des Vereines
im Jubeljahre . Die großen Erfolge , die der Verein aus künstlcri-
ichem und völkischem Gebiete errungen , und die allseitige Anerken¬
nung wurden frei von jeder Ruhmsucht gewürdigt und daran das
Gelöbnis geknüpft , jene Kräfte zu fördern , die den Verein ins
Leben gerufen und ihn an die Spitze der oölkijäien Vereine gestellt
haben , und jene Grundsätze zu pflegen , deren Beachtung er seinen
Ausstieg zu künstlerischer Höhe verdankt . Neben den satzungsmäßi¬
gen Veranstaltungen wurde besonders der Unterstützung gedacht,
die der Verein dem Musikverein « Innsbruck zu Teil werden ließ,
die cs diesem ermöglicht «, die Faust -Snmphonic von Liszt auszu-
führen . Ferner wurde die Mitwirkung des Vereines bei der Karl-
Maria v. Weber -Feier erwähnt , di« von der „Urania " veranstaltet
wurde . Bor der Wahl der Vereinsleitung gedachte der Vorsitzende
mit ehrende » Worten der dem Vereine im abgelausenen Vereins¬
fahr « durch den Tod entrissenen Mitglieder . In die Vereinsleitung
wurden wiedergewählt : Dr . Josei Andorf,  l . Vorstand : Kom¬
merzialrat Joses E n g e r i s f e r , 2. Vorstand : Ehrensangmeister
Toni Fischer,  1 . Saugwart : städtischer Lehrer Josef Ed . P l o-
n e r , Sangwartstelloertretcr . Die übrigen Stellen der Lereins-
lcitung blieben mit einigen Ausnahmen in den gleichen Händen,
wie im letzten Vereinsfähre . Zu Vertretern der unterstützenden
Mitglieder wurden gewählt : Joses Födisch,  Kaufmann , und
Rechmmgrrat i. R . Karl V o g l. Die Beiträge der unterstützenden
Mitglieder wurden in der gleichen Höhe wie im Vorjahre festgesetzt,
und zwar Familienkarle 4 3, Einzelkarte 2 S. Nach Erledigung
einiger Dcreinsangelegcnhesten dankte der Vorsitzende allen jenen
Persönlichkeiten , die den Verein :m abgelausenen Jubeljahre so tat¬
kräftig unterstützten.

Lehrkurse . Die Fraueuvereinigung , Erlerstraße 12, teilt mil , daß
Anmeldungen für den Säuglingspslegekurs und für die Kurse in der
Nühschule während der Sprechstunden Dienstag und Samstag ent-
gegcngenommen werden . Mitglieder der Vereinigung genießen Er¬
mäßigungen . Die Tcilnehincrzahl für den Pflegeknrs ist beschränkt.

Ein altes Baudenkmal in Gefahr . Bei den Rekonstruk-
tionsarbciten , die gegenwärtig am alten Gymnasialge-
väude vorgenommen werden , soll scheinbar der Berbtn-
dungsbogcn , der dieses Gebäude mit dem Trakte der allen
Universität verbindet , als überflüssig abgetragen werden.
Dieser Tatsache gegenüber möchten wir auf den kunsthisto-
rischen Wert dieses Bandenkmalcs , das in seiner Linien¬
führung sehr an den berühmten ponts stet sospiri (Seuf¬
ze rv rücke) am Dogenpalast in Venedig gemahnt , Hin¬
weisen . Die Ueberspannung des schmalen Angerzelldnrrh-
ganges durch den genannten Bogen , stellt sich, von der
Universitätssiraßc ans gesehen , als ein im baulichen Ge¬
füge vorgesehenes , unentbehrliches Rairmelemenl dar,
dessen Erbalt,mg dringend zu wünschen wäre . Wir möch-
tcn deshalb die Aufmerksamkeit der berufenen Stellen,
insbesondere die Organe des Heimatschutzes , aus diesen
Gegerlstand gelenkt wissen.

Lin Verkehrshindernis . Aus dem Leserkreis wird uns geschrieben:
Jedem , der die von Fahrzeugen aller Art sehr stark benützte Maria-
hilsitraße passiert , fällt die alte , fast mitten in der -straße stehende
vorsintslutliche Fankhausersche Wagenschmiedhütte auf , die schon seit
Jahrzehnten (vor 56 Jahren schon befaßte sich der Innsbrucker Ge¬
meinderat mit der Frage ihrer Beseitigung ) ein schweres Verkehrs-
Hindernis bildet . Die vielen Autos und anderen Fuhrwerke , ins¬
besondere die großen Autobusse , können die durch diese Hübe ge¬
schaffene Straßenenge nur unter mannigfaltigen Gefahren passieren.
Es staut sich dort oft der Verkehr , weil l>ei der Hübe meist noch
eine ganz « Menge van reparaturbedürftige » Wagen herumstehe » .
Daher dürfte es wohl an der Zeit sein, energisch alles daran zu setzen,
daß diese verkehrshemmende Hübe endlich verschwindet . Da es
früher einmal hieß , es feien die Besitzer unter keinen Umständen
zu bewegen , diese Schmiedhüttc abzutreten , sei festgestclit, daß , wie
ja auch schon kürzlich in einer Gemeinderatssitzung mitgeteilt wurde,
die Schmiedhüttc käuflich ist. Da dadurch das .Haupthindernis , das das
Wegkommen der Hütte vereiteln könnte , beseitigt ist, kann man wohl
annehmen , daß auch in Bälde die Mariahilsstraße , die noch dazu
Bundcsstraße ist, ihre nötige Berkehrsfreiheit bekommt . Auffallend
ist nur , daß man nicht schon anläßlich der Neupflasterung an die Be¬
seitigung der Hütte gedacht hat.

Festnahme eines Eisenbahndiebes . Aus G r a z wird
berichtet : Vorgestern gelang cs der Polizei , am Haupt-
bahnlwf einen Eisenbahndieb zi: verhaften . Kriminal¬
beamte beobachteten einen jungen Burschen , der gleich
nach der Ankunft des Zuges ln einen der Prager Wagen
einstieg und sich eines Koffers bemächtigte . Zur Rede
gestellt , sagte er . er warte aus seinen Bruder , einen Hof-
rai , dem bas Gepäck gehöre . Doch der Herr Hofrat kam
nicht : der Bursche , der sich Weiß  nannte und schon in
Innsbruck  wegen eines Eisenbahndiebstahls bestraft
würbe , wurde festgenommen und gestand nach längerem
Drängen den Diebstahl ein . Man fand bei ihm einen
Coupöschlüssel und zahlreiche Kofferschlüssel . Noch am
Abend gelang es , bei verschiedenen Trödlern sechs Koffer
zustande zu bringen , die ebenfalls Weiß gestohlen hatte.
Natürlich waren sie längst ihres Inhaltes beraubt wor¬
ben . Weiß , ein 20jähriger Mann , wurde dem M richte
übergeben.

Fahrten des Rettungswagens . Eine Dienstmagd hatte sich Don¬
nerstag früh vom Schönberg aus , etwas verspätet , auf den Weg
zur Entbindung nach Innsbruck gemacht . Schwer ermattet langte
sie zu Fuß beiiu „Sonnenburgerhof " an , wo sie im Gasthanse
hilfreichen Beistand fand , bis das Rettungsauto anlangte und die
Ermattete der Gebärklinik zufuhrte . — Am Donnerstag mittags
wurde ein Hilfsarbeiter in Mühlau von heftigen , langandauern¬
den Schwindelanfällen befallen . Arbeiter nahmen sich ihres Kame¬
raden teilnehmend an und beriefen die Rettungsgesellschaft.

Line sonderbare Tarispolilik . Aus dem Leserkreise wird uns ge¬
schrieben : Die Hungerburgbahn überrascht die Innsbrucker Bevöl¬
kerung mit einer Tariferhöhung , die pcrzentuell nicht unbeträchtlich
ist. Die Bahn auf die .Hungerburg ist unter den Innsbrucker Lokal¬
bahnen die einzige , die aktiv ist. Womit ist also die Tariferhöhung
begründet ? Die Loknlbahn -A .-G . sag! darüber in ihrer Kund¬
machung nichts , aber die Bevölkerung möchte es wissen, denn sie
versteht nicht, daß aktive Bahnen Tariferhöhungen vornehmen , die
sich gegen das Publikum auswirken . Es ist ja richtig , daß die Lokal-
bahn -A.-G . als ganzes Unternehmen genommen , passiv ist. Sie be¬
treibt aber jetzt eine Autolinie und will noch andere eröffnen , die
voraussichtlich gut frequentiert werde » dürften . Die Errichtung die¬
ser Linie » verfolgt ja auch den Zweck, die allgemeine Passivität der
Lokalbahn zu beheben . Wozu also noch die Tariferhöhung aus der
Hrmgerburgbahn , von der am »leisten die Bewohner auf dem
Hungerbur 'gplateau betrossen werden ? Vielleicht versucht ein pri¬
vates Autöuntcrnehmen eine Konzession  für den Autoverkehr
aus die Hungerburg zu erlangen , dann würde die Bahn mit ihren
hohen Tarifen sicher heruntergehen . Eine Konkurrenz  scheint
hier sehr nm Platze zu sein. — Von der Betriebsleitung der Lokal¬
bahnen wird uns auf eine Anfrage mitgeicilt , daß die Tariferhöhung

der Hungevburgbahn durch die allgemeine Passivität der Lokal¬
bahnen notwendig sei; auch sei Heuer der Fremdenverkehr
schwächer gewesen als in den Vorjahren, so das; die Hungerburg-
bahn in diesem Jahre keine günstigen Einnahinen hatte.

„Tiroler Heimatblätter " . Im Oktoberhest handelt Dr . H. H o ch e n-
«gg in einem reichillustrierten Aussatz von „Alten Grabkreuzen " :
I . Tremmel  schließt seine Mitteilungen über .Hexenschamni und
bringt einen Teil der Ellmauer Pfarrchronik vom Vikar Kord!,
„Das Kricgsjahr 1809 und Ellmau " zum Abdruck. M . Suffinger
beginnt mit dem zweiten Teil seiner Artikelreche „Patrozinien ".
I ? Schüler  setzt mit „Schlußöemerkungen " seine Ausführungen
über „Tiroler Volksbräuchc und ihren Zusammenhang mit dem
Volkstum " fort , Dr . L . Winkler  trug Geschichtliches über „Thyr-
senblut " und Thyrsenöl " bei . Von de» kleineren Beiträge » seien
besonders die Beiträge „Das alte Maß Vvmbläng ", „Bemalte
Schädel " , hervorgehoben . Dem Hest liegt als Kunstbeilage ein
Aquarellbild „Schloß Lichtenwerth bei Brixlegg " von Frh . v. Myr-
bach bei.

Hauptversammlung der Höitiuger Schühengefellschast . Es wird
uns berichtet : Di« Kapselschützengesellschast Hötting hielt am 16.
Oktober ihre Generalversammlung ab , die sehr gut besucht war.
Nach der Begrüßung gab Oberschützenmcister Joses Wacker einen
kurzen Rückblick aus das vergangen « Schießfahr . Das Protokoll der
letzten Gcneralvcrsaknmlung wurde genehmigt . Der Bericht des
Kassiers Josef t» t e i » c r wurde mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen und ihm die Entlastung erteilt . Der Oberschützemneister
dankte dem Ausschuß und allen Milgliedern für ihre Unterstützung
und für das Vertrauen , das auch der neuen Vorstehung entgegen¬
gebracht werden möge . Di« Neuwahl ergab nach längerer Debatte
folgendes Ergebnis : Oberschützenmcister Josef Wacker,  Unter-
schützenmeister" Gendannerie -Jnspcktür Ben . Zanger  l, Sck)ütz«n>
räte ' R a i r z Karl und H a u s m i tz k a Alois , Kassier und Schrift¬
führer Josef Steiner,  Kassarevisoren Joses Plaseller  und
Rudolf Heiß.  Oberschützenmeister Joses Wacker dankte für di«
Wahl . Er werde wie bisher eifrig zum Wahle der Schützcngesellschast
tätig sein. — Am Samstag , den 6. November , 6 Uhr abends , findet
das erste Gesellsckaftsschießen statt.

Der neue Rnstiosender in Aldrans . Die Montage der
Antenne des Innsbrucker Senders in Aldrans wird
nächste Woche beginnen . Das Haus ist soweit fertig-
gestellt , daß auch bald die Sondermontage in Angriff ge¬
itommen werden kann . Das ursprüngliche Fernsteuerungs-
projekt nnitzie infolge der inzivischell durchgeführten Ver¬
kabelungen einzelner Teilstrecken abgeändert werden . Die
Strecke Wien —Linz wird durch das neue Fernkabel , Linz
—Wörgl durch Ueberlagcrungslelephonie , Wörgl —Inns¬
bruck ebenfalls durch Kabel überbrückt . Dieses Provi¬
sorium wird nur bis zur Fertigstellung der direkten Kabel-
verblndung Wien —Innsbruck , also ungefähr bis Ende
1927, in Funktion bleiben.

Ans Unvorsichtigkeit mit der eigenen Pistole schwer ver¬
letzt . Am 17. d. M . machte der 26jährige Franz Jene-
nieilt aus Terfens  mit Verwandten und Bekannten
einen Ausflug in das Gasthaus Pfannenschmiede im
Vomperlocki . Jenewein trat den Heimweg zirka eine halbe
Stunde später als seine Begleitung an und zeigte beim
Nachhausekommen seiner Schwester sein blutiges Hemd
und eine Schußwunde »m Bauche und forderte , man solle
ihn sofort in das Spital bringen , er habe sich unweit der
Behausung durch unvorsichtiges Hantieren mit seiner
eigenen Pistole angeschossen . Jenewein wurde in das
Krankenhaus nach Schwa,z überführt : er ist schwer verletzt
und schwebt in Lebensgefahr.

Ium Brvnd in senbach . Es wird uns berichtet : Oie Aufräu-
mungsarbeiten an dem durch den Brand zerstörten Teil des Hauses
der Schlosserei Keiler  gehen flott vonstatten . Oer Schutt wurde
bereits zur Gänze sortgcj 'chasit und der Dachstuhl wieder ansgebaut.
Bald wird auch das Dach wieder gedeckt und dam « die letzten Merk¬
male des verheerenden Brandes verwischt sein.

Unfall auf der Zillerlalbohn . Aus Straß  wird uns berichtet:
Am 20. Oktober ereignete sich vor der Station Straß  i . Z . beim
letzten Zug wieder ei» Nnglücksfall . Eine Telegraphensöule der
Bundestelegraphenleitung , die schon ziemlich morsch war , wurde
durch de» Wind anscheinend geknickt und ragte ziemlich weit in das
Lichtraumprosil der Bahn . Als nun der Abendzug ins Zillertal
daherkam , bemerkte der Lokomolivjührer erst eine kurze Strecke
vorher das Hindernis . Er versuchte sofort , den Zug zum Stehen
zu bringen . Es gelang ihm jedoch nicht mehr , den Zug anzuhalten
und die Lokomotive rannte an den Mast an , der vollkammcn ab-
«zcbrochen wurde und nun , nur mehr non den Drähten gehalten,
über alle Personenwagen des Zuges hinwcgsegte . Dann erst konnte
der Zug zum Stehen gebracht werden . Di« Reisenden , die erschreckt
das Getöse aus dem Dach wahrgenommen haben , eilten stfort an
die Fenster . Da sah inan nun das etwa 4 Meter lange Stück des
Mastes ober einem osfenen Güterwagen Höngen . Das Bahnpcrsonal
zwickte mm die Drähte ab und beseitigte das Hindernis . Durch den
Anprall wurde jedoch die Lokomotive schwer beschädigt.  Der
Rauchsang wurde gänzlich abgerissen , so daß der Zug mit dieser
Lokomotive nur mehr nach Straß gebracht werden konnte . Dort
wurde der Zug unter Aussicht einiger Bahnbeamten zurückgelassen
und das Lokomotivpersona ! fuhr mit der Lokomotive nach Ie n-
6_a ch zurück^ um ein« andere Lokomotive zu holen , die nach einer
Stunde in Straß eintras , so daß der Zug mit einer 1)4stündig «n
Verspätung weitergeführt iverden konnte . Außer den schweren Be¬
schädigungen an der Lokomotive sind leichtere an den Personen¬
wagen zu verzeichnen . Glücklicherweise wiirde durch diesen Unfall
niemand verletzt.

Beim Aufsitzen aus ein Fuhrwerk verunglückt . Die zehn Jahre
alte Bauerntochter Agnes Hörhagcr aus Kaltenbach  ging
am 19. d. M . von Ried nach Kaltenbach , ^ ie wollte ans ein daher-
kommendes Fuhrwerk , unbemerkt vom Fuhrmann « anfsitzen, geriet
aber mit dinem Fuße in das Rad , wobei ihr der rechte Uiiterschenkel
gebrochen wurde . Sie wurde zum „Brückenwirl " nach Kaltenbach
gebracht und nach ärztlicher Behandlung in die elterliche Wohnung
überführt.

Tranmrg . Aus Krams  ach wird uns berichtet : In der
Pfarrkirche Mariaial  wurden getraut : Malermeister
Franz Lette nbichler  aus Kramsach mit Frl . Paula
Haaser  aus Brandenberg und Anton Rißlinger
mit Frl . Lina P e i n t n c r , beide von Kramsach.

Gleissperre auf der Bahnstrecke Kirchbichl —Wörgk . Die
Bundcsbalmdirekiion teilt mit : Wegen Verschiebung der
Brixentaler Achbrücke in Kilometer 15.312, Strecke K i r ch-
b >ch l—W v r g l, muß am Dien .siag , den 26. Oktober , bet
Zug 433 (Kufstein ab 9.02, Kirchbichl ab 9.23, Wörgl an
9.30) und bei Zug 418 (Jnnsbruck -Hbf . ab 8.00, Wörgk
ab 9.58, Kufstein an 10.20) auf dieser Brücke umgestiegen
iverden . Die Annahme von Eil - und Expreßgütern , soivle
von eingeschriebenem Reisegepäck über die Umstcigstelle
hinaus wird bei diesen Zügen auf 50 Kilogramm be¬
schränkt.

Der Besuch der Bürgerschule in kihbühel . 2lus St . Johann
i.. T . wird uns geschrieben : Zu dem unlängst erschienenen Bericht
über die Schwierigkeiten , die sich dem Besuche der Bürgerschule in
K i tz b ü h e l enigegenstellcn , wäre zu bemerken , daß aus
Sk . Johann  i . T . allein täglich 36 Knaben und Mädchen im
Alter von 11 bis 14 Jahren nach Kitzbühel zur Schule fahren . Es
wäre daher angezeigt , darüber uachzudenken , ob man für die Kinder
nicht eine Erleichterung schaffen könnt«. Eine Verlegung des Früh-
zuges würde nicht nur von der Schuljrigend und deren Eltern be¬
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grüßt werden , sondern sie wäre auch dem reisenden Publikum sehr
erwünscht , denn der Zug dient doch meistens dem Verkehr nach dem
Brixentole und bis Wörgl und man muß z, B . bei dem jetzigen
Zug zwei Stunden in Kißbühel warten , wen » man dort bei einem
Amte oder in einem Geschäfte zu tun hat , denn der Zug trifft schon
nach 6 Uhr früh in Kitzbühel ein . Wenn es im Sommer ging , daß
ein beschleunigter Personenzug so geführt wurde , daß man noch
7 Uhr früh hier megsuhr und nach 9 Uhr schon in Innsbruck war,
würde es sich wohl auch im Winter machen lassen und allen Teilen
wäre damit geholfen.

St . Johann i . T . im Winter , die mannigfachen land-
säiaftlichen und hochalpinen Reize des Leukentales , sind in
einem prachtvollen achtseitigen Prospekt  in Bildern
eingefaiigcn , den der Wirrte rsportklub St . Jo¬
hann  i . T . soeben herausgibt . Acht herrliche Winterauf¬
nahmen in Kupfertiefdruck der W a g n e r ' s che n U n i v.
B nch -d rnckc r e i Innsbruck,  reden eindringlicher
als Worte von der winterlichen Höhenpracht , die von
st . Johann i. T . aus sich dem Wintersportsfreund , ins¬
besondere dem Skiläufer nach allen Richtungen hin er¬
schließt . Das Kitzbüheler Horn , die Gerstbergplatte , die
Ruppenalm , die Hoferschneid , die Angerer - und die
Stanglalm als ideale Skihänge und -gipsel erscheinen in
der nnWertrefflicl )en Weichheit und Tiefe dieses modern¬
sten Rcproduktionsverfahrcns ganz wie vom blendenden
Licht der Wintersonne umflossen . Das Winterparadies
der Kitzbüheler Alpen zwischen dem Wilden Kaiser und
und dem Kitzbüheler Horn wird durch diese schöne Werbe¬
schrift zweifellos zahllose neue Freunde aus Mer Welt
gewinnen.

Unter falschem Verdachte . Wie seinerzeit berichtet , wur¬
den die Spengler -Eheleute Johann und Anna Kleber¬
matz in Kirchberg  i . T . vou der Gendarmerie wegen
Verdachtes der Brandlegung verhaftet und dem Lanöcs-
gerichtc Innsbruck eingeliefert . Durch die gerichtliche
Voruntersuchung stellte sich nun zweifellos heraus , das;
die Eheleute Klebermatz an der ihnen zur Last gelegten
Brandstiftung vollkommen unbeteiligt sind und gegen sie
auch nicht der leiseste Verdacht vorliegt . Sie wurden
daher nach mehr als 14tügiger Haft auf freien Fuß gesetzt
und das Verfahren gegen sic vollkommen eingestellt.

kaminbrand in Schönberg . Am 19. d. M . gegen 7 Uhr abends
brach im Siücklgebäude des Gasthauses D o m a n i g in Schönberg
ein Kaminbrand aus , der von der Schönberger Feuerwehr unter
Leitung ihres Haupimannes Sieggcr bald gelöscht werden konnte,
ahne daß das Feuer weiter um sich greifen konnte . Die Ursack>e des
Brandes ist auf den schadhaften Kamin zurückzuführen . Der Schaden
wird auf 400 S geschützt.

/ 3n der Lchotkergrubc verunglückt . Am 20. d. M . vormittags waren,
pvir kurz berichtet , die Brüder Theodor , August und Joses K o ll.
Söhne des Straßenwärters Köll aus Rappen , oberhalb des ÄrünT
auer Hauses im Gemeindegebiet « Karres mit der Schottergewinnung
für das Straßeuürar beschäftigt . Gegen halb 9 Uhr löste sich plötzlich
eine größere Schottermasse los und riß August Köll in die^ Tiefe.
Er wurde von seinen Brüdern schwer verletzt aus dem Schotter
hervorgezogen . Der Stadtarzt von Imst Dr . Icnemein konstatierte,
daß das eine Bein zweimal , das andere einmal und der linke
Arm ebenfalls zweimal gebrochen sind. Er wurde in die Klinik nach
Innsbruck überführt . Fremdes Verschulden scheint nicht vorzuliegen.

Zn « Brande in Zannhof . Aus I m st wird uns be¬
richtet : Dte vielen Brände , die sich im letzten Halbjahr
im Pitztal ereignet haben , haben in der Bevölkerung
die Vermutung gezeitigt , daß Brandlegung mit im
Spiele fei . Vor 14 Tagen wurde nun in Zannhof , Ge¬
meinde Pitztal , ein Mann verhaftet und dem Bezirks¬
gerichte Im eingeliefert , der im Verdacht ist, den Brand
in Egg der Fraktion Zaunhof verschuldet zu haben . Der
Mann stieß Lei der Verhaftung schreckliche Drohungen
gegcir jene Parteien aus , die er als seine Anschuldiger
hält . Er befindet sich auch heute noch in Haft.

Ium Brande in Schweig . Gemeinde Jerzcns , wird noch berichtet:
Der Brand kam im Futterhause des Rcinstadler zum 'Ausbruche
und dehnte sich auf das angebaute Futterhaus des Wechselberger
aus . Das Vieh konnte gerettet werden , indem Otto Reinstadler durch
das Stallfenster einsticg , die Tür von innen öffnete und die Tiere
ins Freie trieb . Das vom Brandabjekte zirka 100  Meter entfernte
Wohn - und Futtcrhaus des Rudolf Schmid war in großer Feuers¬
gefahr , da durch die Funken , die der Wind dorthin trieb , das Dach
des Futterhauses schon in Brand geraten war und nur durch die
schnell herbeigceilte Bevölkerung und Feuerwehr aus Ierzens noch
niit Mühe gelöscht werden konnte . Die Wohnhäuser des Wechsel¬
berger und des Reinstadler waren ebenfalls in Gefahr , konnten
aber durch die Abwchrmaßnahmen noch gerettet werden . Als
Brandursache wird Brandlegung  durch einen unbekann¬
ten  Mann , der in der Röhe gesehen wurde , für wahrscheinlich ge¬
halten . Es ist aber auch nicht ausgeschlossen, daß es sich um einen
elektrischen Kurzschluß  handelt.

Alp -Seroilutenregulicrung . Aus Imst  wird uns berichtet : An
der großen Imster O ch s e n a l p c sind ein Teil der angrenzenden
Gemeinden neben den Jmstern wcidebsrechtigt . Schon vor dem
Krieg war es zwischen den Gemeinden zu Differenzen gekommen,
so daß von der Agrarbehörde ein Regulierungsvcrsahren "eiagelcitet
worden war . lieber Betreiben der Gemeinden M i l s bei Imst und
S t a n z a ch im Lechtal soll dieses Verfahren nun weitergeführt
und beendigt werden . Die Landesregierung wird aus der Reihe
der van den Gemeinden namhaft gemachten sachkundigen Persönlich¬
keiten Bertretcr der Gemeinden ernennen , die die Angelegenheit zu
regeln versuchen werden.
i Beide Flitze von einem Stein zerschmettert. Aus I m st
'wird uns geschrieben : Der Sohn des Siraßeneinrämners
von der Trankhütte , August Köll,  mar am Bormittag
des 20. d. M . bei einer SchoN77M « be in der Nähe von
Karres mit Sandgewinnung beschäftigt . Trotz mehrmali¬
ger Warnung , den Sand nicht unter einem großen , an¬
scheinend lose sitzenden Stein zu schürfen , achtete Köll nicht
auf den Ratschlag . Plötzlich stürzte der Stein auf Köll her¬
unter , dem er beide Füße und den linken Arm zerschmet¬
terte . Der Stadtarzt Dr . Jenewein von Imst leistete dem
Verunglückten die erste Hilfe.

Verhaftung eines Betrügers in Landeck . Vor zwei
Jahren machte in Graz  die Flucht des Juwelen -, Anti¬
quitätenhändlers und Perlenspezialisten Franz Hickl-
S z a b o, der dort am Tummelplatz sein Geschäft und seine
Wohnung hatte , großes Aufsehen . Der Genannte hatte
damals Graz unter Hinterlassung großer , betrügerischer
Schulden verlassen . Trotz der sofort eingeleiteten steck¬
brieflichen Verfolgung konnte Hickl-Szabo damals nicht
ausgeforscht und dingfest gemacht werden . Es gelang wohl
die Feststellung , daß sich der Flüchtling vorübergehend in
Monte Carlo  anfgchaltcn , dort im Spiele große Ver¬
luste erlitten hatte und dann wieder spurlos verschwun¬
den ist. Verschiedentlich wurde der Meinung Ausdruck
gegeben , daß Hickl-Szabo durch das Unglück im Spiel zum
Selbstmord getrieben worden sei. Tatsächlich war er aber
nach Frankreich weitergereist . Bor einiger Zeit kehrte er

nach Oesterreich zurück und ließ sich in L a n d e ck nieder,
in der Meinung , dort vor einer Entdeckung sicher zu sein.
Er erlebte aber eine bittere Enttäuschung . Die Gendar¬
merie in Landeck hielt den nach ihm erlassenen Steckbrief
noch in Evidenz, ' die Identität des Gesuchten wurde fest-
gestellt und es erfolgte die Verhaftung . Hickl-Szabo wurde
dem Bezirksgerichte eingelicferi und wird demnächst nach
Graz in das Landesgericht überstellt werden.

Bon einer Bergtour nicht zurückgekehrt . Aus S t. A n-
ton a . A . wird gemeldet : Der Elektromonteur Heinz
Stricht  vom Elektrizitätswerk Lindau , der eine Bestei¬
gung des Paiicriol  unternahm , ist von dort nicht
zurück,gekehrt . Nachdem am Dienstag ein Bergführer
ins Patteriolgobict abging , ist am Mittwoch in aller Frühe
von St . Anton  aus eine siebenköpfige Expedition , dar¬
unter auch zwei Herren aus Lindau , auf die Suche nach
dem Vermißten aufgebrochen . Tic am Dienstag von dem
Bergführer angestellten Nachforschungen blieben ohne
Erfolg.

Beim Obstpflücken von der Leiter gestürzt . Zn dem am
Mittwoch berichteten Unfall wird nun aus Bludenz
gemeldet , daß der 75 Jahre alte Franz Josef Ncyer  in
T s ch a g g u n s seinen beim Sturz von der Leiter erlit¬
tenen schweren inneren Verletzungen erlegen ist.

vom Dachgiebel abgestürzt . Aus Bludenz  wird uns berichtet:
Der 67 Jahre alte Alois Mangeng  aus Maura , Gemeinde Tjchag-
guns , stürzte beim Abbrechen des Schulhauscs in Maura vom Dach-
aiebel etwa drei Meter tief ab und brach sich Hgbei zivei Rippen.
Dr . Walter aus Schruns leistete ihm erste Hilfe.

Vorarlberger Gewerbeausstcllung . Aus Feldkirch  wird uns
geschrieben : Der Ausschuß zur Abhaltung der Vorarlberger Gewerbe¬
ausstellung in Feldkirch für 1927 hat in seiner letzten Sitzung be¬
schlossen, den Kreis der Aussteller nicht zu eng zu begrenzen . Dem
heimischen Gewerbe soll aber der Vorrang erhalten bleiben . Die
Ausstellung wird salzende Teile umfassen : Gewerbe , Industrie , Kunst,
Kunstgewerbe und den Handel . Als Aussteller zugelassen werden
nur Geschäftsleute , die in Vorarlberg ansässig sind. Der 'Ausschuß
wird auch alle Fcichversinigungen und -Institute um ihre Afttarbeit
ersuchen. Di« Notwendigkeit dieser Ausstellung wird allgemein an¬
erkannt , da es sicherlich nützlich ist, die Geschästswelt und die Konsu¬
menten mit den Erzeugnissen heimischen Fleißes wieder einmal
bekannt zu machen.

Fehlsichtige
erlangen restlose Aufklärung
durch die populäre Druckschrift

„Auge und Brille“
von Professor Dr . Pistor , Jena.

Verlangen Sie dieselbe kostenlos bei

F. Miller
staatlich geprüfter Optiker
Innsbruck , Meranerstraße 3.

Präzisions -Ausführung augenärztlicher Rezepte in
eigenen Werkstätten . _ S 385

Die Arbeiten am Lünersee . Aus Bludenz  wird berichtet : Be¬
kanntlich wurde der Lünersee gesenkt, um die Dichtungsarbeiten aus-
jühren zu können . Das Wasser ist jetzt um 45 Meter gesunken. Nun
wird die Dichtung durchgefllhrt . Auch im Bern untale  wird
rüstig gearbeitet . Die Vorarbeiten für die Staumauer und den
Stollenbau find beendet . Die schöne Hcrbstzeit begünstigte die Arbeit
sehr. Die Arbeiten für die Transportbahn von Schruns nach
Parthenncn  sind in Angriff genommen worden.

Zwei Rinder vom Zug überfahren . Aus Bregenz  wird uns
berichtet : Am 19. d. M . nachmittags wurde » dem Bauern Hermann
Amann ans Hohenems  auf der Bahnüberfegung bei Kilo¬
meter 28.8, zwischen Hohenems und Hatlcrdorf , von dem in der
Richtung nach Dornbirn fahrenden Pcrjanenzug Nr . 313 zwei Kühe
:m Werte von 1400 8 überfahren und getötet . Das Vieh wurde von
der Frau Amann auf der Straße zur Weide getrieben . In der
Nähe der Bnhnüberfetzung kam aus der Richtung Dornbirn ein
Auto , vor dem das Vieh scheute und auf den Bahnübergang sprang.
Da keine Schranken vorhanden waren , wurden die beiden Rinder
vom Zug erfaßt und zermalmt.

Selbstmord . In E p v a lt hat sich am 20. d. M . der Bri¬
gadier der Finanz Raffaele S a c c a in a n d o, gebürtig
ans Neapel und Kommandant der Brigade Sarnlheiu,
in der Wohnung seiner Braut erschossen. Er hinierlietz
drei Abschdiesbricfe.

*

Allerheiligenkerzen und Met bei Rosenbacher , Markige.
M 207

Karlsbader Oblaten . Echter Bienenhonig . E . Stau¬
bach, Oblatenerzeugnng , Museumstraße 33. ckSt243p

Rauhe Witternng kann Ihrer Haut nicht schaden , wenn
Sie P f e i l r i n g-Lanolincreme verwenden . Ueberall er¬
hältlich ! ch 103a

Pnchhcimcr Liköre . Unserer heutigen Nummer liegt
wiederum ein Prospekt der Firina Mostny u . Brück,
Attnang -Puchheim bei , welches zum Bezüge ihrer be¬
liebten Pnchheimer Liköre und Edelbranntweine einladet.
Die Firma versendet ihre Erzeugnisse bekaunilich in Post-
kistchen direkt von der Fabrik und findet mit dieser Ber-
sendungsari ihrer auserlesenen Produkte großen Anklang.
Eine Zierde jeder Haushaltung bilden auch die reizenden
Chinasilberbecher , die jeder Packung kostenlos beigegeben
werden . ch 52 1

Innsbrucker Aroma.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Scwerbebunder „Taxishof"
Maria -Therefienstraße 45. von 9 bis VA  Uhr und von 3 bis ö Uhr.

Die Ledeulung der pathologischen Analomir . Dienstag de»
26. ds ., 8 Uhr abends , im Claudiasoal , wird Ilniv .-Pros . Dr . Georg
Gr üb er unter diesem Titel einen Bortrag halten . Eintritt für
Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitgiieder 8 1.20). '

Milglieder , benühl die Urania -Leihbibliothek , die durch 200 Neu¬
erwerbungen vergrößert wurde ! ch M 2S9

Vorkräge und Veranstaltungen.
_ Familienabend mit Lichlbildervortrag . Der Avbeiler -Turn - und
Sportverein Innsbruck veranstaltet am Samstag den 23. d. M .,
um 8 Uhr abends , im großen Saale des Hotel „Sonne " einen Licht-
bilderoortrag über die „1. Arbeiter -Olympiade in Frankfurt " mit
über 100 Bildern und anschließend einen Famillena -bend mit Kon¬

zert und Gcsangsvorträgen des kleinen Chores der „Eintracht so¬
wie ernsten und heiteren Vorträgen eines Mitgliedes des hiesigen
Siadttheaters . Regiekostenbeitrag 50 g pro Person.

„Instinkt und Intelligenz im Tierreich " , lieber dieses Thema
referierte am Dienstag in einem Urania-  Portrage Professor
Dr . Bastian Schmid aus München , der schon einmal in der Urania
über die „Sprache der Tiere " gesprochen hat . Professor Schmid ver¬
stand es, über sein schier unerschöpsliches Thema in ebenso gehalt¬
voller wie unterhaltender Weise als ernster Wissenschastler wie er¬
fahrener Praktiker zu sprechen und den Zuhörern neue Einblicke
in die Tierseelc zu vermitteln . Zuerst besprach der Vortragende den
Stand der Tierpsychologie , die in zwei Lager getrennt ist: in jene,
die das Tier geradezu vermenschlichen wollen und in jene , die in
Allem bei den Tieren nur maschinelle Funktionen gelten lassen, um
dann in zwei Abteilungen den „Instinkt " und die „Intelligenz " der
Tiere zu behandeln , wobei er zahlreiche Beispiele aus dem Leben
der Tiere anführte und auch «ine Reihe von Lichtbildern vorführen
ließ . Im ganzen : ein sehr interessanter Urania -Abend , bei dem nur
nicht zu verstehen war , daß in unserer Stadt für ein so allgemein
gehaltenes Thema nicht mehr als 50 Interessenten aufzutreiben
sein sollen . Umso dankbarer waren die Erschienenen . —r.

„Geschichte der wiener Oper ." In knapper und überaus klarer
Art gab Dr . Haus Z i n g e r l e in der „ Urania " eine Ueberficht
über di« wcchselvollen Geschicke der Oper in Wien . Einleitend zeigte
er , wie nach dem Entstehen dieser Musikgattung zu Florenz diese
zuerst in Wien Eingang fand und geraume Zeit später erst in Rom
und Venedig , noch viel später in Neapel . Italienische Komponisten,
Textdichter , Architekten , Kapellmeister , Sänger , beherrschten das
Wiener Opcrngeschehen vollständig . Die Namen Monteverdi , Ccsti,
Cavalli , sind in aller Munde , während Scarlatti (Neapel ) sich nicht
recht durchsetzen konnte . Di« ganze Oper war eine Angelegenheit
des Hofes : Nur geladene Gäste hatten Zutritt , fast alle waren
Adelige : auch Kaiser komponierten und sangen . („Kavalieraper " .)
Aus die venezianische Oper folgte die neapolitanische : Schwergewicht
ln der Arie ; wenig Rezitativ « und Chöre . Namen wie Metastasio,
Caldara , Bononcini , aber auch ein Deutscher , I . I . Fux,  scheinen
aus . — Die Opera seria wird durch die Opera busfa abgelöst (Per-
golesi). Französische Singspiele werden große Mode : Corneille,
Racine , Gretry . — Gluck unternimmt es , die italienische Opera seria
zu reformieren . Die Rezitativs erholten Begleitung , die Solls wer¬
den reduziert , dafür Chöre , Ballett - und Orchesterszenen reicher be¬
dacht. Gluck geht nach Paris , da die konservativen Wiener ihn nicht
recht würdigen . Josef II . endlich ordnet deutsche Singspiele an , die
bisher nur als Volksstück inlt Gesang ihr Leben in der Vorstadt
fristeten . 1806 kommt neuerlich die französische Oper auf . Die Ita¬
liener Chcrubini und Spontini komponieren in französischer Art:
Mehnl , Boildieu , Auber , Herold , sind die gefeierten Vertreter der
gallischen Rasse . 1816 rst der Liebling der Wiener Rossini . 1821 erringt
E . M . v. Weber mit dem „ Freischütz " der deutschen Oper einen
großen Erfolg : die folgende „Euryanthe " jedoch vermochte nicht
durchzudringen . Donizetti erscheint neben Rossini . Den größten Er¬
folg seit Cherubim erringt Meyerbecr . Nur 'Mozarts Werke konnten
sich neben den Italienern di« Gunst des Publikums einigermaßen
bewahren . 1857 endlich iritt Wagner in Wien erstmals auf den
Plan und erringt mit seinem „Tannhäuser " den endgültigen Sieg
für die deutschen Meister . — Der leider mir spärlich besuchte Vor¬
trag wurde mit überaus herzlichem Beifall ausgenommen . Eine
beabsichtigte Erweiterung durch musikalisch« und bildliche Belege
nnißte an der Tücke des Objektes leider scheitern. Gr.

Verhandlungen vor dem Einzelrichter
in Feldkirch.

Feldkirch , 21. Oktober.

Ilm 24. Juli d. I . ließ der Maschinist Ferdinand Mark aus
Dornbirn  eine Baucrntochter aus Burs auf seinem Motor¬
rade mitsahrcn . Er fuhr mit ihr gegen Bludenz . Trab , wieder --
holten Ersuchens stellte Märt den Motor nicht ab , fo daß die
Bauerntochter gezwungen war , vom fahrenden Motorrade ab¬
zuspringen , wodurch sie sich Hartabschürfungen und Blutunter¬
lausungen am Arme und an beiden Füßen zuzog . Mark wurde
mit sechs Wochen Kerker wegen Einschränkung der persönlichen
Freiheit bestraft.

Der 1897 zu Tradigist bei St . Pölten . N .-Oest ., geborene Schnh-
machergehilse Josef Schranz  stand wegen Betruges . Diebstahles
und Veruntreuung vor dem Strafrichter . Schranz , bereits
wegen Diebstahles abgestraft , versuchte am 15. Aprst 1923 seinen
Meister Karl Händler  in Pottschach Leder und Schuhe zu
stehlen . Etwas spater entlockte er dem Meister einen Geld¬
betrag von 160.000 Kronen in betrügerischer Absicht Auch ver¬
untreute er ihm einen Geldbetrag von 342.000 Kronen . Den Foief
Wimmer in Salzburg  betrog er im Jahre 1922 um 27.000
Kronen und den Karl Flach in Salzburg um 30.000 Kronen . Im
April d. I . lockte er dem Heinrich Schwenk in St . Pölten
136 Schilling und dem Johann Lagler in Melk  fünf Schilling
heraus . Ferner veruntreute er dem Heinrich Johann Nigaemann
in Stupach  im Frühjahr 1923 ein Paar Damenschuhe , eine Uhr
und einen Ucberzieher . Schranz , der zum Teile geständig war,
erhielt eine Strafe von sechs Monaten Kerker.

Robert Ballerin aus Bregenz  und Karl Rubsch nus
Wien,  stahlen in der Nacht zum 17. Juli d. I . dem Schweizer
Theophil G l o o r einen Geldbetrag von 200 Schweizer Franken.
Robert Ballerin verhehlte außerdem der Anna Ohneberg einen
Geldbetrag von 29 Schilling und verwedete diesen für sich. Die
Strafe lautete fiir Malierin auf sechs Monate schweren Kerker , für
Rubsch auf zwei Monate Kerker.

Ausschreitungen auf einem Friedhof.
Am 20. d. M ., um halb 4 Uhr nachmittags , wurde von

der Wilteucr Lcichenkapellc aus auf dem dortigen neuen
katholischen Friedhof Josefine L i u i n g e r , Lokomotiv-
heizersgaltin und Mitglied des Freideukerbuudes , be¬
erdigt . Außer den Leidtragenden und Freund in neu der
Berftorbenen hatte sich auch eine Anzahl von Mitgliedern
des F r c i d c n k e r b u n d e s , darunter auch der Bundcs-
referent Znaydcn  aus Wien und der Obmann des
Freidcnkerbnndes in Tirol , Alois Kcpplinger,  ein-
gefnndcn . Znayden hielt am Grabe der Berstorbenen eine
Rede,  die der Archivar des Stiftes Wilten , Hochw . Franz
D a n n er , der als Neugieriger zufällig daznkam , in un¬
mittelbarer Nähe anhörte und mitstenographierte.
Nach beendeter Rede ging D a n ner auf Znayden zu und
machte ihm wegen der in freidenkerischem Sinne gchai --
tenen Rede B o rst c l l n n g e n dahingehend , daß er
n i ch i d tt l d e, daß in einem katholischen Fried -Hofe svlü>e
Reden geführt werden . Daraufhin entstand unter den
An wesenden einige A u f r c g u n g. Wenn Znayden
nicht in vermittelnder Weise eingcgrisfen und den
Tanner in Schutz genommen hätte , wäre Danner ent¬
schieden verprügelt  worden . Es sind auch gegen¬
seitige Beleidigungen  gefallen : der Gatte der Ver¬
storbenen . der Lokomotivheizer Lin in ger,  hat im Vor¬
beigehen den Tanner an ge spuckt und Tanner  hat
den Ausruf „H ö l l c n b a n d e" gebraucht.

Die Beteiligten an dem Vorfall wurden von einem
Wachtmeister  auf die Wachstube gebracht , wo ihnen
erklärt wurde , daß sic nur gegenseitige Privatklagen ein-
bringen können , da von einer Rcligionsstörung keine
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Rede sein könne . Die Angehörigen der Verstorbenen
haben am Wiktener Friedhöfe eine Familiengrav-
stätte,  weshalb das Kloster Willen , einem alten Ge¬
setze gemäß , diese Beerdigung nicht verweigern
konnte.

Der Stromexpork der „Tiwag " nach Bayern.
Vorbereitungen zur Fernleitung Zirl - ^Scharnitz.

Die Tiroler Landesregierung hat der „Tiwag " die Be¬
willigung erteilt zur Vornahme von Vorarbeiten für die
Errichtung einer Hochspannungsfernleitnng
(rund 115.000 Volt » von der Jnnbrücke bei Ztrl über
Reith , Seefeld , Leutasch , Scharnitz  bis zur Porta
Claudia an der Landesgrenze für die Dauer vom 20. Ok¬
tober 1926 bis 29. April 1927.

Diese Bewilligung gibt der „Tiwag " das Recht , fremde
Grundstücke zu betreten und auf diesen die zur Vorbe¬
reitung des Bauentwurfes erforderlichen Grundunter-
suchungen und sonstigen technischen Arbeiten gegen Ersatz
des hiedurch verursachten Schadens auszuführen , lieber
Einwendungen , über die Notwendigkeit und Zulässig¬
keit einzelner hiebei vorzunehmender Handlungen ent¬
scheidet die zuständige politische Bezirksbehörde . Liese be¬
stimmt auch vorbehaltlich der Entscheidung im ordent¬
lichen Rechtswege die zu leistende Entschädigung für ver¬
ursachte Schäden und setzt die etiva auf Verlangen des
Grundeigentümers hiefür zu leistende Sicherheit fest. Die
„Tiwag " hat die Verpflichtung , mit dein in Betracht
kommenden Grundbesitzern das Einvernehmen zn pflegen
und die Kulturen möglichst zu schotien.

ÄMi4 mit die tailiislfioiini.
Von Hosrat Dr . Unterrichter.

Im „Faustsilm " , der dieser Tage in Innsbruck zur Ausführung
gelangt , wird in der Schlußszene die Lösung des Faustproblems,
d. h. der große Kampf des Himmelslichtes mit der Finsternis
(Mephisto ), durch die Flammenzeichen der — Liebe entschieden:
in diesem Zeichen , das allein berufen ist, zu siegen , bewegten sich
auck die Beratungen der Kariiastagung . Warum hielten »ich nun
viele davon jerne und speziell jene , die hingehört hätten , z. B.
unsere Hochschüler , die spater die geistigen und Ivirtschasllichen
Führer unseres Volkes werden wollen ? Man tue die Bedeutung
der Tagung nicht mit dem Bemerken ab , sic sei wohl nur für
sromme alte Männlein und Weiblein bestiinmt . In Wahrheit steht
die Cache so, daß mit der Arbeit , die der Kvritasoerband leistet,
mit seinem außerordentlichen Einblick in die ivirklichen  Ver¬
hältnisse , unserein deutschen und Tiroler Volke jedenfalls unend¬
lich mehr genützt wird , als durch laute politische Kundgebungen
aller Art , seien sie nun blau , rot oder schwarz.

lieber die Erörterung der Beziehungen zwischen „Armut und
Weltwirtschaft " bei den Vorträgen des ersten Taczes wurde bereits
berichtet . Die späteren Beratungen umfaßten hauptsächlich das
Thema „Jugend und Familie"  und erreichten in den er¬
schütternden Darlegungen des Direktors des Karitasverbandcs,
Karl Eisenegger,  ihren Höhepunkt.

Die Bilder , die Landesgerichtsrat Fcdera „Fugend in Ge¬
fahr " . Prof . Dr . Schmitt „Kampf um die Familie ", Direktor
Leb „Heimat - und Obdachlos " , endlich Direktor Eisen egg er
„Aus meinem Tagebtlch " über die Zustände in der „modernen"
Jugend und Familie unter Beibringung konkreter Statistiken und
Einzelschilderungen entwarfen , waren von ergreifender Traurig¬
keit und Tragik und zeigten , ivie iveit wir es mit unserer Talmi-
kultur gebracht l»abi !n : Tausende von Abstrafungen Jugendlicher,
ein Heer von verwahrlosten Knaben und Mädchen , eine unheim¬
liche Steigerung der unehelichen Geburten , »vobei nicht selten fünf¬
zehn - und sechszehnjährigc als jugendliche Mütter figurieren usm .,
kurz , ein weitausgedehnter Leichtsinn und eine moralische Halt¬
losigkeit ohne gleiche » .

Die moderne Familie , die Keimzelle des Staates und der Ge¬
sellschaft , droht allmählich zu Versalien , ein unbändiges Sichaus-
Icbcn herrscht vor , trotz tiefster Bindungen : die Ehe gleicht einem
Taubenstall , ivo man beliebig und lustig ein - und ausfliegt : an
der äußersten Linie dieses Chaos steht das heutige Sowjetrußland,
dessen Gesetzgebung seit 1918 das Band bei Familie systematisch
zu zerstören trachtet — im Interesse der Revolution , ivie Lenin
sagte : man kann , wenn man Lust dazu hat , in zwei Stunden eine
Ehe eingehen und lösen : die Kinder sollen von der Gemeinde oder
von der — Straße erhalten werden : im Prinzip will sie der
Staat „erziehen ", insoweit sie dieser überhaupt das Licht der
Welt erblicken läßt , denn die dortige Regierung entscheidet auch
über die Gesuche „behuss Abtreibung der Leibesfrucht ", und zwar
zumeist im zustimmenden Sinne . Der Zudrang sei so groß zu der
betreffende » „Behörde " , daß die Frauen dabei anstehen müßten,
wie bei uns zur Kriegszeit beim Fleischeinkaufen . Dr . Schmitt
befürchtet , daß auch wir schon bald „russische Wege " einzuschlage » )
beginnen.

Direktor Leb fand herrliche Worte zugunsten der Heimat und
zur Pflege des Heims , trotz aller tiefernsten Schwierigkeiten , die
diesem Streben durch die heutigen sozialen und ivirtsäfastlichen
Verhältnisse sowie auch durch den unbändigen Drang der Jugend,
fort , irgendwohin fort zu fliegen , dem Heimgedanken entgegen¬
wirken.

Bischof Dr . W a i tz legte in wiederholten Ausführungen den
Einfluß der christlichen Religion und Anschauung aus das Ge¬
deihen der Jugend und Familie dar : hervorheben möchte ich ». a.
seine Worte zugunsten der Bekämpfung des Alkoholmißbrauchos
(aber nicht etwa der „Trockenlegung " , die er als gänzlich ver¬
fehlt bezeichnet ), soivie insbesondere seinen Appell , den er jüngst
in Köln an Tausende von deutschen jungen Männern gerichtet
habe , sie mögen nämlich ritterlicher  in jeder Beziehung zu
den Frauen sein . ,

Das Inhaltsreichste der Tagung bot wohl das Referat Direktor
Eisen egg ers  durch die stichwortartige Schilderung der Ver¬
bandstätigkeit , einer Unsumme von unendlich mühevoller sozialer
Arbeit für unser armes Bolk : ohne Unterschied der Partei oder
des Standes wird jedem Hilfsbedürstigen kein salbungsvolles
Wort , wohl aber wirkliche sachliche Hilfe zuteil.

Der Karitasverband ivird in Bälde die G e n e r a l v o r -
mundschaft  über sämtliche uneheliche Kinder und die Aus¬
sicht über die Ziehkinder  des ganzen Landes übernomnien
staben . Zusammen sind dies über 10.000 Kinder . Für alle diese
Kinder müssen Versorgungsplätze und die Zahlungsmittel auf¬
gebracht werden : letztere zumeist in heißem Kampf init den
Kindesvätern , die ihre inännliche „Ritterlichkeit " gewöhnlich
vermissen lassen , während anderseits die Gemeinden leider viel¬
fach sehr hartnäckig sind — wohl auch begreiflich angesichts der
enormen Armenversorgungskosten . Der Redner dankte hiebei
auch der L a n d e s g c n d a r m e r i c und der städtischen
Polizei in Innsbruck  für ihre erfolgreiche Mitwirkung in
allen Bormundschastsangelegenheiten.

Weiters befaßt sich der Karitas -Verband in ausgedchntein
Maße mit der Berufsberatung  und S t e l I e n o c r m i t t.
I u n g, iveiter mit der Fürsorge  für entlassene Sträs-
l i n g e und mit der Schutzaufsicht  für bedingt Entlassene.
Dir . Eisenegger betonte die kolossalen Schwierigkeiten bei der
Unterbringung dieser armen Sträflinge und die Vorurteile des
Publikums diesen gegenüber . Weiter bilden zahlreiche Fälle von

K i n d e r v e r s o r g u n g bei Ehescheidungen und Wohnungs¬
fragen  den Gegenstand der Betätigung des Berbandcs . Warum
hat sich bisher niemand uin dieses letztere Problem als Karitas-
arbcit angenommen , obwohl heutzutage die Wohnungsfrage eine
der allerwichtigsten Grundlagen für alle soziale Betätigung bil¬
den ivllrde ? Endlich obliegt dem Karitasverband die Rechts¬
vertretung  für alle privaten Wohltätigkeitsanstal¬
ten  des Landes : kurz , das Arbeitsfeld ist unabsehbar und wächst
von Tag zu Tag , solange bis die Not aufhört . Und »ver ver¬
schafft die Mittel zur Bewältigung all dieser Arbeit und zur
Befriedigung der krassesten Not ? Etwa Vater Staat ? Hier
wird Dir . Eisenegger mit Recht beißend ironisch : denn voin
hohen Bund erhalt der Karitasoerband sozusagen — nichts —
doch ja , etwas schon — Steuer Mandate  über Millionen als
Arbeitslosenbeitrüge , obivohl der Karitasverband ungezählte
Arbeitslose unterstützt : Lotierietaxen von vielen Millionen , ob¬
ivohl das ganze Erträgnis der Lotterien zur Aufrechterhaltung
der Karitastütigkeit dient : kurz , der soziale Staat scheint für die
soziale Tätigkeit des Karitasverbandes nur salbungsvolle Gesetze
über die Generalvormundschaften und Ziehkinderanssicht usw.
zur Verfügung zu haben , deren Durchführung  er aber groß¬
mütig und kostenlos anderen,  d . h. dem Karitasvcrbande
überläßt.

Ich schließe meinen Rückblick mit der ganz vorurteilslosen
Ueberzeugung , daß wir im Karitasverbandc und seinem aus¬
gezeichneten Leiter eine Institution haben , die ivie wenig andere
im Lande und außerhalb desselben verdienen , van allen  Men¬
schenfreunden , mögen sie welcher Partei und Weltanschauung im¬
mer angehören , auf das tatkräftigste gefördert zu werden.

Tiroler Iägerwoche.
Ergebnisse des JrtbUäumsschistzens am Berg Jsel.

M e i st e rs cha f t:

1. R i tzl Anton , Fügen , eine goldene Uhr ; 2. R u e tz Josef , Bauer,
Oberperfuß , ein Gewehr : 3. Matteoi  Rudolf , Innsbruck . ein
Silberbeuch.

D i st a n z 250, G a ms : I . Witzma nn Konrad , Innsbruck:
II . M ä t t e v i Rudolf , Innsbruck : 111. Schmcrzeck  Bruno , Bruck
a. M . : IV. Füger  Josef , Kramsach.

1. Mayr Josef , Innsbruck : 2. Dr . Debern Franz , Innsbruck:
3. Stadler Alexander , Raitenberg : 1. Hofer Heinrich , Innsbruck:
5. Spörr Alois , Steinach ; 6. Mahrstoldt Richard , Innsbruck : 7. Fora-
dori Ezio , Innsbruck ; 8. Plattner Jojef jen., Hall ; 9. Auer Georg,
Innsbruck : 10. Schwembergcr Josef , Hölting : 11. Scholl Rudolf,
Leichen ; 12. Leiter Alois , Niederthai ; 13. Rauch Alois , Innsbruck;
11. Ing . Slivita Eugen , Innsbruck ; 18. Posch Hans , Innsbruck;
16. Plattner Jojef . jun ., Hall ; 17. Dr . Hasel« Joses , Innsbruck;
18. Ing . Biedermann Hubert , Jmisbrnck ; 19. Schranz Alois , Prutz;
20. Gun -dolf Rudolf , Ienbnch.

D i st a n z 150, Gams:  I . G »' r e r e r Peter , Oberjäger , Schar-
nitz; II . Maycri  Karl , Mayrhofen : III . Denifl  Josef , Fulpmes;
IV. R i tz l Anton , Fügen ; V. Matteoi  Rudolf , Innsbruck.

1. Schwienbacher , Innsbruck ; 2. Hämmerle Franz , Dornbirn;
3. Ing . Biedermann , Jmrsbruck ; 4. Plattner Jojef jen., Hall;
5. Schlegel Anton , Urins ; 6. Hollujchek, Innsbruck ; 7. Panjera , Inns¬
brucks 8. Dr . Debern Franz , Innsbruck ; 6. Egger L „ Waidring;
10. Spörr Alois , Steinach ; 11. Leiter Alois , Riederthai ; 12. Wank
Hugo , Feldkirch : 13. Unterschwaiger , Innsbruck ; 14. Wörle Alois,
Innsbruck ; 18. Föger Matthias , Silz : 10. Turri Emanuel , Reutte;
17. Lottersberger Andreas , Mayrhofen ; 18. Nagel Johann , Axams;
10. Rainer Karl , Innsbruck : 20. Dr . An der Lnn , Innsbruck:
21. Rottensteiner Karl , Innsbruck ; 22. Föger Rudolf , Silz;
23. -Schmerzeck Bruno , Bruck a . M . ; 24. Witzmann Konrad , Inns¬
bruck: 25. LeHner Franz , Mayrhofen.

Distanz 75, Hirsch : l. Ragg  Albert , Scharnitz : II . Ritzl
Anton , Fügen : HI. Denifl  Josef , Fulpmes ; IV . Ing . Bieder,
man  n , Innsbruck.

1. Gaugg Heinrich , Scharnitz ; 2. Schmerzeck Bruno , Bruck a. M .;
3. Dfrerer Peter , Scharnitz ; 4. Kuglet Jojef , Innsbruck ; 5. Unter¬
schweiger Peter , Innsbruck ; 0. Wörle Alois , Innsbruck ; 7. Hundert¬
pfund Karl , Innsbruck ; 8. Hainmerle Franz , Dornbirn ; 9. Plattner
Jojef jen ., Hali i. T . ; 10. Kulozik Viktor , Krappitz ; 11. Hellers Max,
München ; 12. Witzmann Konrad , Innsbruck ; lg . Slivita Eugen,
Innsbruck ; 14. Leiter Luis , Riederthai ; 15. Heiß Johann , Leutajch;
18. Duftncr Vinzenz , Kramsach ; 17. Plant Engelbert , Innsbruck;
18. Föger Matthias . Silz ; 19. Krößbacher Hans , Fulpmes ; 20. Platt¬
ner Jojef jun ., Hall.

Distanz 90, R e h b o ck I. Sch merz  eck Bruno , Bruck a . M .;
11. Ritzl Anton , Fügen ; HI . Denifl  Josef , Fulpmes ; IV . Riietz
Jojef , Oberperfuß ; V. Hollusch  e k, Innsbruck.

1. Matteoi Rudolf , Innsbruck ; 2. Ing . Biedermann , Innsbruck;
3. Krößback>er Hans , Fulpmes ; 4. Neuner Josef , Scharnitz ; 5. Unter*
schwoiger Peter , Innsbruck ; 6. Heiß Hormann , Innsbruck ; 7. Gaugg
Heinrich , Scharnitz : 8. Dr . Debern Franz , Innsbruck ; 9. Plattner
Joses , Hall ; 10. Ebersberger Hans , Kossen; 11. Turri Emanel,
Reutte ; 12. Leiter Luis , Niederthai : 13 Doll Hans , Simms ; 14. Häm¬
merle Hubert , Dornbirn : 18. Hämmer !« Franz , Dornbirn ; 16. Ragg
Albert , Scharnitz ; 17. Hundertpsund Karl , Innsbruck ; 18. Kugler
Josef , Innsbruck ; 19. Hellers Max , München ; 20. Gaugg Hans,
Kramsach.

Distanz 30, Hase . J. Haas  Paul , Sterling ; II . Schmer¬
zeck  Bruno , Bruck a. d. M .; III . M a !, r h o I i, Innsbruck;
IV. Feineier  Gottfried , Scharnitz.

1. Klocker Joses , Schwaz ; 2. Leimbcrger Leo Dir ., Mairei;
3. Löffler Bruno , Bregenz ; 4. Knittel Othmar , Reutte ; 3. Rotten¬
steiner Karl , Innsbruck ; 6. Hämmerle Franz , Dornbirn : 7. Rede!
Richard , Innsbruck ; 8. Föger Jojef , Oberhofen ; 9. Knittel Oskar,
Alls bei Reutte : 10. Junker Robert , Hall ; 11. Jöchier Jojef , Landeck;
12. Piljcheidsr Karl , Steinach ; 13. Neuner Blasius , Leutasch ; 14. Dr.
Debern Franz , Innsbruck ; 15. Graf Enzsnberg Franzi Schwa ; ;
16. Fritz Adalbert , Innsbruck ; 17. Denifl Jakob , Fulpmes ; 18. Föger
Rudolf , Silz ; 19. Dr . Stadler 'Alexander , Rattenberg ; 20. Dr . Debern
Friedrich , Innsbruck.

Reklamationen  können bis 10. November vorgebracht wer¬
den . Die Beste wollen bis längstens 10. November d. I . im
Sekretariai « des Tiroler Jagdschutz-Vereines , Heiiiggeiststraße 8,
Parterre , abgeholt .werden.

Lik« Brief.
Lienz , 20. Oktober.

Der 10. Oktober , der Trauertag  kür Dcutschjüdtiroi , ist in
Lienz auch heuer wieder durch einen kirchlichen Gottesdienst und
durch Ansprachen in den Schulen begangen worden , in denen die
Bedeuinng des Tages hcroargehoben wurde . Die den ganzen Be¬
zirk unb insbesondere die Stadt Lienz interessierende Frage der
Errichtung eines großen Bezirkskrankenhaujes  für Ost-
tiroi wird noch immer „studiert ". Das gilt in erster Linie der Platz-
srage , die umso wichtiger ist, als von ihr ein nicht zu unterschätzen¬
der Anteil an den Erfolgen des Krankenhauses ndhängt und sie
weiter eine ganz bedeutende Rolle spielt bezüglich der Bau - und
Betriebskosten des Hauses . Dies fällt besonders 'für die Stadt Lienz
ins Gewicht , die den „baureifen " Baugrund auf ihre Kosten bei¬
stellen soll. 'Als Bauplatz steht nun ein Terrain !m Vordergründe,
das , an einem schönen sonnigen Tage besehen, vielen 'Anklang fin¬
den kann , bei näherer Beurteilung aber Nachteile ausweist , die nicht
unbeachtet bleiben dürfen . Das Terrain liegt abseits von allen Ver¬

kehrswegen der Stadt , im Norden , hinter der westlichen Beda-
Weber -Gasie . Es liegt höher als dieser Stadtteil und es müßte von
dort aus erst eine Straße zum künftigen Krankenhauje gezogen
werden . Das Bestechende an diesem Terrain ist seine sonnige Lage
mit dem herrlichen Blick auf die Lienzer Dolomiten ; auch die Ruhe
und Abgeschiedenheit von allem Lärm mag als ein Vorteil gewertet
werden . Den Verfechtern dieses Bauplatzes sollen aber auch einige
Nachteile nahegelegt werden : Die abseitige Lage bedingt den Mv>
einer eigenen Straße von vielleicht zweihundert Meter Länge , Me
an sich sehr teuer und deren Erhattung und Ofsenhaltung besoniMs
in normalen Wintern mit ihren reichlichen Schneefällen sehr kost¬
spielig sein wird . Bei unseren Schneeverhültnisse », wo es oft über
Nacht einen halben Meter und mehr schneit, kann es auch Vorkom¬
men, daß das Krankenhaus und die Krankentransporte halbe Tage
lang abgejpe -rrt sind. Neben der Straßenanlage wird die Erstellung
der Kanalisation für die Abwässer , die ^man wahrscheinlich in die
Jsel leiten will , eine zweite kostspielige sache werden und auch die
Wasserleitung zum Krankenhause und die Lichtleitung werden mit
den Kosten bedeutend ins Gewicht fallen . Was die Wasserleitung
betrifft , so ist auch zu erwägen , daß unser städtisches Wasserwerk
ohnehin am Ende seiner Leistungsfähigkeit ist, was eigentlich Wun¬
der nehmen muß , da es vor dreißig Jahren für 10.000 Einwohner
dimensioniert wurde , eine Ziffer , von der Lienz weit entfernt ist.
Es ist daran zu erinnern , daß in das Ouellengebiet des städtischen
Wasserwerkes bereits alle noch halbwegs guten Quellen einbezogen
sind und ein« weitere Vermehrung des ^Wasserzulaufes nur auf
Koste» seiner Qualität erfolgen könnte . Schon bisher hat es in
wasserarmen Wintern Schwierigkeiten mit der Versorgung höher
gelegener Häuser gegeben und das neue Krankenhaus mit seiner
erhöhten Lage würde damit rechnen müssen. Man spricht von einer
neuen Wasserleitungscmlage ; ja, wenn der Kostenpunkt keine Rolle
spielt, so kann man ja auch den Wartschenbrunnen vom Zettersfeld
herunterleitcn ! Ob sich die schöne Lage des in Aussicht genommenen
Bauplatzes unter allen Umständen bewährt , auch bei dem nicht sel¬
tenen unangenehmen rauhen Ostwind , dem berüchtigten Mallnitzer-
wind , mag " auch dahingestellt bleiben . Auch die gänzliche 'Abge¬
schiedenheit des Platzes von jeglichem Verkehr scheint kein Vorteil,
besonders nicht für die Rekonvaleszenten zu sein.

Alle erwähnten Nachteile verschwinden bei der Wahl des auch
in Betracht gezogenen Bauplatzes auf dem Grunde der Domini¬
kanerinnen jenseits der Pfarrbrücke lün ^s der Jsel . Der Platz liegt
auch in voller Sonne , am Rande der Stadt , von allen Seiten be¬
quem erreichbar , der Straßenbau entfällt großenteils , die Kanali¬
sierung erfordert wenige Meter in die vorübersließende Jsel , Wasser¬
leitung und elektrisches Licht sind mir geringen Kosten angeschlossen
und der Transport ist viel kürzer als jener zum anderen Bauplatz.
Berücksichtigt man weiter , daß der Bau a» dieser Seit « bedeutend
billiger kommen wird , so ist insbesondere für die Stadt Lienz «in
Moment gegeben , das wohl erwogen werden soll, bevor ein anderer
Bauplatz gewählt wird.

Me Verwelschrmg der deutschen Familien¬
namen.

Aus Bozen  wird uns geschrieben : Der Herr italienische General¬
konsul in Innsbruck hat den „Innsbrucker Nachrichten " ein Dement!
übersendet , nach welchen es „ausgeschlossen sei, daß Italien die frem¬
den Familiennamen italianisiereu wolle " . Es sei auch gar nicht beab¬
sichtigt, «inen „direkten oder indirekten Druck aus diejenige » aus-
zuüben , die freiwillig wünschen , ihre Namen zu italianisisren ". Ais
Beweis wird die Verordnung selbst angezogen , die bestimmt , daß
„die Familien der Provinz Trient , die einen ursprünglich italieni¬
schen oder lateinischen Familiennamen entstellt führen , ihren ursprüng¬
lichen Familiennamen wieder anzunehmen haben ".

So harmlos , wie sie der Herr Generalkonsul darzustellen beliebt,
ist die Sache denn doch nicht : Bekanntlich kann „jeder Beamte , der
sich mit den Richtlinien der Regierung in Widerspruch setzt," zufolge
Becimtengesrtzes vom 24. Dezember ohne weiteres enthoben werden.
Da nun der Präfekt mit Rundschreiben allen vom Staate irgend
abhängigen Personen , deren Namen nicht italienische Form ausiveist,
dieses Dekret Mitteilen ließ und eine eigenhändig unterschriebene
Bestätigung der Kenntnisnahme verlangte , wobei auf die Leserlich-
f-cit der Unterschrift Gewicht gelegt wird , so bedeutet diese Mitteilung
geradezu einen Wink mit dem Zaunpsahi , der nicht mißzuverstehen
ist. Immerhin nehmen wir mit Dank zur Kenntnis , daß kein weiterer
direkter oder undirekter Druck aus geübt werden wird , wir hoffen aber,
daß der Herr Generalkonsul in Innsbruck den nötigen Einfluß haben
wird , diesen Druck zu verhindern.

In Südtirol gibt es bekanntlich keine deutschen Familiennamen,
die urspriinglich italienisch waren : die ganze Aktion hätte daher
überhaupt keinen Sinn.

‘Mßaieŝfüaß ^ unß1
Zwei Pfarrronzertc des Pfarrchores St . Jakob.

Das erste Konzert  am Sonntag , den 24. Oktober , um 5 Uhr
abends bringt in großen Umrissen musikalisch stilistische Proben aus
verschiedenen Epochen der kirchlichen Komposition : Die schwung¬
volle Psingstmotetie „Dum compierentur " von G . P . Paiestrina,
die selten gehörte , lebensvolle Motette „Faitus es repente " van
dem Regensburger Meister Gregor 'Aichingcr (17. Jahrhundert ), die
grandiose Orgel -Phantasie und Fuge von I . S . Bach und ein ent¬
zückendes Andante für Orgel von Mozart : das klangschöne, breit-
angelegte „'Ave Marin " van Mendelssohn ; ferner drei Kompositionen
lebender Tiroler ^ Komponisten , des Salzburger Domkapellmeisters
Josef Meßner (Schwaz ) und des Professors Alfons Schlögl (Tests ) ;
der erste, an Sieger und Bruckner gewachsen , ein Varwärtsstür-
inender , der zweite , Schlögl , im Palestrina und Orlando verwiirzelt,
im klaren , klangvollen Sille schassend (Motette „Gloria et bonore ").

Das zweite Konzert (Montag , 26. Oktober , halb 7 Uhr
abends ) bringt moderne Kompositionen für Chor und Orchester:
Proben aus dem Schaffen verschiedener Tiroler Komponisten : Karl
Senn , Josef Lechthaler , Karl Pembaur und Karl Koch, ferner Maricn-
I-eder vom Regensburger Altmeister Peter Griosbachcr und von
Franz Philipp , Musikdirektor in Karlsruhe . Den Schluß des Kon¬
zertes und die Krane der Tagung bildet das Te Deum von Anton
Bruckner , ein Al -Fresco -Gemäide großen Stiles , das überwältigende
Wirkungen auszulösen vermag . Es ist nächst der siebenten Symphonie
wohl das populärste Werk des großen Meisters . Es ist ein in Granit
gehauenes Glaubensbekenntnis und ein Versinken vor der Größe
Gottes , und wieder ein demütiges , aber hoffendes Flehen unr
Gattes Hilfe (Te ergo quaesumus ). Eine fnanchmal fast zermalmende
Tonwucht stürmt in großen Bögen über ganze Partien des hehren
Textes , nicht verweilend und sich nicht zersplitternd in Kleinmalerei:
überall hat man das Gefühl der Größe Brucknerfchsn Schaffens
und wohl am meisten beim Schlüsse : In te Domin -e speravi ; be¬
ginnend mit einem bescheidenen Soloquarte -tt wachsen diese Text¬
morte zu großer Höhe und Hossenssciigkeit ; das eigene Nichts drückt
den Menschen aber wieder und nur stammelnd vermag er dos
„Non confudar " anfänglich zn beten , aber auch das wächst wieder,
steigert sich, drängt sich, wird zum Sturm , um schließlich als Sieges¬
hymnus mit schmetternden Fanfaren den Schlußstein zum gewaltigen
Werke zu setzen. Die Aufflihrung des Werkes -sei im 30. 'Todesjahr
Bruckners .ein Kranz aus Tiroler Bergen auf das Grab des Meisters
von St . Florian.

Als Beginn der kirchenmufi -kalischen Tagung kommt am Sonntag,
den 24. Oktober , zum Pontifikalamt die neue Messe in D für Soli,'
Chor und Orchester von Karl Koch zur Aufführung.

Die Preise für das erste Konzert (24 . Oktober ) betragen
Nichtmitgliedcr des Chorvercines St . Jakob 1 8 , für Miigliedsr SO? ;
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für da» zweite Konzert (25 . Oktober ) für Nichtmitglieder 2 8,
sür Mitglieder 1 8 . Progroinme mit Text 20 g. Vorverkauf bei der
Musikalienhandlung I . Groß , 'Maria -Theresien -Straße.

*

r ---! Sfaöfi $esJ £r Annsbruck . Freitag nbenfe s Uhr gelangt die mit
«großem Beiscrlte aufgenommene Schwanknovität „Stöpsel"  von
Arnold und Wch zur Wiederholung , — Samstag und Sonntag um
8 Uhr abeHds geht die reizende Studentenopevett « „Prinzeß
Grell"  von Reinhardt in ihren ersten Aufführungen in Szene . —
Sonntag nachmittags drei Uhr wird mit den Fremdenoorstellungen
begonnen ; es gelangt der luftige Schwank „ Der Hundekönig " als
Nachmittags -Vorstellung zur Aufführung , Das Theater ist geheizt.
Der Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vor¬
mittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr
abends im Theater statt , dort werden auch Dutzendkarten zu 20 Pro¬
zent Ermäßigung abgegeben

-- TNujikverein Innsbruck . Unter der großen Zahl der Concerti
gross! (Streichorchester mit konzertierenden Solostimmen ), die Händel
geschrieben hat (nicht weniger als 23) verdienen zwei den Preis be¬
sonderer Schönheit : Das G -Moll (Oboen -) und das H-Moll -Konzert,
Dem Stile der altitalienischen Sonata da chicsa folgend , wechseln
je ein langsamer mit einem rascheren Satze (der Schlußsatz fugieri)
ab . Die außerordentliche Plastik des Ausdruckes , die harmonisch«
Wucht , die weitgeschwungenen Linien dieser Musik haben ihr von
jeher eine , jetzt zu erneutem Leben erwachende Popularität verliehen.
Auch unserem Publikum dürste das bedeutsam « Stück Einiges zu
sagen haben . Die Ausführung erfolgt nach der Bearbeitung des
berühmten langjährigen Leipziger . Gewandhaus -Cembalisten Max
Seiffcrt , der sämtliche Concerti grossi für di« Ausgabe Breitkopf
und Härtel einer kritischen und stilistischen Revision unterzogen hat,
'Am Cembalo : Dr . Hans Zingcrle.  Händels „Concerto grosso
H-Moll " gelangt in dem heule 8 Uhr abends im großen Stadtsaal
stattsindenden Symphoniekonzert zur Aufführung , Kartenvorverkaus
im Musikvereinsgebäude.

— „Faust " im Film . Film und Dichtung schreiten auf entgegen-
gesetzten Wegen , Strebt der Dichter das Geistige aus den Hüllen
der Materie zu schälen, verflüchtigt sich im Glanz dichterischer Worte
die Form äußerer Geschehnisse, so holt der Filin das Bildhafte,
Körperliche auch aus dichterischen Stoffen , führt gleichsam die über¬
sinnlichen Gebilde der Phantasie wieder zurück auf festem Boden und
bekleidet sic — als unzureichenden Ersatz für das lebendige Wort —
mit den raffiniertesten Künsten des lebenden Lichtbilder . Darum
wird sich Dichtung und Film nie decken oder aufheben , wohl aber
kann der Film die sinnliche Essenz einer Dichtung in szenischer Hin¬
sicht fast unbegrenzt ausweiten und damit wenigstens den Namen
und Stoff einer Weltdichtung , wie es Goethes „Faust " ist, Millionen
von Menschen näher bringen , die sonst an allem Dichterischen Vor¬
beigehen . „Ein Bildersturm , ein Wirbelwind , drin Dämonen und
Geister zuhause sind", nennt Gerhart Hauptinami diesen Faustfilm,
der von heute ab im Innsbrucker T r i u m p h k i n o läuft . Ja cs
ist wirklich eine kaum je gesehene Flut von großartigen Szenenbil 'dern,
die sicherlich einen Höhepunkt deutscher Filmkunst darstellen . Der
Goethesche Faust gibt das Gerüst der Handlung , der Film greift
aber unbekümmert weiter , legt eine Pestepidemie an den Eingang
der Faustszenen , läßt Gretchens Mutternot in einer stürmdurch-
brausten Winternacht spielen und geleitet die Kindsmörderin zum
Scheiterhaufen statt zum Richtbkvck uni lebhaftere äußere Effekte
zu erzielen . Und Spannung und Rührung strömt ja auch dieser
verfilmte Faust aus , dafür sorgt neben den unerhörten , phantastischen
Regiekünsten die monumentale Darstellungskunst Emil I a n n i n g s
als diabolischer Mephisto , Gösta E k m o n n s gefühlbefeektes Spiel
als alter und als junger Faust und das rührende , in seiner mädchen¬
haften Reine wunderhalde Gretchen Camilla Horn 's.  An diesem
„Faust " werden sich auch in Innsbruck Tausende erfreuen , vielleicht
führt doch bei vielen aus dem wandelbaren Filmreich ein Pfad zur
deutschen Faust - Dichtung  und ihrem Ethos , dann gibt der
Film der Dichtung das , was er von ihr zu eigenem Erfolg geborgt,
an reicher Anregung zurück, P.

— Radio Wien 531. 6 Uhr : Deutsä, « für Deutsche. VI , Gesproche¬
nes und geschriebenes Deutsch von Pros . Brandt , 6.30 Uhr : Das
Buch. VI . Die 'Arbeit des Setzers von Direktor Niel . 7 Uhr : Fran¬
zösisch. 7.30 Uhr : Englisch . 8.05 Uhr : Opernausführung „Die lustigen
Weiber von Windsor " von Nicolai.

— Ausgestellte Gemälde . Im Schaufenster der Kunsthandlung
Czichna bringt sich den Innsbrucker Kunstfreunden Maler Joses
Durst,  der vor dem Kriege lange Jahre in unserer Stadt gclctn
und sich hier als Künstler einen geachteten Ruf erworben hat , in
angenehme Erinnerung , indem er ein« Reihe von Landjchasts-
bildern ausstellt , deren ansprechende Motive alle aus der weiteren
Umgebung Brixens , feines jetzigen Wohnortes , stammen . Die Warm-
tönigkeit und die auch durch kleines Format nicht geminderte Groß¬
zügigkeit , mit der er Antlitz und Seele der Landschaft sicher zu
erfassen weih , zeigen den Künstler wiederum auf jener Höhe seines
Könnens , die wir von ihm seit langem gewohnt sind.

== Zur Ausstellung der „ Secession " wird « ns geschrieben : ImÄus-
steilungsjaale der Kunsthandlung Untcrbergcr  zeigt «ine kleine
Gruppe von Tiroler Malern und Bildhauern , die sich unter dem
Namen „ Secession " zusammengesuuden haben , ihre Werke . Schiag-
wortc wie „Expressionismus ", „ Impressionismus ", „Junge Kunst"
ujw . haben zu so vielen Mißverständnissen geführt , daß es wohl an der
Zeit tsl, aufklärendes darüber zu sagen . Jeder Mensch, der sich
heute zu den „Intellektuellen " zählt , wirst mit diesen Begriffen um sich,
ohne weder von der eigentlichen Mission des Künstlers , nach vom
Elementaren jedes Kunstwerkes eine Vorstellung zu haben . Ein stark
farbiges Bild , das gegenständlich nicht sehr verständlich erscheint,
ist ein „expressionistisches " Bild ; ein anderes , das größere Natur¬
nähe aufweist , wird dem „Naturalismus " zugesprochsn . Der Künst¬
ler weiß von den vielen guten und schlechten Absichten und Tendenzen,
die ihm zugejprochen werden , meist jo gut wie nichts . Es sei sest-
gestcllt, daß jedes Kunstwerk eine „Expression " (Ausdruck ) bedeutet.
Die Expression des Erlebnisses , die Um so stärker und eigenwilliger
sein wird , je größer und stärker das Erlebnis war ; denn man kann
n-ur malen , was man erlebt und empfindet — nicht, was man weiß
oder denkt. Am besten hat dies wohl Zola empfunden und zu
sagen gewußt , als er den Ausspruch tat : „Kunst ist — Natur durch
ein Temperament gesehen". Alles Wissen um die Kunst ohne Liebe,
Empfinden und Leidenschaft ist fruchtlos . Seinem geistigen Erlebnis
gibt der Künstler ein reales Leben , baut mit Farben , Linien und
Raum einen Organismus . Mit Inbrunst liebt er die Erscheinung
der Natur , die ihm ihr innerstes Wesen kund tut und seine Arbeit
segnet. Sepp K i e u l « chn e r.

iiteeatuv
„Deutsche Erde ." Zweiter Band eines Tiroler Lest wertes.

Bearbeitet und herausgegeben von Heinrich Kotz und Josef M u r -
schetz . Derlagsanstalt Tyrolia -A .-E ., Jnnsbruck -Münchcn -Wien.
377 Seiten . In Halbleinen gebunden 8 6.50. — Auf das Buch
der Heimat „Am Bergquell " folgt nun das Buch vom deutschen
Bolle.  Mehr noch als der erste Band trägt dieser zweite den
Stempel einer starken Eigenart und steht als geschlossenes Werk mit
einheitlicher Komposition außer Vergleich mit Lesebüchern , wie wir
sie früher hatten und wie man sie auch noch nach dem Kriege für
Bürgerschulen in Eile „zusammenschnitt ". Er ist die reife Frucht
einer emsigen Arbeit , die mit pädagogischem Ernst und echter Tiroler
Gründlichkeit , aber auch mit Liebe und gutem literarischen Geschmack
ein reiches Quellenmaterial bewältigt «. Daß die Herausgeber für die
vielen Originalbeiträge die besten Mitarbeiter zu gewinnen wußten,
erhöht den Wert des Buches , dessen Inhalt und Ausstattung ihm
auch außerhalb der Schule  Beachtung und Wertschätzung
sichern. Für die Schule aber ist es das rechte, zeitgemäße Lesebuch,
weil es so lebcnswarm , so wenig „schulgrau " ist. Die a.usdringliche
Tendenz und uniformierte Oede der alten Lesebücher ist hier nicht
durch Grundlosigkeit , inner « Leere und Effekthascherei ersetzt
morden — das Kotz-Lessbuch atmet erfrischendes Leben , weil es
Seel«  hat ! Ein Buch der Ektkchr ist es , der nationalen
W i s d c r e r st a r k u n g, das von der Liebe zur Scholle , von der
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Musikve ? @in taBüst &rnclg.
Freitag . 22. Oktober , 8 Uhr , im Großen Stadtsaal:

I. Symphoniefleonsert
Solist : Konzertmeister Eduard Oswald.

Vortragsfolge : Händel — Bach — Beethoven.
_ _ _ _ '.iCOl

Pflege wahrer Familienkultur und von Pflicht und Arbeit redet.
Dabei muß gesagt werden , daß die Herausgeber nicht nur den Mut,
sondern auch die rechte Fornr fanden , der Jugend so ernste Dinge
nahe zu bringen . Größtenteils geschieht dies in wertvollen Er¬
zählungen . Das Kapitel vom stillen Heldentum der Arbeit ermöglicht
auch eine lebenspraktische Auswertung in der immer dringlicher
geforderten Berufsberatung . Daß auch im geographischen und
geschichtlichen Teil der literarische Charakter des Buches gewahrt
wurde , entspricht unseren modernen Anforderungen . Die Bevor¬
zugung deutschen Landes und seiner Umgebung zu Ungunsten anderer
europäischer Länder ist mit Rücksicht aus den einheitlichen Plan und
die größere Bedeutung jener Gebiete sowie mit Rücksicht auf die
Raumnot zu verstehen . Ob das Buch ein Mehr an epischer Prosa,
besonders auch heiteren Einschlages vertragen hätte , ohne den
Gejamtcharakter zu stören , mag der Erprobung in der Klasse Vor¬
behalten bleiben . So ist der Bürgerschule abermals ein Buch von
literarischen « und künstlerischem , wie pädagogischem Wert beschert,
an dem Jugend und Deutschlehrer ihre Freude haben werden , und
vielleicht gilt auch von ihm einmal die Entschuldigung eines Schülers,
der einmal ohne „Bergquell " zur Schule kam : „Ich habe das
Lesebuch nicht oesunden , weil die Mutter jeden Tag drin liest ."

B . A.
Der Freibeuter des Königs . Geschichtliche Erzählung von

Wilhelm Po eck. Mit 10 Illustrationen . Ganzleinen Mark 7.50.
K. F . Koehler , Verlag Berlin W 9. — Deutsche Mannestreue ver¬
herrlicht der Verfasser in diesem Buch . Er führt uns mitten in die
bewegt : Zeit der deutschen Hanse . König Christian II . von Dänemark
liegt mit den Hansestädten und Schweden im Kampf um seine
Krone . Nach seinem Sturz entsteht ihm in Klaus Kniphoff dem
„Freibeuter des Königs " ein Helfer in der Not , der ihm die drei
nordischen Königreiche wiedererobern will . König Christian aber
scheint das Glück zu verlassen , als seine Geliebte beim Mahl einer
Intrige zum Ocher fä!t: Ganz i>ti Barme der grausamen Sibbreth
verliert er Thron und Reich und muh in der Fremde Zuflucht
suchen. All seine Verwegenheit und Kühnheit nützen auch Klau»
Kniphoff nichts gegen die Uebermacht der Flotte , die die Hamburger
gegen ihn ausgerüstet haben . Aber fein Mut und seine Uner¬
schrockenheit sind das Vermächtnis an seinen Sohn , der sich als
Admiral der Geusenflotts Ruhm und Ehren holt . Mit bewunderns¬
werter Gestaltungskraft hat der Berfasser ein Bild von den Kämpfen
entworfen , die damals den ganzen Norden in Atem hielten.

$wnen +€>0oct+$ wl
J. <£. Wacker — J. <£. Beldidena . Dieses Meisterschafs spiel findet

am Sonntag um 3 Uhr am Tivotisportplatz statt . Vorher spielen die
Reserven.

Ein neuer Auto -Geschwindigkcilsrekord . B r o o k l a n d, 21. Okt
Der englische Automobilist Harry Thomas  hat einen neuen Stun¬
denweltrekord mit 195 Kilometer 880 Meter ausgestellt.

Ein berufsmäßiger Betrüger.
Znnsbrnck . 22. Oktober.

Der Lssährige Paul Hermann M ö h m e r aus Hall nennt sich
Agent , in den letzten Jahren hat er aber wenig Zeit gehabt , seinen
Beruf auszuüben , weil er seit seinem 20. Lebensjahre eine Reihe
von schweren Strafen wegen Betrugs und Veruntreuung , darunter
auch eine mit zwei Jahren  Kerkers , verbüßen mußte . Nach Ver¬
büßung der letzten Strafe bot sich Mößmer einer Gummiwaren-
sirma in Klagensurt als Provisionsreisender an und bekam auch
eine Musterkollektion zugesendct . Mit dieser besuchte er eine große
Zahl von Orten in ganz Oesterreich und animierte insbesondere
Hebammen zu Bestellungen . Die meisten Frauen ließen sich zur Be¬
stellung von Gummischürzen überreden und leisteten über ausdrück¬
liches Verlangen Mößmcrs auch Anzahlungen von 7 bis 20 8.
Die Ware bekamen die Bestellerinnen allerdings nie zu Gesicht,
so daß sie um die Anzahlungen betrogen  sind . Betrügereien
dieser Art konnten Mößmer an Hand der ausgestellten Bestell¬
scheine über 100 nachgewiesen werden . Außerdem hat er einige
Zechprellereien  begangen . In K i tz b ü h e l mietete er sich
mit zwei übel beleumundeten und mehrmals vorbestraften Frauen¬
zimmern in einem Gasthaus ein. und betätigte sich als Zuhälter feiner
Begleiterinnen . Eines Tages war Mößmer aber verschwunden , ohne
die für zwei Wochen noch ausständige Hotelrechnung zu zahlen . Auch
in Wien  und K u f st e i n soll er ähnliche Prellereien sich zu Schulden

Es wird Iwmitfl in der Walt verbesserst weil die Menischen es !
r intim« aüt(Mitberc und niemals ciui«sich selbst anteaen. !
1 Theodor Hippel . t

»io din 6itrn zu Stern.
Wird der Mars telegraphiere » ?

Am 27. Oktober gelangt der Mars wieder i» Erdnähe ; er wird
zwar noch immer 70 Millionen Kilometer von der Erde entfernt fein,
immerhin hat er sich der Erde so genähert , daß englische stern-
warten die Möglichkeit einer radiotelegraphische >« Ver¬
bindung  mit unserem Nachbarplaneten erwägen und alle Radio-
Hörer auffordern , aus alle unbekannten Zeichen zu achten. In diesem
Zusammenhänge erscheint es angebracht , einmal recht nüchtern die
Möglichkeiten eines derartigen „Empfanges " zu prüfen , um den
Radio -Bastlern nicht grundlos ihre 'Nachtruhe am 27. Oktober zu
rauben.

Also angenommen , so schreibt Dr . Walter Israel  in der „Vossi-
fchen Zeitung ", der Mars wäre bewohnt , was müßte dann alles
der Fall sein ? Zunächst wäre er auch von uns ähnlichen Menschen
bevölkert , dann müßten diese viel weiter wissenschaftlich und technisch
fortgeschritten sein als wir . Wäre das denkbar ? An sich ja , denn
der Mars besteht etwa eine Million Jahre länger als unsere Erd «.
Mithin könnte die Kultur dort erheblich weiter als bei uns sein.
Jetzt wäre cs denkbar , daß ein „Mars -Amerikaner " sich ein Ding
leistete, das wir armen Schlucker auf der Erde eine G r o ß-F » n k c m
Station  nennen , nur »üt deui kleinen Unterschied, daß der Radio-
sendcr des „Mars -Krösus " wesentlich größer wäre als die uns
bekannten.

Mit welcher Welle  mühte dies« Statwn für „interplaneta¬
rischen Verkehr " funken , um uns z» erreichen ? Eine Faustregel be¬
sagt ' Die beite Wellenlänge , um eine Entfernung zu überbrücken,
ist aleich dieser Entfernung , geteilt durch 500. Da Nauen und Newyork
zirka 6000 Kilometer voneinander entfernt sind, ist für «inen Radio¬
verkehr zwischen diesen Orten dementsprechend ein Senden mit einer
Welle von 12.000 Meter Länge am günstigsten . Man findet zum Bei¬
spiel, daß bei Anwendung von längere » Wellen der Empfang schwä¬
cher wird . Geniäß diesen Erfahrungen müßte für einen Verkehr
zwischen Erde und Mars (wenn gleiche Verhältnisse wie beim Sen¬
den aus der Erde vorausgesetzt werden ) ein« Welle von rund vier¬
zehn Millionen Meter 'Anwendung finden , da ja an « 27. Oktober die
Entfernung zirka 70 Millionen Kilometer beträgt . Für die größte
Entfernung zwischen Erde und Mars (100 Millionen Kilometer)

ist «ine Welle von 80 Millionen Meter , für die kleinste Entfernung
zwischen diesen Planeten (58 Millionen Kilometer ) eine Welle von
11.6 Millionen Meter erforderlich.

Man wird entgegnen , daß man zum „interplanetarischen Radio¬
verkehr " nicht eine Station gebrauche , die mit derartigen Riesen¬
welle «! sendet. Man habe ja neuerdings ausgezeichnete Erfolge im
transozeanisch «» Erdradioverkehr mit den „kurzen " Wellen erzielt,
deren Längen zwischen 100 Meter und weit darunter liegen . Wes¬
halb kann man nicht auch mit „ interplanetarischen " Kurzwellen
etwa van einigen 100.000 Meter Länge einen Verkehr zwischen
Erde und Mars Herstellen? Ji « dein bisher Gesagten «vor für den
Erd -Mars -Verkehr angenommen worden , daß für de» Weg elektrische
Verhältnisse Geltung habe », die denen auf der Erde analog sind.
Wir wollen auch dies zunächst weiter voraussetzen.

Was haben die Versuche mit den Kurzwellensendern
bisher gelehrt ? Man war mehr als erstaunt , als vor einigen Jahren
in Europa der Empfang von amerikanischen Amateursendern fest¬
gestellt wurde , die mit r«««er Welle von 125 Meter arbeiteten . Der
moderne Röhrensender ^ gestattete cs, diese eigenartige Erscheinung
eingehend zu prüfen . So ging auch Telefunken als erster in Deutsch¬
land daran , eingehend dieses neue Gebiet zu studiere », und baute
in Nauen zwei Kurzwellensender,  die inst großem Er¬
folg arbeite ».

Die A u s b r e i t u n g s v e r h 8 l t n i s s e liegen auf der Erde
für kurze Wellen anders als für lauge . Während man bei „langen"
Wellen von direkter Uebertragung spricht, kann eine solche bei den
„kurzen " nicht nngcno «n«nen werden . Dank dem Rundfunk kennen
heute sehr viele die Erscheinung der „toten Zone ". Es gibt Orrs,
die nicht allzu weit von« Sender entfernt liegen und einen viel
schlechteren (oder Jemen ) Empfang haben als Plätze , die wesentlich
lueiter ab vom « endcort liegen . Eingehende Versuche haben nun
folgendes wahrscheinlich gemacht : Man hört innerhalb einer be¬
stimmten Zone , di: direkt am Sender liegt , ausgezeichnet . I » einer
zweiten , an diese anschließenden Zone ist der Empfang außerordent¬
lich schlecht. In einer weit vom Sender entfernte », an die ziveite
anschließenden dritten Zone ist die Verständigung wesentlich besser.
Man nimmt nun an , daß in der ersten Zone die Wellen sich direkt
an der Oberfläche der Erde fortpslanzen und bis zur zweiten Zone
gelangen , wo ihre Intensität d««rch 'Absorption und Abstrahlung
weitgehend gesunken «st̂ Nun geschieht aber etwas außerordentlich
Bemerkenswertes . Ein Teil der gesandten Sirahlungsenergie » geht
nicht längs der Erdoberfläche , sondern schräg „nach oben " und ge¬
lang « auf Grund besonderer physikalischer Verhältnisse in der dritten
Zone wieder zur Erde zurück. Manche nehmen an , daß in bestimmter
Höhe über der Erde — der Heavisidc - Schicht — durch eine
Art Totalreflexion die Strahlen zurück zur Erde geworfen werden.
Der Gelehrte O Heaviside selber glaubt , daß sich in höheren Re-

j gionen derartige Luftschichten befinden , die auf Grund ihrer elek-
, irischen Verhältnisse „die Ablösung der elektrischen Wellen von der
s Erde , das Hinausstrahlen in den Weltenraum verhindern ." Wie dem
! auch sei, es ist im höchsten Maße wahrscheinlich , daß auch „lange"

Wellen innerhalb der ciigerci « Umgebung der Erde eine Schicht an-
lrcsfcn , die ihre Henviside -Schicht ist, die sie zwingt , zur Erde als
„Erdgeborene " zurückzukehren . Für den Bau von Rissenwel-
l e n s c n d e r n dürfte keine Wahrscheinlichkeit sprechen. Da aber d!e
Berhältniss « des Mars als denen der Erde analog angenommen
werden , dürste entsprechend ein Senden  v o m Mo  r s zur Erde
gleichfalls u n m öglich  fein.

Aber bisher ist die Frage ««nerörlert gelassen, ob Menschen wie
«vir auf dem Mars denkbar seien. Kaum ; aber man weiß jedoch nichts
Genaues . Denn auch die besten Fernrohre sehen den Mars nur als
Scho «be mit einem Durchmesser von einem Millimeter . Man bedenke
ferner , daß unsere Erde schon i» einigen Millionen Kilometer Ent-
sernung einem Beobachter , genau wie der Mars für uns , nur ein
leuchtender Stern ist. Weitere Forschungen haben vor allen « gezeigt,
daß ein Borkoininen vo«, Wasser auf dem Mars als ausgeschlossen
erscheint. Somit fällt die Existenzmöglichkeit für menschliche Lebe¬
wesen aus diesem Planeten fort.

An sich aber wäre physikalisch irgendeine Art Zeichengebung vom
Mars zur Erde (falls dort Menschen sind) denkbar . Denn es gelangen
Lichtstrahlen  vom Mars zur Erde . Ja , man kann mit Hilfe
von äußerst feinen Thermoelemente » sogar die Intensität dieser
Lichtstrahlen messen und zum Beispiel feststellen, daß (nach 'Arrh °-
nius ) die miniere Temperatur des Mars plus 10 Grad Celsiusbeträgt.

Humoristisches.
G e s p r ach b c i m Slutorcnncn in  M o n z a . A. : „Sichst

du diesen Wagen da ? Fabelhafte Maschine ! Konsumiert » ich« mehr
als anderthalb Liier in der Stunde !" K .: „Na , das ist wirklich nicht
viel . In derselben Zeit trinke ick, vier Liter ."

E n g l i s chc r H u m o r. „Ist dieser Fluß sehr tief ?" — „Kaum
schauen Sic diese Enten an ! Das Wasser geht chnen nur bis zun,Bauch !"

*

Schlaue Antwort. „Alles aus Erden , was da lebt hat sein-
Sprache ." sagte Herr Kluge . „die Menschen reden , die Bögel singen,
andere Tiere brüllen oder heulen , warum mögen denn nu «"die Fische
alle stumm sein?" — „Sehr einfach," sagt ein Bekannter , „reden
Sie dach mal einen Ton , wenn Sie den Kopf unter Wasser haben !"

i i
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kämmen hoben lassen. Nach fünf Monaten konnte Mößmer, der schon
nnn rrerschiedeneu Gendarmerieposten steckbrieflich verfolgt wurde,
endlich vcrhastet werden.

(Hestern hatte sich Mößmer vor dem Schöffengericht unter dem
Norfiße des DLGR. Dr. Ziegler  zu verantworten. Die Anklage
vertrat Staatsanwalt Dr. Hu b c r, die Verteidigung sührte Rechts¬
anwalt. Dr. B i gl. Mößmer gestand alle Straftaten mit Ausnahme
der Zechprellereien ein und behauptete aus Not gehandelt zu haben,
weil ihm nach seiner letzten Abstrafung die Legitimation für den
Hausierhandel entzogen morden sei. Der durch die Gaunereien an-
gerichtet« Gcsanitschaden beträgt fast 1000S. Die Strafe für Mößmer
wurde mit a ch t,zeh n Monate  n schweren Kerkers bemessen. Die
vom Staatsanwalt beantragte Verurteilung wegen Gcwohnheits-
betruges fand der Gerichtshof nicht aussprechen zu müssen, weil dem
Angeklagten eine gewisse Notlage wegen der Entziehung seiner
Legitimation zuzubilligen fei

*

§ Die AnkcrfchlWungen einer Pastexpedientin. Linz,  20 . DU.
Anfang Juni wurde gemeldet, daß die Pastexpedientin Karoline
Fasen  von Reichenthal über 100 Millionen Amtsgelder veruntreut
habe und geflüchtet sei. Mit ihr war der Präsekt Felix Pucsala
aus Freistadt verschwunden. Das Pärchen wendete sich noch Berlin
und fuhr dann in Dcutfchsand umher, bis es am 30. Juni in Fürsten¬
feldbruck bei München verhaftet wurde. Mittwoch hatte sich nun die
Fasen wegen dieses Verbrechens vor einem Schöffenfenot zu ver¬
antworten. Ihr Geliebter Pucsala war wegen der Teilnahme an
denr Verbrechen angcklagt. Karolins Fosen ist ein hübsches, 20>äh-
rigcs Mädchen. Sie trügt einen Pagenkopf. Sic hatte ursprünglich
schöne lange blonde Haare: auf der Flucht wurden sie geschnitten und
schwarz gefärbt. Gefaßt und reumütig gab sie ihre schweren Ver¬
fehlungen zu und war ängstlich bemüht, mit ihren Aussagen Pucsala
nicht zu belasten. All« Schuld wollte sie auf sich nehmen, er, den
sie wie einen Abgott liebte— und vielleicht noch liebt — sollte rein
und unschuldig dastehcn. Die Fosen war in Reichenthal als Post-
cxpedientin mit einem Gehalt von 120 8 angestellt und schlug sich
recht und schlecht durchs Leben. Da lernte sie in diesem einsamen
Ort den Präfekten aus .Freistadt kennen, der fiel, als Doktor ausgab.
Bald geriet sie in seinen Bann. Da sie religiös ist, spielte er den
Frommen. In seiner Verantwortung machte Pucsala, der einig«
Semester Jus studiert hat, den denkbar schlechtesten Eindruck. Er
wollte ganz schuldlos sein, sie, die Angeklagte, sei die allein Schuldige.
Nach langer Beratung erkannte der Schöffensenat beide Angeklagte
für schuldig. Unter Anwendung des außerordentlichen Mildcrungs-
rcchtes wurde Karoline Fasen zu acht Monaten  und Felix
Pucsala zu fünf Monaten  schweren Kerkers verurteilt, Fasen
trat die Strafe an, Pucsala erbat sich Bedenkzeit.

Mailet Mt
Geheimnisvolle Einbruchsdicbstähle in

Salzburger Schlössern,
eine Anfrage im Natioualrat.

Aus einer Anfrage, die der Abgeordnete Witternigg  an den
Bundeskanzler gerichtet hat, erfährt man folgende geheimnisvolle
Diebsgeschichtc: Im Ne uh aus er Schloß , im Fliederbach-
schl öß chcn des Heinrich Ferdinand Habsburg-Lothringen und in
der Billa des gewesenen Ministers Handel  fanden Einbruchs,dieb-
stählc unter ganz eigenartigen Begleitumständen statt.

Die Täter griffen im Reuhauscr Schloß unter den Altertümern
des 'Schlosses Stücke heraus, die für Richikenner anscheinend wert¬
los sind, für Kenner aber einen ganz ungeheuren Wert repräsen¬
tieren; prunkvoll«, aber minder kostbare Stücke wurden von den
gewiegten Kennern siegen gelassen. In der Villa Handel suchten die
Einbrecher zuerst nach dem Torschlüssel, und zwar sofort dort, wo
er sich wirklich befand. Aus den weitere» ilmständen wurde bei
der Begehung der Diebstähle ergibr sich, daß sie offenkundig nicht
v on- B er » f s ve r b r eche r n begangen worden sind, da zum
Beispiel in der Villa Handel eine schwere Tischlade durch mühsame
Arbeit mit einer Papierschere geöffnet wurde; die Täter besaßen
nicht-einmal Lampen, sondern drehten zu ihrer Tat einen elektri¬
schen Luster in der Mitte des Zimmers an.

Di« Einbruchsdicbstähle in den drei erwähnten Schlössern weifen
alle aus die gleiche » Täter,  die , nssenkundig nicht aus dem
Kreis« von Berufsverbrechern stammend, eine genaue Ortskenntnis
und tiefes künstlerisches Verständnis besitzen müssen. Die Nachfor¬
schungen der Behörden sind bisher erfolglos geblieben. Wiener
Kriminalisten, dis man zur Klärung der Sacl>c bcigezogen hatte,
wurden nach kurzer Zeit wieder zurückgcschickt.

Es ist offenbar, und gerade die um Milliardcnwcrtc Vestohlcnen
wissen selbst gewichtige Indizien dafür anzugeben, daß die Täter
gar nicht unbekannt sind, daß aber die Behörden die Täter nicht
finden wollen, weil man «inen gesellschaftlichen Eklatfürchtet.

Man könne fast sagen, in Salzburg kenn! jedermann die Täter,
einige Sproßlingc der alten Hacharistokratie; die Staatspolizei in
Salzburg redet sich darauf aus, sie könne nichts unternehmen, weil
die Gendarmerie sich um die « ache nicht kümmere, die Gendarmerie
wieder wälzt die Schuld auf die Untätigkeit der Staatspolizei, die
Staatspolizei wieder beruft sich auf die Ergebnislosigkeit angeblich
intensiv betriebener Nachforschungen von Polizei und Gendarmerie;
jedermann in Salzburg sei aber davon überzeugt, daß man die in
erster Eile geholten Wiener Kriminalisten deshalb wcggeschickt habe,
weil sic daran waren, die richtig « Spur  zu versalzen.

Dem Unfug, so heißt es m der Anfrage, daß die Verfolgung von
Einbruchsdiebstählen deshalb unterlassen werden muß, weil als der
Täter ein gewisser Prinz des Hauses T h u r n u n d T a xi s in
Betracht kommen kann, muß ein End« bereitet werden. Es wird
an den Bundeskanzler die Frage gerichtet, ob er bereit sei, zu ver-
sügen, daß von de» zur Aufdeckung und̂ Berfolgung von Verbre¬
chen zuständigen Behörden des Landes Salzburg, eventuell mit
Unterstützung geeigneter Kräfte aus anderen Bundesländern, un¬
gesäumt Und ohne burcankratischeVerzögerungen die wirksame Ver-
solgnng der Einbruchsdiebstähle dnrchgcsührt werde.

ein « offiziöse EMärmig.
Wien, 22. Okt. sPriv.) Von informierter Seite wird zu den

Diebstählen in Salzburger Schlössern mitgeteilt: Es ist ganz und
gar ausgeschlossen, daß Wiener oder Salzburger Polizeibehörden
gegen Täter, die ihnen bekannt sind, nicht v o r g c h e n, welcher
Gesellschaftsschichteimmer sic angehören mögen. Im konkreten
Falle wurde die Anzeige von den Diebstählen der Salzburger
P al iz  e i d i r e k t i on erstattet und diese hat im Einvernehmen
mit dem zuständige» Gcndarmeriepostenlnmimando Erhebungen
durchgeführt, ohne daß es gelungen wäre, die Täter zu ermitteln.
Das Verzeichnis der Beutestücke  wurde angelegt und da die
Möglichkeit bestand, daß diese teilweise wertvollen Beutestücke
nach Wien  gebracht werden könnten, um dort verkauft zu wer¬
den, wurde das Sicherheitsbüro der Wiener Polizei  von
den Einbrüchen in Kcniitnis gesetzt. Im weiteren Verlaufe der
Erhebungen wurde auch ein Organ der Wiener Polizei nach
Salzburg  entsendet , um an den Erhebungen des dortigen
Postens teilzunehmen. Diese Tätigkeit des nach Salzburg ent¬
sendeten Wiener Polizciorgoncs sollte rein Informativen
Charakter haben. Dein Vertreter der Wiener Polizei ivurden in
Salzburg nicht nur keine Schwierigkeitengemacht, sondern er¬
fand überall bereitwilligstes Entgegenkommen. Er ist auch keines¬
wegs von den Salzburger Behörden nach Wien zurückgesendet

morden, sondern nach kurzem Aufenthalte in Salzburg hieher
zurückgekehrt, nachdem seine Salzburger Erhebungen über die
Einbrüche in den Schlössern ohne Ergebnis geblieben waren.

Deutschlands geistiges Schicksal in Europa.
Wie», 20. Skt. Die internationalen Delegierten zum dritten

Kongreß des Verbandes für kulturelle Zusammenarbeit wurden
beute abends durch den Ocstcrrcichischcn Kulturbund im Zeremonien-
saal der Hofburg empfange». ProfessorAlfred Weber (Heidel¬
berg) sprach anläßlich der vor kurzem in Berlin erfolgten Gründung
der deutschen Gruppe und der heutigen offiziellen Ausnahme des
Verbandes, über „Deutschlands geistiges Schicksal
in  E u r op a".

Pros. Weber nannte die Deutschen den Fremdling unter den
Völkern und zeichnete Visionen, wie sie die Deutschen in den letzten
Jahren von ihrem Schicksal gehabt hätten. Wir glaubten zu sehen,
wie die Erde sich in zwei große Leviathane teilte, die westliche
Zivilisation mit dem Hirn in Paris und auch in Rom, mit dem
finanziellen Gewicht von England und Amerika, und ans der andern
Seite den östlichen Leviathan mit seinem Kopf Moskau und dem
riesigen Asien. Tie Frage: Westen odcrOsie  n, bedeutete uns,
da Europas Ende gekommen schien, die Sklaverei hier oder dort.
Zum Glück bat sich diese düstere Aussicht am entscheidenden Punkt
als irrig erwiesen. Darum kommen wir beute mit einer neuen,
starken, bewußten Liebe für Europa.  Wenn cs wiedcrcrstcht,
sind wir Deutschen sicher nicht die schlechtesten Europäer. Was
Deutschland dem neuen Europa bringe, sei die kommende
Jugend:  Idealisten ebne Pathos, Realisten aus dem Bewußt¬
sein der Erdvcrbundenbcit und doch frei von dem Nur-Tcchnischcn
und einseitigem Realismus, national bis auf die Knochen und
doch bewußt bcrausstrebcnd aus der bisherigen Enge. Wenn
Deutschland mit diesen Menschen in den Kreis der einigen nationalen
Geistigkeit trete, so suche cs nicht nur Erweiterung des Horizonts,
sondern es erhoffe ein gemeinsames Werk, nämlich eine neue
Noblesse zwischen den Völkern.

Me Religionskrise in Mexiko.
.KB. Berlin , 21. Oki. Die Expreßausoabe des „Berliner

TLgcblM" meidet aus Mexiko:  Tie Religicuskrise
entwickelt sich vorläufig ohne Aussicht auf eine Lösung
weiter. President Calles  habe soeben ein neues Gesetz
pprgeschlagcu, durch das die Anzahl der Priester in der
Stadt Mexiko, die 380 betrage, auf 90 eingeschränkt
werden soll. Aebnliche Verminderungen werden für die
dem Bunde direkt unterstehenden Bezirke vor geschlagen,
während den einzelnen Staaten der Republik selbständig
die Regelung der Frage Vorbehalten bleibe.

*

* Personalnachricht. Ter Bundespräsident hat den
Prtvatdazenten für Gesellschaftslehre an der Universität
Wien Tr . Wilhelm Andreae  zum außerordentlichen
Professor der Rechts- und Staatswissenschaften an der
Universität Graz  cnlannt.

* Keine Einstellnng der Elektrisierung der Bundes¬
bahnen. Unter dem Titel : „Die Elektrisierung der Bun¬
desbahnen wegen Unrentabilität in Frage gestellt" wutzte¬
ein Wiener Abendblatt mitznteilen, daß infolge des
teuren Geldes und der teuren Baukosten sowie der Fort¬
schritte im Verölungsversahren der Braunkohle die be¬
reits iil Angriff genommene Elektrisierung der Bundes¬
bahnen vor der Einstellung stehe, wenn nickt etwa die
Regierung Seipel zustimme, daß der Voranschlag hicsür
um ein Beträchtliches überschritten werde. Wie die
„Reichspost" an zuständiger Stelle erfährt, ist an eine
Einstellung  oder an einen Nnfscbnb der bereits in
Angriff genommenen Elektrisierung der Bundesbahn¬
strecken westlich von Salzburg nicht zu denken.  Tiefe
Arbeiten sind infolge der vorjährigen Genfer Verhand¬
lungen finanziert und an den damaligen Vereinbarungen
kann nicht gerüttelt werden. Lieferungen und Arbeiten
für den ganzen Streckenkomplex westlich von Salzburg
sind längst allsgeschrieben, Stnbach- und Mallnitzwerk in
fortschreitendem Ausbau, die Lokomotiven, Unterwerke
größtenteils bestellt, kurzum, alles ist vorgekchrt, um die
Elektrisierung mö g lich st bald zu beenden.
Eine Einstellung oder auch nur ein Aufschub der Arbeiten
wäre eine wirtschaftliche Unmöglichkeit und Heller Wahn¬
sinn. Was die Verflüssigung der Kohle, bezm. die Vcr-
wcndniig voll mit verflüssigter einhcimtscl>cr Kohle ge¬
speisten Dieselmotoren statt der etektrischeil betrifft, so ist
das alles noch sehr ferne Zukunftsmusik.

* Wichtige Ergebnisse der europäischen Fahrplaukonfe-
renz. Die Generaldirektiou der Bundesbahnen teilt mit:
In der Zeit vom 11. bis 16. Oktober fand in Baden-
V a ü en die Europäische Fahrplan - und Wngenbcistel-
lnngskonfcrenz statt. Von bemerkenswerten Emebnis-
sen dieser Konferenz ist die Schaffung einer neuen, be¬
sonders beschleunigten Schnellzugsverbindnng (England)
—Hock van Holland—KonstanUnopel über Köln—Würz¬
burg—W i c n—Budapest—Belgrad mit durchlaufenden
Wagen zu erwähnen, die in der Richtung West-Ost auch
Anschlüsse von Brüssel und Antwerpen haben wird. Es
ist ferner gelungen, im A r lb c r g c xp re ß z ug durch¬
laufende Wagen in der Richtung nach Osten bis und ab
Bukarest etnzurichten. Nach Westen gelang es, diesen
Zug in der Verbindung nach Südfrankreich auszubauen,
da der Arlbergexpretz ab 15. Mai 1927 auch einen direk¬
ten Schlafwagen zwischen Wien und Lyon über Zürich-
Genf führen wird.

* Dürfen Häftlinge an Mitglieder des Ratioualrates
schreiben? Beim Kreisgericht S te y r wurde vor kurzem
ein Prozeß gegen den gewesenen Häftling Emil F i sch er
abgeführt, in dem die von Funktionären der Strafanstalt
Garsten bestätigte Behauptung aiifgestellt wurde, man
habe cs dem Häftling unmöglich gemacht, einen Brief an
ein Mitglied des Nationalrates z>r schreiben) Emil Fischer
behauptete ferner, er habe im April und im Mai 1925
einen Brief an den gewesenen Unterstaatssekretär für
Justiz , Tr . Eisler,  richten wollen, um ibm wichtig er¬
scheinende Mitteilungen zu machen,- cr hätte in der Straf-
anstatt die Eröffnung erhalten, daß eine Anfrage beim
Bundeskanzleramt,  ob man ihm das Schreiben
des Briefes an den Abg. Tr . Eisler erlauben solle, ab¬
schlägig  beantwortet worden sei. Abg. Witzany  hat
nun an den Vizekanzler die Anfrage gerichtet, ob es rich¬
tig sei, daß das Bundeskanzleramt an die Leitung der
Strafanstalt Garsten ein Verbot gerichtet habe, einen
Brief an ein Mitglied des Nationalrates z» schicken.

* Klassenlotterie. Wien,  22. Okt. In der gestrigen
Zielmiig der 5. Klasse der 15. Oesterreich,schen Klassenlot-
tcric wurden 1400 Lose gezogen, darunter mit 70008 Los
Nr. 28.443, 60008 Nr. 53.239, 3000S N'r. 23.494 und 30.519,
2000 8 Nr . 41.914. (Ohne Gewähr.)

Die Ziehungen der
Besorgen Sie

5. Klasse dauern bis 16. November
Ihre Ersatz- und Kauflose bei:

„Cdii cksstolle Stoin "
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* litten, / . IVinplingevstc . 21
an derjlohen Brücke

* Keine Arbeitslosenunterstützung nach Ablauf der ge¬
setzlichen Frist. W i en, 21. Okt. Ter Verfassungsgcrichts-
hof verkündete gestern das Urteil über die Beschwerde des
Pcstbediensteten Franz Burkert in Ried  gegen die
Republik Oesterreich auf Weiterbezahlung der Arbeits-
losenuntcrstützungnach Ablauf der gesetzlichen Frist wäh¬
rend seiner Arbeitslosigkeit. Die Unterinstanzen Hatten
dieses Begehren abgewiesen, weil ein rechtlicher Anspruch
ans Weiterbezahlung der Arbeitslosenunterstützung nach
Ablauf der gesetzlichen Frist nicht bestehe, es vielmehr
dem E r m e s sen der B ch ö r b c anheimgestellt sei, ob
und wie lange die Unterstützung noch weiter zu gewähren
sei. Ter Verfassungsgerichtshof (Vorsitzender Präsident
Dr. Vittorelli ) hat die Beschwerde abgewiesen und in der
Begründung hervorgehoben, der Gerichtshof sei nicht in
der Lage, auf eine Vermögensleistung zu erkennen, der
ein rechtskräftiger Vcrwaltungsakt im Wege steht. Der
Klagcanspruch auf weitere Bezahlung der Arbeitslosen¬
unterstützung sei überhatlpt nicht ein derartiger vermö¬
gensrechtlicher Anspruch, über den zu erkennen der Vcr-
fassungsgerichlshof im Sinne des Artikels 187 des Bnn-
desvcrfassungSgcsetzes zu entscheiden berechtigt wäre.

* Bundesgesehbiatt. Wien,  21. Okt. Das Bundesgesetzblatt vom
22. d. M. wird eine Verordnung des Bundesministcriums für Handel
und Verkehr vom 14. Oktober 1926 betreffend die Abänderung einiger
Bestimmungen der Telegraph «nordnung,  ferner eine Ver-
ordnung desselben Ministeriums betreffend die Abänderung einiger
Bestimmungen der F «r nsp r e cho r dn u n g und der Fern-
sprechgcbührenordnung  und schließlich eine Kundmachung
des Bundeskanzleramtes für soziale Verwaltung betreffend die
Ausscheidung der Gemeinde Bregenz  aus der Liste der
zu Vorentscheidungen nach dem Mietcngesetze berufenen Ge¬
meinden zur Verlautbarungbringen.

* Private und ösfentliche Bautätigkeit. Wien,  21 . DU. Um den
Beweis für die Behauptung zu erbringen, daß die private Bau¬
tätigkeit imstande sei, bedeutend billiger zu bauen als die öffentliche,
hat" der Zentralverband der Hausbcsitzervcreine von Wien zwei
Billenbauten errichten lassen, zu deren Besichtigung die Wiener
Presse eingeiaden war. Die Baupreise der Privaten verhalten sich
nach den Ausführungen des Präsidenten Moißl zu denen der Ge¬
meinde wie 3 : 4, die Gemeinde baue also gerade um ein Drittel
des effektiven Herstellungswertes zu teuer. An Hand einer weiteren
Berechnung wicß Moißl nach, daß bei Bauinvestitionen von 3'A
Billionen, wie sic die Gemeinde macht, genau um das Erträgnis
der Wohnbausteuer zu viel verausgabt werde. Der Zins allerdings
könne sich in den aus privaten Mitteln hergestcllten Bauten nicht
auf der gleichen Höh« bewegen wie in den Gemeindehäusern, son¬
dern müsse ungefähr das 10.000fache des Friedenszinfesbetragen.

* Der österreichische Postkraslmagenverkchr im Jahre 1926. Im
vergangenen Sommer hat die Postvcrwaltung rund 100 lieber-
l a n dkr a f t w a gen l i n i cn geführt, die ,m Interesse des Past-
und Perfonenverkshres in Gegenden abseits der Eisenbahn betrieben
wurden. Geführt wurden aber auch eine Reihe von Sommerlinien,
deren Einrichtung vorwiegendunter Bedachtnahine aus die Bedürf¬
nisse des Fremdenverkehres erfolgte. Das regelmäßig befahrene
Straßennetz hatte eine Länge von inehr als 3600 Kilometer: rund
200 Kraftwagen verschiedener Typen und Stärken mit einem Fas¬
sungsraum von 14 bis 26 Personen haben bisher über 6,000.000
R eisend  e befördert. Die auf den regelmäßig befahrenen Ueber-
landlinien in der Zeit vom 1. Jänner bis 30. September d. I . zu-
riickgelegte» Entfernungen betragen 2,063.948 Kilometer, eine
Strecke, die sünfeinhalbmal so groß ist wie die Entfernung des
Mondes von der Erde, bezw. anderthalbmal so groß als der Durch¬
messer der Sonne. Die verwendeten 200 Wagen haben insgesamt
eine» Fassungsraum van rund 3330 Personen Im nächsten
Jahre  wird das Liniennetz noch eine weitere Ausgestal-
tung  erfahren. Wenn auch das Programm für 1927 noch nicht end¬
gültig feststeht, so kann dock) bereits gesagt werden, daß die Post¬
verwaltung wenigstens einem Teil der von vielen Seiten vorge-
brackten Wünsche Nachkommen wird. So soll in Nicderösterrcich
insbesondere eine Verbindung von Tulln  mit einem Ort der
Westbahnstrecke und von Brück a. d. L. mit der Südbahnstrecke ge¬
schaffen werden. In Oberösterreich ist die Einrichtung von Kraft--
wagensahrten zu den D n ch ste i n hö h l e n, in Salzburg eine
ständig«. Verbindung zwischen der Landeshauptstadt uitd dem Salz-
kammeraute, in, Steiermark eine weitere Verbesserung des Verkehres
in der Dststeiermark. in Kärnten, die 2lusdehnung des Kraftwagen-
verkehresbis zum Glöckner Haus und i» Tirol und Vorarl¬
berg  ein Ausbau der bestehenden Linien beabsichtigt.

* Ein Erlaß zum Religionsunterricht an Wiener Schu¬
len. Wien, 21. Okt. Das Berorönnngs 'blatt des Stadt¬
schulrates in Wixn enthält folgende Flugschrift an alle
Unterrichtsanstalten: Ans Anlaß bestimmter Vvrkoinm.
nisse werden die Direktionen (Leitungen) angewiesen,
darauf, zu achten, daß zum Religionsunterricht Schüler,
die einem anderen  oder keinem  Glailbensbekennt-
nis angehören, auch dann nicht z n ge l a ss e n werden,
wenn die Eltern ober sonstige Erzieliun-gsberechtigte ihr
Einverständnis hiezu erklären. Sollten Zweifel an der
Zugehörigkeit eines Schülers zu einem bestimmten Glau¬
bensbekenntnis bestehen, so ist der Fall zur Herbeisüb-
rung einer Entscheidung dem Stadifchnlrat anzuzeigcn.
Auch den Lehrpersonen, einschließlich der Religionslelirer,
obliegt die Pflicht, der strengen Einhaltung dieser Vor¬
schriften ihr Augenmerk zirzuwenden. — Diese Verord¬
nung bat anscheinend den Zweck, die Entscheidungen des
Unierrichtsministeriuins über den Religionsunterricht
für konfessionslose Schulkinder zu paralysieren.

* Durch einen Stier getötet und in die Ache gestoßen. S a l z-
bu r g. 2t. Okt. Am 21. Novemberv. I . wurde aus der Salzach
bei F r i d ol f i n g in Bayern eine unbekleidete Mädchenleiche ge¬
borgen. Die Tote, die einen Meter tici in einer Sandbank steckte
lag nahe am bayerischen Ufer. Verschiedene An;eichen ließen ver¬
muten, daß ein Verbrechen vorlag. Die Sektion ergab u a ein-
Zertrümmerung der Schädeldeck« Die Persönlichkeit der Toten mar
unbekannt. Die Leiche konnte aus dem Salzburgischen stamnien, als
auch durch die Saalach aus der Reichenhallsr Gegend anaeirieben
worden sein. Man mußte mit der Möglichkeit rechnen, daß die Tot«
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eins Rcichenhaller Sommersrischlerin sei. Beamte der Mordspezial-
abteilung der Polizeidirektton München pflogen , wie seinerzeit ge¬
meldet , an Ort und Stelle Erhebungen , die jedoch zunächst ergebnis¬
los blieben . Auch die österreichische  Gendarmerie arbeitete
sehr eifrig an der Klärung des Falles . Nachdem inzwischen fast ein
Jahr verstrichen war , konnten nunmehr hauptsächlich aus Grund
eines Gutachtens des gerichtlich -medizinischen Institutes in Mün¬
chen die Persönlichkeit der Toten und die Todesart sestgestellt wer¬
den : Ani 19 . September v . I . wurde die 19 Jahre alte Tochter des
Besitzers des iinterta ^ achgutes in Wörth bei Rauris Franziska
Egger  von einem Stier nächst dem Daterhanse in die hochgehen,
den Fluten der Rauriser Ache gestoßen . Das Unglück wurde zwar
beobachtet , aber man konnte dem Mädchen kein« Hilf « bringen . Die
große Entfernung von der Unfallstelle und der Stelle , wo zwei
Monate später die Leiche einer zudem beträchtlich älter scheinenden
Unbekannten geborgen wurde , liehen vorerst nicht den Gedanken
aufkommen , daß die geborgene Tot « Franziska Egger sein könnte.
Im Lauf « der umfangreichen Erhebungen taubste jedoch die Mög.
lichkeit ans . Die Angehörigen des Mädchens sandten Haare der Ver¬
unglückten nach München . Die Untersuchung der eingesandten Haare
und der der Leiche angenommenen Haare im Münchner gerichtlich¬
medizinischen Institut ergab , daß die Tote die verunglückte Fran¬
ziska Egger ist . Die Leiche war von der Rauriser Ache durch die
Kitzlochklamm in die Salzach und von dieser durch Salzburg an die
Grenze getrieben worden . Die Flüsse führten damals Hochwasser.
Die Zertrümmerung der Schädeldecke ist ofsenbar durch Anstößen
am Gestein erfolgt ; die Kleider hat das Wasser weggerissen.

Sozialdemokratische Jnvalitelfürsorge . Unter dieser
Spitzmarke wirb dem ,.L. B ." aus S alz bürg  gemeldet:
„Im Landesverband der Kriegsinvaliden , Widmen und
Waisen , der durch die Tätigkeit des Genossen Egger und
Witsch  eine traurige Beriihmtcheit erlangt hat , sind
neuerlich schwere Unregelmäßigkeiten  ausge¬
deckt worden . Ein Geschäftsführer des Landesverbandes
hat sein Amt dazu mißbraucht , Leuten , denen eine Trafik
verliehen wurde , Geldbeträge , die in die Millionen gehen,
herauszulocken oder zu erpressen ."

* Der Schädel Schasraneks im Linzer Polizeimuseum . Um ein
trauriges Schaustück ist dieser Tage das Linzer Polizei-
museum  bereichert worden . Aus dem Landesgericht wurde der
Schädel des im heurigen Februar ermordeten Majors S ch a f r a-
nek an das Polizeimuseum überwiesen . Das Kopfskelett zeigt die
Kchädelplatte mit der Einschußwunde und der zu Leder präparierten
Kopfhaut mit den Haaren . Auch die Patronen , die sich noch im Re¬
volver befanden , aus dem Mizzi Spießbcrger den tödlichen Schuß
abgab , und die Splitter des Projektils , das in den Kopf gedrungen
war sowie der Revolver selbst , werden dem Polizeimuseum einver¬leibt werden.

* Ei « großer Kokainskaudal in Berlin . Berlin,
21. Okt . Eine sonderbare Wendung nahm ein Prozeß,
der heute vor einer Berliner Strafkammer verhandelt
wurde . Es handelt sich um Kokainschiebungen.
Angeklagt waren zahlreiche russische Offiziere , die jetzt
irr Berlin leben und aus jede mögliche Weise ihren Lebens¬
unterhalt zu verdienen versuchen , außerdem der Apothe¬
ker Hahn,  der gerichtlicher Sachverständiger ist . Es stellte
sich mm heraus , daß Hahn Kokain aus beschlagnahmten
gerichtlichen Beständen verkauft hat . und zwar mit Wis¬
sen und Willen der Staatsamvaltschast , die au dem
Geschäfte beteiligt  war und zehn Prozent des
Verkaufspreises als ihren Anteil erhielt . Diese Feststel¬
lung veraulaßtc die Verteidigung zu der Erklärung , daß
die Staatsanwaltschaft dieselbe Gesetzesverletzung began¬
gen habe wie die Angeklagte ». Die Verhandlung wurde
darauf vertagt.

_ * Die Filmgauner von Bamberg . V n m der g, 20 . Oft . Die
Stadt Bamberg ist einer Gaunergescllschast ansgesessen . Eine an¬
gebliche Filmgesellschaft „Eka " machte der Stadt das Angebot , einen
P r o p a g o >i d n f i l in für Bömberg zu drehen , woraus der Sladt-
rat 2500 Mark zur Verfügung stellte . Als die Vertreter der Film¬
gesellschaft beim Bürgermeister erschienen , wurde ihnen ein A in t s-
r a u m im Rathaus eingeräumt , sie erhielten auch ein Polizei-
a u t o unter Führung eines Kriminalbeamten . Die Filmleute
machten fleißig Aufnahmen , ließen sich von Kaufleuten für dis Film¬
aufnahme ihrer Geschäfte ein besonderes Honorar zahlen und blie¬
ben ln den Gasthäusern die Zeche schuldig und ähnliches . Eines
schönen Tages verschwand die ganze Gesellschaft und wurde seither
nicht gesehen . Sie haben die Aufnahmen ohne  F i l in st r c 1 f e n
gemacht . Die geschädigten Geschäftsleute wollen gegen den Stadt¬
rat eine Klage einreichen , da sic ihn für den 'Schaden verantwort¬
lich machen.

* Große Aktiensälschungen in Warschau . Der Besitzer der graphi¬
schen Werke „Mexcur " in Warschau  sowie zwölf Personen wur¬
den heute wegen A k t i e n s ä l s ch u n g verhaftet . Nach den bis-
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S . G . S.
Ein Funkroman von Friedrich Lernt.

Washington Coopcrshakcr sah triumphierend auf.
„Nun , Smith , was sagen Sie '? Eine Sensation , wie!

Welch ein Ereignis !"
„Aber , Menschcnökind , das ist ja alles haarsträubend

gelogen . Das sieht doch ein Blinder !"
„Gelogen ? Weshalb dieses harte Wort . Smith ? Wenn

es nicht so war , warum hätte es nicht sein können ? Und
um so besser , daß es nicht so war ! Wir können alles
dementieren , wir können einen neuen Artikel über die
Angelegenheit bringen und einen anderen über die Un¬
zuverlässigkeit und moralische Verwerflichkeit ungenauer
Nachrichtenbureaus überhaupt . Was aber die Hauptsache
ist , die heutige Mittagsausgabe hat ihre Sensation ! der
„Philadelphia Guardian " ist mit Volldampf voraus !"

Eine Klingel erscholl.
Es mar das Zeichen für Smith , in der Sitzung zu er¬

scheinen und das Stenogramm aufzunehmen . Er verab¬
schiedete sich von Washington Coopershaker mit dem Rat,
geduldig hier zu warten , wenn er darauf rechne , Kan
Norman nach Beendigung der Konferenz zu sprechen.
„Vielleicht schreiben Sie inzwischen das Interview . Was
Norman Ihnen sagen wird , wird Ihre Dtchterseele doch
nicht befriedigen . So sparen Sie wenigstens Zeit ."

„Du grundgütiger Himmel , Smith ! Sie sind unver¬
besserlich !" Damit setzte er sich wieder auf die Bank , von
der er in der Erregung des Gesprächs aufgestauden war
und vertiefte sich in eine Zeitung , während Smith hinter
der großen Doppeltüre am Ende des .Korridors ver¬
schwand.

Das Sitzungszimmer war trotz seiner geschäftlichen
Nüchternheit außerordentlich kostbar und reich ausgestattet.
Ein dicker Smyrna dämpfte die Schritte , schwere Seiden¬
tapeten liefen in eine herrlich getäfelte Decke aus , der
breite und niedrige Konferenztisch war mit weichem , ge¬
polstertem Leder überzogen , die runden , tiefen Sessel

herigen Feststellungen wurden Aktien im Wert « von 600 .000 Dollar
gefälscht . Das für die falschen Aktien verwendete Papier wurde in
einer tschechoslowakischen Papiersadrik um 20 .000 Kronen gekauft.
Die Bgnde hat hauptsächlich Aktien der Naphtha -A .-G . Baku und
der Lena -A .-G . gefälscht . Nach den Aussagen der verhafteten Aktien¬
fälscher haben di« Beträge , aus di« die gefälschten Aktien lauteten,
zumindest anderthalb Millionen Dollar  erreicht , doch
konnte die Gesamtsumme , die den Fiuschern aus ihrem lukrativen
Geschäfte zugeflossen ist, noch nicht sestgestellt werden . Das Unter-
suchungsmaterial ist immens , da die Fälscherbande in vielen Haupt¬
städten Exposituren gehabt hat.

* Operation an dem früheren Herausgeber der „Stunde"
Bekessy . Paris,  20 . Okt . Fm Sanatorium Mafson de
Sante Velpeau wurde heute Emeriti ) Bekessy,  der
frühere Herausgeber und Chefredakteur der „Stunde " ,
van Professor Marion , dem berühmten Pariser Chirurgen,
einer schweren Nierenoperation unterzogen . Der Zustand
oes Patienten wird von den Aerzten als sehr ernst be¬
zeichnet.

QßdfätoiWdwfr
Der Kampf gegen die Wettkohlennot.

Mnsmah -meu in Italien.

KB . Rom , 21. Okt . Gestern haben verschiedene Sitzun¬
gen mit den Ministern des Verkehrs und der Wirtschaft
und den italienischen Großindustriellen in Rom statt-
gofundeu , um über die große Kohle  n not , in der sich
Italien augenblicklich befindet , zu beraten . Italien hat
nämlich . so führt der „Popolo di Roma " aus , in diesen
zehn Monaten den ganzen K'ohlenbedars des vergangenen

Löwenfranzbranntwein
mit Menthol

lindert Schmerzen aller Art
rasch und sicher!

Ueberall erhältlich!

Jahres im Betrage von zehn Millionen Tonnen bereits
a u f g e b r a u ch t> Italien würde nämlich , wenn man
die Handels - und Kriegsmarine nicht einbezieht , im Jahre
etwa zehn Trillionen Tonnen brauchen . Die Entwicklung
der Industrie in Italien hat es mit sich gebracht , daß diese
Menge bereits ansgebraucht wurde . In diesen Verhand¬
lungen wurde nun darüber beraten , woher  nnd wie
man sich diese Kohle verschaffen  könnte und zu
welchem Preise . Wegen des allgemeinen Kohlenmangels,
hervorgernfen durch den englischen Streik , sei die Kohle
jetzt nicht nur spärlich vorhanden , sondern für die italie¬
nische Schwerindustrie auch sehr teuer  geworden.

In der Beratung zur Versorgung mit Kohle gegenüber
den: englischen Streik und 'den Kohlenausfuhr -
beschrünkungen in Deutschland  sowie gegen¬
über der mangelhaften Organisation  der Kohlen-
zusnhr versicherte der Berkehrsminister , daß die italie¬
nische Regierung diplomatische Interventio¬
nen  dort vornehmen werde , wo die von den italieni¬
schen Firmen eingegangenen Verträge nicht erfüllt
würden und daß die Regierung für die KMenzufuhr aus
Polen und der Tschechoslowakei  möglichst viele
Kohlenwaggons beistellen werde / Die Regierung werde
auch dafür cintreten , daß die polnische ' Köhlenzusuhr
mehr als bisher iiber I n n i che n geführt werde , um
Tarvis zu entlasten . Es seien bereits via Tarvis vier
polnische und ein tschechischer Kohlenzug täglich organi¬
siert worden und als außerordentliche Maßnahme werden
vom 18. bis Ende Oktober vier  andere tschechische Koh-
lenziige über I n n i ch e » geführt.

hatten ein in Armstützen und Rückenlehner breit aus¬
laufendes Format . Bor jedem der fünf Plätze lag ein
Doppelkopfhörer , der an den auf der Mitte des Tisches
stehenden Apparat angeschlossen war.

Die Herren , die hier um den Tisch saßen , waren trotz
der Aehnlichkeit der äußern Erscheinung , die das amerika¬
nische Geschäftsleben aufprägt , von außerordentlich ver¬
schiedenem Aussehen und Temperament.

Kan Norman , der Generaldirektor und mächtige Leiter
des Radiotrust , war ein Mann von überaus hohem
Wuchs . Er überragte seine Kollegen um Haupteslänge.
Dabei war er schmal , fast mager 3» nennen , mit eckigen,
knochigen Gliedern , kalten , stets rot angelausenen Hän¬
den , mit einem merkwürdigen langen und hageren Kopf.
In diesem Gesicht war alles scharf und spitz. Das Kinn,
die Nase , der Jochbogen , die Augenknochen . Die Augen
waren klein und dunkel , das Weiße fast nicht sichtbar , die
Stirn hoch, aber durch drei lineare Querfalten durch¬
brochen . Das dunkle , schüttere Haar war etwas gelichtet.

John Cattermoul , der Propagandaleiter , erschien fast
wie Normans Gegenpol . Auch er war zwar nicht klein,
hatte aber bei mäßigem Leibesumfang ein dickes, breites,
faltenloses , stets lachendes Gesicht, das von hellen , nahezu
weißblonden Haaren gekrönt war . Er war — das sah
man auf den ersten Blick — ein gutmiitiger Herr von
pfiffiger Gerissenheit und unerschöpflichem Humor . Seinem
Wesen entsprach die Art seiner Reklame.

Stuart Geddes war ein ernster Mann von unansehn¬
licher Gestalt und peinlich sorgfältigem Anzug , der die
vor ihm liegenden Bleistifte und Papiere in pedantischer
Ordnung hielt und dem das verantwortungsvolle Amt
des Vorstandes der Buchhaltung zugcfallen war . Harry
Brown , ein zierlicher Gentleman von weiblichem Typus,
mit lockigem , onduliertem , schwarzem Haar , ebenso schwar¬
zen Augen , die sich durch romantischen Augenaufschlag aus¬
zeichneten , und einen Mund , der gerne zwecks Schau¬
stellung wohlgeformter , weißer Zahnreihen zu einem
süßlichen Lächeln geöffnet wurde . Harry Brown war der
juristische Berater der Radio -Corporation Ltd.

Morris Kay war der Naturbursche in der Dtrektion.
Ein kraftstrotzender Athlet , ein waghalsiger Sportsmann,

Italien gegen den Finanztrust.
KB . Rom . 21 . Okt. Die Blätter fahren fort , sich mit den , Finanz-

unb Banktrust zu beschäftigen . Im „Popolo d'Jtalia " veröffentlicht
der Bruder des Premierministers eine offiziöse Note , in der gesagt
wird , daß die Politik dieser Kartelle aussallend dem srüheren deutschen
Programm über Mitteleuropa gleiche . Die Note meint , es fei un¬
anständig , unmittelbar am Vorabend einer großen internationalen
wirftck âftlichen Konferenz dergleichen Abmachungen und Kartelle ein-
zurichten . Das Leben der Böller und ihre Zukunft dürften nicht
allein abhängig gemacht werden von ihrer finanziellen Lage . Dar
Problem habe vielerlei Seiten . Die Finanz dürfe nicht ausschließlich
verlangen , die Völker zu leiten . Sodann wendet sich die Note gegen
die freihändlerischen Ziele des Banktrustes , um schließlich zu fragen,
ab es nicht angebracht wäre , daß , nachdem sich die plutokratischen
Nationen in Kartelle vereinigt hätten , nun auch die proletarischen
Nationen Kartelle abschlössen.

Der „Messaggero " widmet demselben Bankirust auch heute wieder
einen Leitartikel und schreibt : Die Realisierung des Programms dieses
Bantlruftes wäre für Italien schlimmer als eine Niederlage . Sie
würde die Kneclstung Italiens auf wirtschaftlichem , militärischem und
politischem Gebiet « bedeuten . Das Blatt macht auch besonders dar¬
auf aufmerksam , daß folgende italienischen Industriellen die Vor¬
behalte der übrigen italienischen Industriellen gegenüber diesem
Banktrust nicht unterschrieben hätten , nämlich der Leiter der Banca
commerciale , Toeplitz , der Leiter der Fiatwerke , Senator Agnelli,
und der Leiter der Kunsteijenindustrle „Snia viscosa ", Gualino.

*

(Insolvenzen in Tirol .) Das auf Antrag des Johann Schaber,
Gastwirt zur „Alten Post " in Schönberg , über sein Vermögen
eröffnet « Ausgleichsverfahren wurde eingestellt.

(Abbau in den Tirolitschleiswerken in Watten ».) Samstag den
17 . d. M . wurden , wie die „B .-Z ." meldet , in den Tirolltschleifwerken
„mangels an Aufträgen " 60 Arbeitern und Arbeiterinnen gekündigt.
Sollten in der nächsten Zeit Aufträge elnlaufen , so dürften die Kün¬
digungen zurückgenommen werden ; andernfalls sieht sich die Firma
veranlaßt , wettere Kündigungen vornehmen zu müssen.

(Die Nationalbank znm TNedio .) In der zweiten Oktoberwoche
nahm die Inanspruchnahme der Notenbank im Wechseleskompte nicht
unerheblich ab , das W e ch s e l p o r t e f e u i l l e ging um 6.52 auf
86,53 Millionen Schilling zurück . Der Barschatz erfuhr eine Zu-
nahm « um 9.38 auf 524 .31 Millionen Schilling . Der Noten¬
umlauf  verringerte sich um 22 .76 auf 817 .98 Millionen Schilling,
während die Giroverbindlichketten um 22 .89 auf 82 .24 Millionen
Schilling stiegen . Durch den Barschatz war das Notenpassivum zu
58 .24 Prozent bedeckt.

(Zunahme der Einlagen .) Wien,  20 . Okt. Die Einlagen bei den
Banken und Sparkassen haben im September um 10 .7 Millionen
auf 646 Millionen Schilling zugenommen.

(Zur Aufwertung österreichischer Vortriegsanleihen .) In der
letzten Zeit sind durch die deutsche Presse  Meldungen ver¬
breitet worden , wonach jede Polarisation österreichischer Vorkriegs¬
anleihen ausgeschlossen sei ; hingegen beabsichtige die österreichische
Regierung im Einvernehmen mit der Reparationskommlssion den
Ausruf sowie die Einlösung der alten österreichischen Kronen -, Mark-
und Silberguldenanleihen zum Nennwert in Papierkronen . Die
Folge war eine BaissevonaußergewöhnlicherSchärse
sowohl der österreichischen Staatsanleihen als auch insbesondere der
Eisenbahnprioritäten an den Börsen in Wien , Berlin und Frankfurt,
wobei man die Feststellung machen konnte , daß hinsichtlich des Aus¬
maßes der Flaut « Berlin die Führung übernommen hatte . Dies
gab zu der Vermutung Anlaß , daß es sich um ein Börsen-
Manöver der Berliner Baissespekulation  handelte,
der die vorherige Aufwärtsbewegung dieser Papiere zu überraschend
gewesen war . Nunmehr wird von autorativer deutscher Seite gegen¬
über den angeblichen Absichten der österreichischen Regierung darauf
hingewiesen , daß die österreichischen Vorkriegsanleihen mannigfache
Wähkimgsunterschiede aufweisen , die Verhandlungen zwischen der
deutschen Regierung und den Schuldnerstaaten erforderlich machen.
Dies gilt insbesondere für die Umwertung zahlreicher auf Silber
und Silber effektiv lautenden Anleihen , für die vierprozentige Oester-
reichisch-ungarische Staatseijenbahn -Gesellschaftsanleihe von 1883 , die
eine Goldklausel enthält , sowie für die zahlreichen auf Mark
lautenden Anleihen . Für letztere muß mindestens eine Auswertung
entsprechend der deutschen Gesetzgebung gefordert werden . Bei der
vierprozentigen Kaiserin -Elisabeth -Bahn -Anleihe von 1890 wird der
Goldcharakter von Oesterreich nicht bestritten.

(Bilanzsteuerabkommen zwischen Deutschland , Oesterreich und
Ungarn .) In letzter Zeit ist zwischen dem österreichischen Finanz¬
ministerium und dem deutschen Reichsfinanzministerium einerseits
und dem ungarischen Finanzministerium anderseits ein Abkommen
über die Besteiterung der Goldbilanzumstellung getroffen worden.
Die Niederlassungen österreichischer Unternehmungen auf dem Ge-

ein toller Draufgänger , hierher beordert in seiner Eigen¬
schaft als leitender Ingenieur.

Die Sitzung nun , die Kan Norman einberufen hatte,
sollte über eine Angelegenheit beraten , bei der es um
Leben oder Sterben der Firma ging.

John Cattermoul aber , dem nichts auf der Welt wichtig
war , hatte zunächst einmal die bedeutsamen Anekdoten von
sich geben müssen , die gestern abends bei einem Herren-
cssen im Rahmen des Radio -Amateurklub erzählt wordenwaren.

Als dann John Cattermoul — die Pfeife im linken
Mundwinkel — sich in seinen Stuhl zurückgclehnt hatte,
erhob sich Kan Norman und begann , nachdem er die drei
Falten auf seiner Stirn soweit als möglich vertieft hatte:

„Meine Herren ! Ich brauche nur kurz den Sachverhalt
zu wiederholen , der Ihnen in seinen Grundzügen seit
einigen Tagen bereits bekannt ist . Die Monopolstellung,
die unsere Gesellschaft mit Unterstützung der Behörden
seit Jahren genoß , soll untergraben werden . Warum?
Wir haben uns das in den letzten Stunden oft gefragt.
Was Jahre hindurch möglich nnd dem technischen Fort¬
schritt nützlich war , sollte plötzlich unmöglich und schädlich
sein ? Wer sind die Urheber dieser Aktion , nnd was be¬
stimmt sie dazu , uns den Fehdehandschuh hinzumerfen?

Meine Herren ! Bisher wußten wir über die Einzel¬
heiten so gut wie nichts , unsere Gewährsleute gaben uns
lediglich Gerüchte wieder und Andeirtungen , die in den
Wandelgängen der Kammer zu hören gewesen waren.
Es ist mir nun , und dies ist der Inhalt unserer heutigen
Besprechung , gelungen , der ganzen mysteriösen Angele¬
genheit auf den Grund zu kommen.

Sst wissen , durch die günstige , seit Jahren anhaltende
Konjunktur der Radio -Industrie hatten wir nie das Be¬
dürfnis und das Verlangen , uns an eine Finanzgruppe
anzuschließcn . Unser aus kleineil Anfängen und aus
eigener Substanz sich entwickelndes Unternehmen hatte
es stets bei Benutzung seines eigenen Kapitals bewenden
lassen können , ohne irgendwelche Kredite oder Jnteressen-
beteiligungen in Anspruch nehmen zu müssen.

,(Fortsetzung svtm ..
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bfet« de» Deutschen Reiches und Ungarns oder jener deutscher, bc- j
ziehungsweise ungarischer Unternehmungen in Oesterreich erfahren
Im der Durchführung der österreichischen oder ungarischen, !
chezw. deutschen Vorschriften über die Goldbilanz, die gleiche
steuerrechtliche Behandlung.  Personen , die in Oesterreich!
Sitz oder Wohnsitz haben und im Deutschen Reiche oder in Ungarn
irgendeine Betriebsstätte unterhalten, können somit hinsichtlich des
gesamten aus österreichischem und deutschem, beziehungsweise unga¬
rischem Gebiete gelegenen Unternehinens nach Maßgabe des öster¬
reichischen Goldbilanzengesetzesunter steuerfreies Neubewertung und j
gebührenfreier Festsetzung des Grund- oder Stammkapitales zur
Goldbilanz übergehen, wobei, soweit Niederlassungen in Ungarn in
Frage kommen, auf die ungarische Berordnung und soweit Nieder¬
lassungen im Deutschen Reiche in Frage kommen, aus die deutsche
Goldbilanzordnung über die Wiederherstellung der Bilanzwahrhcit
Rücksicht zu nehmen ist.

sDie Tschechoslowakei und das Slahikartell.) Prag,  21. Okt. Wie
die „Prager Presse" erfährt, haben die Verhandlungen der tschecho¬
slowakischen Eisenwerke über die Frage der Bedingungen für den
Beitritt zum internationalen Stahlkartell  mit einem Mißerfolg
geendet und wurde gestern auf unbestimmte Zeit vertagt.

(Italienischer Papierzoll.) R om, 21. Okt. Das italienische Amts¬
blatt verlautbarte gestern eine Verfügung, wodurch der Zoll für die
Einfuhr von Rotationspapier  voin 1. November an von fünf
auf acht Lire für den Zentner erhöht wird.

(Einziehung italienischer Banknoten.) Wien,  21. Okt. Das könig¬
liche italienische Konsulat in Wien teilt mit: Die italienischen Bank-
noten zu 25 Lire verlieren mit 31. Dezember 1928 ihren gesetzlichen
Zahlungswertund verfallen am 3V. Juni 1927.

Betriebswissenschaft im Kaufhause.
Der Verband deutscher Waren- und Kaufhäuser veranstaltete in

Berlin eine Reihe von Vorträgen, die sich mit betriebswirtschaft¬
lichen Problemen beschäftigten. Dr. Kurt Piorkowski  sprach
über Auswahl und Schulung des Personals  im Einzel¬
handel. Er betonte, daß man sich auch im Einzelhandel zur Aus¬
lese eines besonders bejähigten Personals der Psychotechnik
bedienen könne und daß ganz besondere Methoden für die speziellen
Fähigkeiten des Verkäufers im Einzelhandel ausgearbeitet worden
seien. Die psychotechnische Prüfung sei zur Feststellung der nicht
erlernbaren Fähigkeiten notwendig und beispielsweise für eine Ver¬
käuferin müsse besonders festgestcllt werden, ob die Sprachgewandtheit
für den Verkehr mit dem Publikum Einfühlung in die Eigenart des
Käufers und die Fähigkeit, die Kunden wiederzuerkennen besitze.
Zu diesem Zivecke seien Probeverkaufsgespräche  aus¬
gearbeitet morden, sowie ein besonderer Apparat, durch den man aus
einer Reihe von Photographien eine gewisse Person wieder
identifizieren müsse. Die Rationalisierung, die auch der Einzel¬
handel durchführe» müsse, habe aber alich dazu geführt, daß bezüg¬
lich der Anlernung des Personals neue Wege beschritten würden,
die Amerika gewiesen Hab«. Bor allem müsse dem Verkäufer oder
deni Vertreter, der mit den Kunden in Berührung kamnie, der
Erfahrungsschatz de» Praktikers, den sich dieser in langen Jahren
erworben habe, in konzentrierter Form vor Augen geführt werden.
Amerikanische Unternehmen seien deshalb dazu übergegangen, ihren
Verkäufern sämtliche Gegenargumente der Kunden und deren Wider¬
legung wirklich und plastisch darzulegen. Durch besondere Vorträge
müsse dem Verkäufer ferner gezeigt iverden, wie er den Kunden
zu behandeln und auf seine speziellen Wünsche einzugehen habe.
.Hauptsache sei, daß der Verkauf zu einer Beratung des Kun¬
den  führe und er das Gefühl des Zutrauens gewinne.

Direktor Bach - Berlin referierte über ven Nutzen der Am e r i ka-
reise  des deutschen Einzelhandels und betonte dabei, daß man in
erster Linie von den Amerikanern die Offenheit  und klare Dar¬
legung aller Geschäftsprinzipien, auch vor der Konkurrenz, lernen
könne. Die amerikanischen Warenhäuser unterhielten besondere
Kon j u n kt u r f o r schn n gs i n st! t u t e, und das Prinzip der
Beobachtung der wirtschaftlichen Vorgänge sei Allgemeingut ge¬
worden. Der Verband der amerikanischen Warenhäuser unterhalte
zu diesem Zwecke eine besondere Organisation, die mit einem Budget
von 250.000 Dollar jährlich arbeite. Der Hauptgrundsatz des
amerikanischen Handels sei der, daß im Interesse der Allgemein-
wirtschaft kein Geschäftsgeheimnis  existiere, sondern, daß
alle Kaufleute ihr« Erfahrungen untereinander austauschten. An den
amerikanischen Universitäten seien ferner besondere Handels-
a bt e!  l n n g e n eingerichtet, die sich auch die Erforschung der wirt¬
schaftlichen Vorgänge zur Ausgabe gemacht hätten. Der Redner
betonte, daß unter dem leichten Druck der Enquete-Kommission auch
i» Deutschland eine Klarlegung der wirtschaftlichenDerhältnisse in
gewissem Sinne zu erwarten sei. Auch die Behandlung des
Personals  sei drüben wesentlich anders wie in Europa, und
man vertrete dort den Grundsatz, daß hohe Löhne ein« Stärkung
der Kaufkraft bedeuteten. Zur Durchbildung des Personals und
zur Ausbildung der Nachwuchses fänden in den Warenhäusern regel¬
rechter Unterricht, sowie Jnstruktions- und Jnformationskonferenzen
statt, an denen das gesamte Verkäuserpersonal teilnehmen müsse.
Der Vortragende wies darauf hin, daß man auch in Deutschland
dem Beispiel der Einrichtung von Verkaufsschulen  schon ge¬
folgt sei und daß Leonhardt Tietz bereits ein Seminar für die Aus¬
bildung von Verkaufslehrerinnen eingerichtet habe. Zum Schluß
streifte Direktor Bach das Problem der Konsum finan-
z i er u n g, d. h. des Abzahlungsgeschäftes, durch das in Amerika
der gesunkene Konsum erheblich gesteigert worden sei. Er warnte
aber, diese Konsumsinanzierung nach Deutschland zu übertragen, weil
dies Problem sehr vorsichtig behandelt werden müsse.

tanätoiWdtaft
(Schlachtvichmorkl in Bregenz) am 18. Oktober. 32 Ochsen, 1.4

bis 1.7 S, 4 unverkauft: 24 Stiere, 1.2 bis 1.4 8, 6 unverkauft;
2 Kühe. 1.— bis 1.2 8; 13 Rinder, 1.4 bis 1.9 8, 2 unverkauft:
zusammen 71 Stück, davon 12 unverkauft.

(Wiener Holzbörse.) Wien,  21. Okt. An der Holzbörse war der
Verkehr wieder flau. Ausgeboten waren: 100 Kubikmeter Schleif¬
holz, halb Fichte, halb Tanne, zu 22 8 ob Waggon Winzendorf an
der Schneebergbahn: 40 Kubikmeter Fichtenträme, 6 bis 8 Meter,
21 mal 28. 24 mal 26»nd 24 mal 29 zu 70 8 ab Graz und 30 Kubik-
mcter Fichtcnd.ippelholz 15 mal 20, 15 mol 21, 18 mal 18 und
18 mal 20 zu 50 8 ab Graz. Di« amtlich» Notierungen blieben
unverändert, bis auf weiche Scheiter, di« im Preis um 10 8 auf 440
für den Waggon erhöht wurden.

Kurse,und Pörse
Wiener Börse.

Men, 21. Okt. Die Erklärungen des Bundeskanzlers wurden
günstig ausgenommen und da auch für Prag und Budapest Deckungen
in Arbilragepapicrcn ausgeführt wurden, so setzte der Verkehr in
der Kulisse und im Schranken in meist befestigter Haltung ein.
Größere Kurssteigerungen erzielten einzelne tschechoslowakische
Eisenwerte sowie einige cheinische Papiere. In der Kulisse war zu
Beginn in Donau-Saoe-Aktien reges Geschäft, dann aber wurde
der Verkehr ruhig und ein Teil der Kurssteigerungen ging verloren.
Ungarische Effekten konnten zumeist die Kurssteigerungen festhalten.
Für Renten zeigte sich Kauflust und die Mehrheit derselben behauptete
die Kursbcsscrungen. Kursruckgäge einzelner Werte wurden durch
Gewinnsicherungen verursacht, hatten aber auf die freundliche
Grundslimmnng keine Rückwirkung.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(All« Rotierungen find in Tausendern angegeben.)

Wien, 21. Okt. Dölkerbundanleihe 76.95; Mairente 6.99; Juli-
rente 5.8; Feberrente 10.6: 'Aprilrente 23.75; Oest. Goldrente 68.75;
Oest. Kroitenrente5.34; Donau-Save 802.5; Türkenlosc 467; Bank¬
verein, Wr, 100.75; Bodenkredit, Oest. 166; Brit.-ung. Bank 42.01;
Oest. Kreditanst. 142.5; Ung. Kreditbk. 336; Anglobank 96; Eskampte,
kraat. 121.2; Eskompte, n.-ö. 260; Kompaß 11; Länderbank 126;
Mercnrbank 60; Nationalbank 2,043; Wr. Unionbank 107; Böhm.
Unionb. 670; Verkehrs bank 36; Zivnostenska banka 721; Adria 595;
Donaudampsschiff. 1,100; Ferdinands-Nordb. 9,300; Staatseisenbahn
389.8; Siidbahn 202; Allgemeine Banges. 174; Königshofer 4,000;
Korn Ban 5.9; Perlmooser 2,840; Union Banmat. 190; Liesinger 676;
Aussig Chem. 1,475; Brosche 3,315; Elotilde 17.5; Jungbunzlauer
5,380; Alpine Montan 868.7; Austria Email 195; Berg-Hütte»
5,400; Coburg 331; Enzesfolder 20; Felten 8 40.50; Finze 148;
hul:er, Schrantz8 34.25; Kabel Droht 185; Krain. Eisen 478; Krupp
269.9; Dilmar-Lampen 1,225; Poldihütte 1,044: Prager Eisen 2,320;
Rima 185.1; Rothau Neudeck 598; Schöller-Stahl 16.8; Brevillier
1,030; Skodawerke 1,320; Waagner 116.1; Wasfensabrik 55; War-
chalowski 100; A. E. K. Union 73.6; Brown Boverie 165; Bereinigie
elcftr. 374; Elin 33.5; Siemens 189; Mundus 1,038; Portois u.
Fix 355; Slavonia 37.9; Timber 281.5; Brüxer Kohlen 2,700; Galiz.
Montan 36; Oberung. Kohlen 288; Roffitzcr 300; Salgo 640; Steir.
Magnesit 29.9; Wienerberger 597; Trisailer 388.5; Urikany 1,530;
Wcstb. Kahlen 870; Wolfscgg 430; Flesch 108.5; Brünner Masch.
131; Daimler 4.8; Fiat 160; Grazer Waggon 38; hafl̂ rr, östcrr.
28; Hofherr, lingar. 164; Sigl, Lokomoriv 123.5; Manoschek. 160;
Siwmeringer 175; Leykam 153; Neusiedler 2,320; Apollo 1,110;
Fanto 130; Galiz. Karpathen 101; Galicia 1,120; Naphta 110;■
Cosmanos 762; Ebreichsdorfer 120; Färberei 720; Gerngroß 84;
Rothkosteletzer 713; Schafwolle 417; Teppich Haas 74.8; Nestomitzer
3,810; Schöller Jucker 5,250; Schönpriesener 1,495; Cisenbahnverk.
österr. 808; Cisenbahnverk. Ungar. 313: Eisb.-Wag.-Lcih. 302; Sem¬
perit 162; Innere- Bundesanleihe 72.6; Pfundobligatianen7. bis
9. E. 291.8, 14 ins 23 E. 83; Kronenobligationen 25jähr., 1. bis
10. E. 221. 11. bis 13. E. 220.

Wiener Baluteu -Kurse.
Wien, 21. Okt. Amerikanische 707.90 Geld. 711.90 Ware; Deurschc

168.10 (168.70); Jialienische 30.97 (31.13); Jugoslawische 12.461»
(12.5216); Norwegische 174.10 (174.90); Polnische 7VS,20(79.2(1);
Tschechische 20.93 (21.05); Ungarische 99.10 (99.50).

Wiener Teviscn -Knrse.
Wien, 21. Okt. Amsterdam 233.05 Geld, 284.05 Ware; Belgrad

12.4875 (12.5275); Berlin 168.39 (168.89); Brüssel 20.09 (20.21);
Budapest 99.12 (99.42); Bukarest3.77!6 (3.7916); Kopenhagen 188.30
(168.70): London 34.3175(34.4475); Madrid 107.90(108.30); Mailand
31.14 (31.24); Newyorc 707.55 (710.05); Oslo 175.30 (175.70);
Paris 21.55 (21.65); Prag 20.0511 (21.0816); Sofia 5.10 (5.14);
Siockhalm 189.20 (189.80); Warschau 78.35 (78.85); Zürich 136.55
(137.05).

Berliner Devisen-Kurse.
Berlin. 21. Okt. Wien 59.21; Prag 12.428; Budapest 58.52;

Holland 167.86; Oslo 104.37; Kopenhagen 111.71; Stockholm 112.21;
London 205.50; Newyork4.198; Italien 18.51; Paris 12.775;
Schweiz 81.02: Belgrad 74.18.

Freitag , den 22. Oktober 1828«

Züricher Devisen -Kurse.
Zürich, 21. Okt. Berlin 123.31K; Holland 207.2216; Nemyork

51816; London 3513.—; Paris 15.9216; Mailand 23.—; Prag
15.3316; Budapest0.007250; Bukarest2.75; Belgrad 9.1416; Sofia
3,7434; Wien 73.05; Brüssel 14.75; Kopenhagen 137.95; Stockholm
138.55; Oslo 138.50; Madrid 78.9316; Buenos Aires 311.50;
Japan 253.75.

(Vocein&nad)vid)tm
heimatwchr Innsbruck. Samstag Uebungsschiehen am Berg Jsel

für M. G.-Baon, Jugendgruppe. Beginn halb 3 Uhr nachmittags.
Bei Regenwettcr wird nicht geschossen.

Akademische Tiroler heimaigruppe. Freitag 8 Uhr abends Grup¬
penabend beim „Grauen Bären". I

Akademischer Verein der Mediziner. Freitag8 Uhr c. t. Eröffnung--
abend im „Weißen Kreuz".

Innsbrucker akademische Burschenschaft„Brixia". 8 Uhr c. t.
Semestererösfnungskneipe Gasthof„Sprenger", Mufeumstrahe 31.

A. H. Verbond der Burschenschaft„Brixia". Freitag A.-H.-Abend
beim „Sprenger".

„Alemannia 1887". Morgen Kneipe auf der Bude Gasthos zur
„Eiche".

Corps Gothia Innsbruck. Die offizielle Kneipe am Freitag ent¬
fällt. Samstag Beteiligung am Festkommers der Athefia anläßlich
ihres 65jährigen Stiftungsfestes.

Sängerbund „Harmonia" Freitag 8 Uhr abends Probe.
Sängerbund yötting. Freitag 8 Uhr abends Bollprobc im Probe¬

lokal.
Innsbrucker Schachklub. Jeden Montag und Freitag ab 8 Uhr

Spielabcnd im Restaurant „Steden", Anichstrahc.
Tiroler Chausseur-Verein. Freitag abends 8 Uhr im Gasthos

„Schretll" Monatsversammlung.
Verein für Briesmarkenkunde in Innsbruck. Freitag 8 Uhr Klub¬

abend im Gasthaus„Alt-Jnsprugg".
Innsbrucker Turnverein. Freitag turnen van 6 Uhr 15 bis 8 Uhr 15

Männerabteilung A, bezw. B, ab 8 Uhr 15 Jungturner. Voll¬
zähliges Erscheinen notwendig.

Sttklub „Schneevögel". Freitag 8 Uhr abends Vereinsabend im
Gasthof zum „Wilden Mann", Musemnstraße.

Bergsteiger-Gesellschaft„Hanneburger". Freitag 8 Uhr Bersamm-
.tung. im Gasthos zur „Traube", hötting.

Deutschalpine Gesellschaft„Cichkahter". Freitag abends Kneipe
im Vereinsheim„Bürgerliches Brauhaus".

Sportklub Lichtwerke. Freitag 8 Uhr abends wichtige Wachen-
vcrsammlung im Gasthos„Gold. Hirschen". Pünktliches Erscheinen
der.Reservcmannschast wird gewünscht.
. Verein der deutschen Steirer. Samstag halb 9 Uhr Vcreinsabend
im Gasthos„Neuhaus", Lcopoldstraße.

Mntwerten 6ee&cf)ciftteitunQ
? „p . p .": 1. In Jagdangelegenheiten können Sie beim Tiroler

Jagdschiitzvcreinin Innsbruck, Museumstraße 11, 2. St ., auch münd¬
lich vorsprechen. 2. Wegen des Boxsportes wenden Sie sich,an den
Obmann des Leichtathletikklubs, Luis Martinstetter, Innsbruck,
Bürgerstraß« 6, 1. Stock.

? „C. Au. in Schm.": An das Oefterr. Konsulat oder an da»
Polizeiamt in Zürich.

? „A. G.": 1. In der Heilanstalt Hachzirl können Private nur
dann Aufnahme finden, wenn nicht alle Plätze mit Bundesangestellten
besetzt sind. Derzeit ist kein Platz frei. Im Winter dürfte einige
Aussicht aus Unterkunft sein. Gesuch an die Krankenkasse der Bun¬
desangestellten, Innsbruck, Hofburg. 2. Die Heilanstalten Südtirol»,
wie in Brixen, Bozen,̂Mcran sind für zahlende Erholungsbedürftige
ohne Unterschied der Staatsangehörigkeit und des Berufes zugäng¬
lich. Z. B. Sanatorium Guggenberg und Palmschloß in Brixen,
Martinsbrunn in Meran, Grieserhof in Bazen-Gries. Auskünfte
bekommen Sie von den Direktionen dieser Anstalten und von den
Kurvorstchungcn in allen Orten.

? „Arch. G. 8.": Es genügt die Adresse„Hammerwerke in Lienz".
Näheres dürften Sie bei BaumeisterI . Michelbacher in Lienz  er¬
fahren.

? „Südtirol:" Die 25 Lire-Noicn werden mit 31. Dezembert. I.
außer Kurs gesetzt; sie werden bis 30. Juni 1927 bei den Zohl-
ämtern in Italien noch cingetaufcht.

? „A. Z. 100.": 1. Greisenasyl in der Biaduktstraße 41 und das
Bersorgungshaus am Jnnrain. Die Kosten und die Aufnahms¬
bedingungen erfahren Sie im Rathaus, 1. Stock. 2. Für unver-
schuldet im Alter gänzlich verarmte Erwerbsunfähige ist die Auf¬
nahme als Pflegling in einem Asyl möglich. Alles Zähere ist beim
städtischen Armenamt zu erfahren.

? „h. O.. Fußball.": Sie müßten Ihre Wünsche bei den Vereinen
Vorbringen. Cs wäre Sache des Verbandes, die Terminlisten und
Resultate an die Redaktionen bekanntzugeben. Vielleicht sprechen
Sie mit Direktor Pockstaller, Treuhand-Ges., Hcrzog-Friedrich-Straße.

? „Notstand": Für Witwen und Waisen und für die Pensionisten
wird die zweite Rate der Notstandsunlerstützuna— 28 Prozent vom
Grnndbczng— mit den Dezembergcbichrenausbezahlt werden. Die
Gnadenpenfionen für Waisen, soweit sie niedriger als 60 8 jährlich
sind, werden vom 1. September 1926 an auf diesen Betrag erhöht.

Vom 22. bis 25. Oktober sehen Sie im IENIRAI - KINO

Tom Mix äs im Rauschendes Urwaldesin dem neuen
„FOX '-Film:

Ein neues Abenteuer aus den ewigen Wäldern des Westens.

Beiprogramm: Das neueste MFOX lk -Jei8Mial . / Bubi in Arabien « Bin tolles ^Fox 1'- Lustspiel in zwei Akten.

Techniker
beste kaufmännische Kenntnisse, großes Organisationstalent, sicheres,
gewandtes Auftreten, repräsentationsfähig nnd äußerst zuverläs

siger, fleißiger Arbeiter,

sucht festbesoldete Vertrauensstellung
gleich welcher Art, da jeder Branche anpassungsfähig. Beste Zeug¬
nisse stehen zur Verfügung. Zuschriften erbeten unter „H. A. 10"

an die Verwaltung dieses Blattes.

Neueste»
Samtmodelle

Filzhiite
für Bubiköpfe um!
große Kopfweiten

cingelangt.

Pelzkragen
jllc Farben v . 8 10.— an

J . F. WIE5ER
Burggrabeil 19.

Bitte Schaufenster
besichtigen M*273

Achtung I
Für die Elnsiedezelt : Täglich frisch eintreffend hie
sige u . schwedische Preiselbeeren , eteir . Zwetschken.
Obst : Alle Gattungen Südtiroler und hiesiges Obst,
Meraner Kurtrauben , frische Malagatrauben » sw.
Kartoffel : Schöne , gesunde , erdfreie Speisekartoffrl,
frachtfrei Tiroler Station oder Salzburger Station
8 —.14 per Kilo unverzollt und unversteuert . Vorarl¬
berger Station 8 —.14 per Kilo . Diese Preise verstehen

sich bei Waggonbezug , Ware in loser Schüttung.
Futterkartoffel : I.ose geschüttet , frachtfrei Tiroler
oder Salzburger Station 8 —.10, Vorarlberger Station

8 —.11 per Kilo.
Alle anderen Gattungen Gemüse , Südfrüchte , ge
trocknete und frische . Schweinefett usw . zu aller¬

äußersten Preisen . M öl
Deutsch . Italienische Im - nnd Export -Gesellschaft

.Toll Ischia , Schifferegger , Pan & Co.
Seilersasse 4—8, Innsbruck. Klebacbgasse 3.

Erstklassiges Zimier
elegant möbliert, Bad, peinlich reinlich, bei
bester Bezahlung in Stadtmitte gesucht.
Angebote unter „Peinlich rein 9972“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

Pianistin
elegant, erstklassig, routiniert, für Orchester »
fort frei. Unter Adresse O. Wieset-, Feldkirch,

Montfortgasse 2/1. » W 288a

> il 4
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Trsumpy - Kino LrruMpy - KMs
-lb Freitag , den 22 . Oktober 1926, Erst - und Uraufführung des gewaltigsten deutschen Filmwerkes

. 447 Sitte!

1926, Erst - und Uraufführung des gew

Faust 7 Akte;

Zn den Hauptrollen die Stars:
Faust — Gösta Eckmann , Gretchen — Camilla Horn , Mephisto — Emil Zamnngs , Marche — Ivette Gnilbert

Wir bitten höfischst, den Spielbeginn pünktlich cinzuhalten , da der Eintritt nur in den Lichtpausen gestaltet werden kann.
Freikarten ausnahmslos ungültig! M8*3

Silane Sfttafocn
Wer aus der innere»

Stadt » ach ruhigeren,
sonnigen Vorstadtvier-
tcln oder nach auswärts
tauschen will , inclde sich
int Wohnungsbiiro Neu-
mair , Marlrtgrabrii t -t.
PH*18

Zu» mieten
Doznerplatz 1, Hueber

Wvhnu n^äiti achw eil.
SnjnttJtlofe 1

Wohnungstausch.
Doznerplatz 1

Hau 5 vc rann Ru »gen.
Doznerplatz 1

Leere Zimmer , Geschäsie
Bürovermittln »gen.

M llfi -1

Zimmer oder ÄaWneH
j von Herr » . taaSiiber mt
] « i Hause , Tagge ». ,«» inje-

tein gesucht . Anträge unter
„Parlier 5>9ö-I " an dir Der¬
mal tun « . 4

Leeres Zimmer mit Koch¬
gelegenheit au i '! . Nov . ge¬
sucht . Drei heiligen st ratze 3,
Tischlerei . !302-4

Aellerer Mediziner sucht
bald Zimmer , Klivie r er¬
wünscht rund Anschllutz. da
am Ott « fremd . Unter .Nr.
5>5>73" an die Per « , 4

«rkschartslakal, Nlr jedes
Gescha-it geeignet , m sehr
günstiger Lage Inns¬
brucks . ' eventuell samt
Wähn »mg . F a iniliev .ver-
hältimss « hald .- r aus 1. -No¬
vember wbzichöse» . Unter
„M . Sch . IKilf." an die Dcr-
nwltung.

Zimmer und Wohnküche,
möbliert , per sofort zu ver¬
mieten . Zuschrnte, , mit«
.-Gute Partei 95*71" an die

-Dcrwottlurg . I

ZumiMWM
Diskrete und kostenlose

Ber -miet -uug von srelen
Wohnungen !-m Wohnnirgs-
büro Reumair . Marktgra-
ben 14. lat !-2

Kinderlose Partei sucht
2—S-Zi«iim«nruchnun« . A» -
gobote unter „3 Evwachscnc
M US " an die Perw . 2

4—6- Zimmerwohnung
non gwtsiruierter . vorneh-

: mc c Familie in gutem
Hause gegen Darlehen et.
höhe ren Zins sofort zu nrie-
ierr gSsucht . Zufchristen er¬
deten an Behagchel Sam-
rnertöw , Postfach Nr . ISO.
Haup tp oftam t An n Sbr uck.MN6-2

Limmeriniese
Alleinstehende Frau sucht

anständige Zrmmerkollegrn.
Briefe crlretcn unter ,,011t-
stadt MlS " an die Derw . I

Schlafstelle zu vergeben.
Rwsongässe N >. 4. 3 . Stock
Ijvi»i 4342:3

Kleines . sreunUich möb¬
liertes Zimmer in Hdtting
oder Nähe Znnsbuucks
zum 1. Novcniber gesucht.
Angebole unter „Solid
Hallt " an die Derw . 4

t . . .

Offene(Steden
Eine Dauernmagd wird

aus sofort oder l . Nvv . ge¬
sucht . Neselehvs Drouncr-
st ratze Nr . 7. 4W7-ö

Braves Lehrmädchen wird
ausgenommen Damen¬
schneiderin . Kürserftrotze
Nr . 3, 3. stock . Ö9I7>:5

Hohen Nebenverdienst d.
schriftlich « Heimarbeiten,
Vertretungen , Derfandstel-
len , Adresfenschreiben » iw.
Auskunft gegen Rückmorke.
Postfach Nr . 811. Dornbirn,
Vorarlberg . 4t 146 a-ö

Viel Geld durch Heim¬
arbeit . Auskuuit gegen
Rückporto , lln 'ter „Jeder¬
mann 9968 " an die Der-
waltung . 5

Hunger Herrenfriseur.
tüchtige Kraisih wird aus
fofovt gesucht . Verpklegung
u . Wohnung frei . Herwn-
und Dainensriseur Albert
Pchchär . Fulpmes . Ssu -bai.

9987-0

Möbliertes Zimmer , rem.
sonnig , ist sofort zu ver¬
mieten . Neuhauserstrntze 14
2 . Stock rechts . 997-4-3

Zwei Schlafstellen an
solide .Herren - zu vergehen.
Hoislgchffr2 . 4. .Stock links.

9978-3

Hübsch möbliertes, , son¬
nige ? Zimmer mit Klavier
für ein oder zwei bessere
Fräuleins ab l . Nov .. evt.
früher . Preis nach llebcr-
cirrkommeu . Fünf Minuten
von der Universität ent¬
kernt . Mandels -bergerstratze
Nr . 2t . Park .. Tanger.

4846-3

Zimmer gesucht
Zweibei -tiges Zimmer,

- möglichst Kliniknähe und
streng separiert , von zwei
'Medizinern gesucht . Ange¬
bot « mit Preis erbeten un¬
ter ..Unbedingt rein 4242"
an die Derw . 4

Hochschüler sucht schönes,
reines Zimmer . Angebote
unter ..Guter Zahler 9? öl"

. an die Verwaltung . 4

Ehrliches , braves Mäd¬
chen mit Zahreszeugn -issrn
wird gesucht . Buschek.
Marimi -lignstr . 29 . Part,
links . 9990 :5

—■■■■. - . .

gtelfenneiudie
Suche !ü > «ine ab >olvi «rie

Hanjbelsischülerin Stelle in
einem kautmänn . Büro für
setzt oder Neujahr . Zuichr.
unter „Fleihig 1007-7" an
Kratz -Annoncen m Inns¬
bruck . 5*5«86-6

Kellnerin , ietzbstanidig.
sucht Posten in bcjscrem
Gasthvf Unteriuntals . Zu-
schrlsien erbeten unter
„Rink Sck) 23t o" an die
Verwaltung . 6

Praktikantin mit Kennt¬
nissen in Nuchhaltung.
Stenograph !« und Maschiu --
schreibcn sucht chesien?
Stellung . Zirschrtsien evbe-
tan im -ter „Gut « Zeugnisse
9Ä1t " an die Derw . 6

Tüchtige , ehrliche Zahi-
kcllnrrm , italienisch spre¬
chend . such! Posten für
Innsbruck . 'Anffragcn erbe¬
ten unter „Ehrlich 94*61"
an die Derw . 6

Ehrliche , anständige Kell¬
nerin sucht ehestens Posten
in bürgerlichem Gasthaus
Innsbrucks . auch Umge¬
bung . Zuschriften erbeten
an Unterberger . Bruncckcr.
stratzr 2 . Stöckl . 42944-8

Tüchtiges , hübsche« Fräu¬
lein , mit allen häuslichen

i klrbciten vertvaN !. sucht in
besserem frauenlgi . Haus¬
halt Stelle . Unter „Glück
9970 " an die Derw . 6

Privatköchin . die auch im
Häuslichen miihiOft , sucht
Posten , am liebsten zu kin¬
derloser Familie . Näheres
Dr , Mang . Marktgraben 2b
(von 4—-5 Uhr ) . 9956 .-6

Feinster blauer jtamn»
garnanzug , dreimal getra¬
gen . nir mittlere Figur , ist
»m 120 8 zu. verkaufen.
MarimiliaEratzc Nr . 13.
Part , links . 4206-7

Perfekte Küglerm sucht
Pr -watpW - e. Adr .: Lmden -.
gafie 16. Par !. It-nks . 4L98-«

Siahe gan -ztägi -ge Wasch-
und Putzplätze . Hbttin -ger-
gaste 13, Itziri . 95̂ 9-6

In »«« Kontoristin mit
Kemstnisten in Buchhch-
tun « Tteu ographie und
Maschittzschreibou sucht chc-
stens Stellung . Zuschvrstrn
ebbe!«» unter „Iahreszeug-
nis E 5*4 o " an die Verwal¬
tung . 6

,- - z

Lu verknoten
Biolin -Etuis in verschie¬

denen A-usfühnungezr i» - t.
Musikalien ha ich lg . SUngker
Ängtomicstraße M 208-7

Ottomanen . Matratzen,
'Betteinisätze . Dvahlemsädc,
LiLzestirhle , FeDbseM , Bvr-
hangstalrgen . Do .-hänge:
Bürgevstraße Nr . 20 , Tape¬
zierer Herstschel . 5827-7

Mode -Ulster , RaFans ..
Bozneruiäniet 8 35 .— , Ka¬
melhaar - Wctterkrägen 28
Schilling inid Stcirerröcke
8 35 .- nur bei Walchen-
stein , Jahnktrahe 6. Drei-
helligetz . H 62351-7

Lbsttiste » liöseri dMigst
Daknsichsäze Hall i . Tirnk.

3980-7

Uludrnzer Lesen
äilherst haltbar p . strapoz-

sähig!
Tauerbrandösen

„MussraveS"
meist gesucht , weil wiüHri-
trofsen ! K-oickurronzlore

Preise!
Kochherde

aller Grüßen billigst in
der Neederlage Waitz -F-ank-
haltser . Innsbruck , Via-

duktstraße 1.
M 72-7

Nur eigene Erzeugung.
Große N-niwalhI von ferti¬
gen Knickerbocker . Breeches
und lan -geu Hosen . Beste
Ausführünig . H-rreuklsidrr-
Matzgeschqsi Ändr .-Hvfer-
Straße 10. Ecke Miillerstr.

5*819-7

Rucksäcke in größter Äus-
wahi , billigste Preise , bei
Dclleuwlm . Sdllofserg . 3.

M 47-7

Schülergeiaen und Zube¬
hör . Bor Einkauf ONusik-
haus zwanglos besuchen.
Otur Muls«i»mstratze 19 . Eck¬
haus . Musemiilseite . 9116 -7

Klaviere , Stcupolieren u.
alle Rovaraturen an den-
selden übernimmt billigst
Pia -nohaus Olug. Stietzel.
'Adamgasse 9a . Tel . 940.

M240 -7

Kleiderbürsten , -H,iar >l' ür-
ftem. Zahnbürsten Mffitft't
bei Mois Teurrtz . Eal -an-
ieriewa -en MarrgaBe.

!>5*81-7

Möbelpreife unerreicht
billig für vcrlätzlich gute
'Möbel , u zw Sd >1aizrm-
mer . Speisezimmer , Her-
kenzimuicr , Küdzencinrich-
tungen etc . bietet Karl
Firch? & Bruder . Wilhelm-
Greil -Ttratzr 4 Nt 76-7

Flan «ill«wtüch »r von
8 5 .— austv .. Ia. Henrdcn-
flauelt S 146 bei C Sagel.
Innsbruck . 'Moria -There-
sicwStrgße 37, Eingang
durch da ? Hausinr . 4199 -7

Apfelmost , garantiert
vierjährig , Per Liier 50 g
sofort zu verkou -ien . kldrche
cni de» 7IuÄun5tstgi <in
unter Nr . 4SN .. 7

Kauerngefelchtes 4.80.
Har -tivurst 3 .— , Krakauer
4.20 . prima Frankfurter
3B0 , Knackwürste 2 .80.
Mahr , Selcherei , OlEmuarft
i . Hausrvck . 3 Kx-Probe-
paket per Nackwahine.

N!' 160 e-7

Fahrräder , Nähmaschinen,
Grammophon « Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einsolen in
Innsbruck . Mvseumstraße
0lr . 24 . Eiger « Reporatur-
werkstätt «. M 55-7

Noßhaar , ichöner Taw .en-
schreibtisch . T -aiuenwäschc
biktig gdzugebc » . Kaiser-
Ip 'si -Straße - 1. Pari . lfs ..
»eben der Klinik . 4313-7

Radio - Akkumulatoren
„Darta " 2 Monate im
Eebramh . gut gepflegt . 2
Kästen , je 60 Bolt und 1
Kasten . 2 Dolt , als über¬
zählig billig verkäuflich.
Hunvldstrgtzc 25. 3 . Stock,
tägkich alb 7 Uhr ade -uds.

52 d-7

Maroiortische , rund , und
Sessel billig verkäuflich.
Lrnpoldstratz « 18. Pari r.

4087=7

Krößere « Euantum Milch
dauernd abjitaefe -n . Hnt-
iiligerau 34. 421-1-7Grablenchter
und stsrablaternen find zu
verkaufen bei Schlosser -moi-
ster Sünon «. Immain ~rS.
mitzer der neuen Universi¬
tät . 3702 -7

Obermairatze « , dreiteilig,
aus Rfriqii «. neu . 38 8,
Tch !afottv -mvi « ii 68 8 . Ta¬
pezie re ra vbeiten MM igjst.
Mühl all . Rvichüslratze 100.
Part ., lieben d . Nrboiter-
bäckerei . 9968 -7

Rene « Fahrrad für Ec-
schgstsman » preisw -.' rt zu
vorkau -wn . Siernwartestr.
Nr . -18. Pari . 9953 -7

?>w«i Motorräder ver¬
kauf ! biMgst Mbrng . H7a .-
Ecist -Stvatze 6. 9948-7

Gröbere Werkhrimkasse
sehr, gümrig zu verkaufen.
Unter JBiKio 9947 " an die
Verwaltung . 7

Dauerbrandofen . groß
Marke Rtetzner . preiswert
abzugeben bei Feldlirchn -' i.
Anichstratze 9. M 74-7

Toppelichloizimmer . weich,
bestehcnid aus 2 Dettstellen.
2 Nachtkästdzen , 1 Kmrwde.
1 StsUoste » . 1 Wasch tisch.
1 Tistb . 4 Sestel billig z"
verLonten . Zusichristen un¬
ter ..Preiswert M »1" on-
dte 'Derw . 7

Morlerl für Tummelplatz
(Lärchen ) billigst verkin -' k-
kich. Drethetiisenstraße 3.
Tischlerei . 1301--7

Briripapier . Waindscho-
ner . Einsiede -Pergiamrut
sowie alle Papier - urt
Schrcibtvaren in bekannter
GÜie billigst bei Oleurau-
ters NachMgcr . Herzog-
Friedrich -Siratze 21. 9977-7

Fallobst sowie Kelleroibst
zu äiutzerst billige « Preis.
Nitzilgariev . Jnnstratzr.

5*976 -7

Friüerfämme . grötzte
Auswahl , biliigjste Preise.
OKois Demetz . kZalon 'erie-
war » !-. Piarrgasse . 95*80-7

! Starmend billig — ye-
rin -giste Anzahlung , lleiirft«
Raten , Näh -waichin ».« und
Fahrräder . Mariahilf 28,
2 . Stock . 9992-7

Obstiisten , Tbstkör -be in
grotzer Menge achugeben
bei Felchrchncr , Anchftr.
Nr . 5*. M 74-7

Hcrrenmäntel , gut erhal¬
ten . sehr preiswert zu Ver¬
läufen , Ädresse an den
Nusku -nststchln unter Nr.
SW . 7

Gow . Silber , Platin u.
künsbl. Zähne kaust (.Höchst¬
preise ) Leopold Haideg -ger.
Sill,raste Nr . 9 . 4037-8

Herren -Reitsättel (Britsche)
und Saumsättel (Schastcr)
lverden gekanst . Offerte an
Robert Nitzl . Büchsenhau¬
sen. 9866-8

Herrknonzügc . Schuhe.
Leib - und Bettwäsche . Tep¬
piche . Federbetten . Möbel.
Feldstecher . Zeitz . Gnerz
usw . kaust zu den höchsten
Preisen Haberl . Müllerstr.
Nr . 7. 4309:8

Pionino , schwarz , schr
gut erhailten . zu kaufen ge¬
sucht . Gast . Zufchristen un¬
ter „Piauino 54526" an die
Verwaltung . 8

Kinderschuh « (Nr . 26 ad.
27) zu kaiisen gefuckit. Un¬
ter „Gut erhalten 43(8"
an die Derw . 8

Künstlich « Zähne ! alle
GSbifse . G »D - » nd Silver-
schnkuck. Drillariten kaust
z-u den höchsten Preisen
Halberl . Müllerftratze 7.

4808--8

Gnter -haltene große Bade¬
wanne wird zu kamen ge-
iucht . Herzog -Friedrich -Str.
Nr . 28. 8. Stock , vorne.

152 j-8

Schlasdiwan , Speiiezim-
mertisch und Nachtkasil
zu kaufen - gesucht . Schöps-
ftratze 39 . 3 . Stock links.

9985-8

H»chir««uenz .--Avvarat zu
kauicn gssuchi . Alit Preis¬
angabe au Aui . Flecksber-
ger . Ieuhach . 4315-8

Realitäterwerkehr
und Geldmarkt

Grntzes . schönes Haus in,
Innsbruck zu verkanten.
Unter „Vermittler ausge-
schlossen 95*82" an die Der-
waltuug.

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen lausen will sei es,
datz landiv Besitz Zins¬
haus Gasdl>oi mit bezrv.
ohne Oekonomie , Holet oü.
Pensionen Billen nfw . in
Frage kommt , verlange ge¬
gen Einsendung von i 8
unsere Realitäten -Zeilung.
Realitälenbüro de« Tiroler
Gen vssenschaits - Derbautzes
Innsbruck Wilhelm -Gteil-
S trotze 14. 73n -14

Schlakimmer in Eiche.
Eiche . Mohagvlri . Nutz rr.
Buche mit Blnmenefche v.
750 8 auswärts . Speise¬
zimmer in Eiche ot>. 'Nutz
800 S, Küchen in solider
AvÄführung empfehlen
Auer & Kraus . Lenpnld-
stratze 7, 9991-7

.Ersuche um 5 Tvnkonit-
Haarerhaster . der mir seit
Jahren gute Tiew 'te leistet.
Jrolie Fiachberger . Hops-
garien ." Erhältlich : Tvn-
ninger . (stlaudiastrahe . und
Tschnrtschonthaler , Herzng-
Frie -drich -Stratze . 54989-7

Schöner Poiiernhof mil
Erund für Ä* « tück Erotz-
vieh , '27 Jauch TÜald . ftl»
penrecht mit 18 Gräsern.
Obstgarten mit 130 Sbst-
bäumen . in schöner Lage
des tlntcriimtai 'f , samt U
Kühen , 3 Pferden . Fahr-

' Nissen etc . trat ca . 60.000 8.
Anzahlg . 30 .000 6 , zu ver¬
kaufen . Auskünfte unter
4458 durch RealitStrnlbüro
Genosfenlsthaitsverband in
Jnirsbruck , Wilhelm -Ereil-
Strahe 14. 969944

Rcklamrwagen , gsschbvs-
sen , ein - und »Iveispänniy
verwendbar , fast neu . hat
preiswert abzuaeben Fsld-
kirchner . 'Anichstratze 9.

M 74-7 i

ltzemischtwarenhondlung
samt Wohnung ist an streb¬
same und kapitaiskrSttige
Eheleute zu vergeben . 'An¬
fragen unter „Jederzeit
4306" an die Derw . 14

Zinshans in gutem Bau-
zirstand gegen bar zu kau¬
fen gesucht . 2lngpbote er -be-
ten unter „Aeutzcrstcr
Preis ltzlhg" an die Der-
waltung . 14

etS bis 10.000 8 aus
1. Hypothek scharr zu ver¬
geben . M . Prorvtrier . Er-
lerstratze 16 , I . Stock.

.4267-114

Hypothekar -Darlehen in
gr-vtzen und kleinen Beträ¬
gen svsvrt zu vergeben . !
Heinrich Sprenger , Kauf - l
man « i» Jnns -bruck. '
Museumftzratze Nr . 31.

5*96544

1080 Schilling werden
von Privat sofor -t aus -zu-
nehmen gesucht gegen Si¬
cherstellung und hvhcu-
Zins . Unter „4000 8 4-299"
an die Dcrw . 44

Anterrickl

4—
0 0

OroFv Auswalil von

Ipl
Kaii Linse!«»

Inusbruck, Musetmist r .24

Klaviere
PianSnos .Hormoaiums am pielr-
wOtdtSTien aus erster tianibei

Schneider &SShne
KJavierfatrik seit lfeSo

Wien —Linr.
innsbruck

leniJsldstraBs 44
Bepwaturen

u. Stinimurgec
surgfälUgsl

514226

Brdchhaltiing . Stevogro-
phsr . Mg -schinschreübeii,
Schön - u . Ru -ndschrcht . Ein¬
tritt täglich . Böckle . Bür-
gcrstraße 1» , 3 . Stock.

«5 >4 l

Italienischer , jranzösi»
scher Unterricht , auch Kvn-
versation . wird erteilt.
-A-ndr .-Hofer -Straße Nr . 37,
l . Stock recht ? . Sehr mäßi¬
ger Preis . 994944

ah Bahnstation Kufstein zu verkaufen . Liefe¬
rung erfolgt im Winter 1926/27 . Preisangebote
erwünscht unter „ B L 143 h " an die Verw . d . Bl.

973Ö GeschastszoHlA III. 342/36.

Beelitz -Schule . Mcraner-
stratze 1. Neue Kurse 5ür
Anfänger und Fortgeschrit¬
tene in Englisch , Franzö¬
sisch und Italienisch.

4252 -11

Gasthos ..Reue Post ",
gegenüber d. Hauptpost,
eurpsiehlt seine Wiener
Küche gegen 2lbonneur - nt
und e, ln Karte sowie kl.
Jausen -Jmdifsc bei mäßl-
acn Preisen . Anna und
Ludwig Lc hner . 3338-10

Ältc ili H » s

iiisÄc ZU läV
14.— . 1« .— , 20.— 8. Repa-
ratuveu schnellstens bei bil¬
ligster Berechnung . Wienv'
HuMrode Fini Rnrringer.
Muse umsir atze 19. 95*88-10

Abschriften , Diktat «.
Schre ibma ' chin ar bei ten u.
Dervielsälligungen billigst.
.Ecrrnania " . Templstr . 2.
_ 368340

Kein „Reinemachen " —
vhu « Staubsauger ! (Büros,
Wohnungen . 'Arbeit - stät-
teiils Saubsaugervcrieihan-
stalt . Meinhavdstraße 3 . !
_ 937040  !

Kiod wird in sehr gut : !
Pilege gen nlmnen . Ad resse ]
an den 'Auskunsistaseln l
unter Nr . 9985«. 10

iviit Bewilligung des Bch'.irksgerichtcs Inns¬
bruck findet am 23. Oktober 1926, von V-8 Udv
früh an , im Hanse Nr . 4, 1. Stock, Goethestraßch
Innsbruck , die freiwillige Feilbietung van Ein--
richtnngsgegenstönden, Kleidung , Wäsche und
Schmuck aus dem Nachlaß nach Frau Anna
Rakascder geb. Dworzak statt . Der Meistbot ist
sofort bar zu erlegen ; die WarenunHsatzsteueL
trägt der Ersteher , der die erstandenen Sachen
sofort wegzubringen hat.

Innsbruck , am 15. Oktober 1826.
Der öffentliche Notar als Gerichtskommifsar:

Tr . Kamillo Trotter e. h.

Moderne Mantelkleider
in allen Größen stets lagernd , billigst hei

F . Eläskases , Aniehstraße 1». 1. Stock.

o
5

per Kilo zu 8 2.90, S S.~ , S 9.- , 8 12.— .
| 8 15.—. 8 18.—, 8 22 .- , 8 24.—. S 30— usw.

Küster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

Ea gros CsC@I’f£ Praxi En detail
Innsbruck, Altstadt , Herzog-Friedricli-

S $ra8e Nr . 33 . Mi5

Keine Miftagsi >erre ! Wolle in lausch!

Neugeborenes Kind wird
in Pflege genomenen . 0iä-
hercs in Hall , Rvsengosie
Skr. 8, 3 . Stock . 9963-10

Adrcffen -Auskünfte und
Adreffen ollcr Lander für
Bezug . Absatz und Propa - ^
6-anfca . „Germania " . Z-nns - I
druck , Tempistraße Nr . 2.

103 » 10

„Graue Kotz", Weinbaus,
llnrversitätstratze 28 . allcr-
best« rüeinc . Lokal - und
Gastensclzank . 86W40

Großhandiung

Brüder Wagner
Innsbruck, Maximilianstraße 3

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
von Mode -,Wirk-, Kurz- und Galanterie¬

waren
Neuheiten in Christbaumschmuck und

Spielwaren
. _M -278
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Freitag , den 22. Oktober 1926,

Alle Arten

für jeden  Bedarf empfiehlt

Handschuhfabriksniederlage
Maria-Theresien -Str. 34

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während dev Krankheit und anläßlich des Hin-
Scheidens meines inuigstgeliebten Gatten sowie
für die große Beteiligung der hohen militäri¬
schen Würdenträger sowie Kameraden und
Freunde am Leichenbegängnisse , für die Blu¬
menspenden , ferner den Herren behandelnden
Aereten , den Kaiserjägeroffizieren , welche den
alten Kameraden zur letzten Ruhestätte trugen,
dem Herrn Brigadepfarrer und nicht zuletzt
dem Ladinerverein für die. Beteiligung sage ich
irinigst ..Vprgelt ’s Gott !".

Die tieftrauernde Witwe 171h

Lina Sorafroi.
F.rste tirol . Tieicho .nbestattumrsaiisto .lt . .roncordia“

Schmerzerfiillt gehen wir die Trauernachricht,
daß unser innigst .geliebter Gatte , treubesorgter
Vater . Schwiegersohn , Bruder . Schwager und
Onkel. Herr

Gastwirt und Hausbesitzer aus Leitnieritz
unerwartet rasch , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im 39. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt
am Samstag , um 3 Uhr nachmittags , von der Wil-
tener Leichenkapelle aus.

Der hl . Seelengottosdienst wird am Montag , um
halb 8 Uhr früh , in der Wilteuer Pfarrkirche ab-
gehalten.

Innsbruck , Leitnieritz , Bor . Wien. Olmütz.
am 20. Oktober 1926.

In tiefster Trauer:
Antonie Novak geb. Haida als Gattin

Franzi Novak als Sohn
Marie Schroll geh. Novak

Tlierese Hondy geh. Novak
als Schwestern

auch im Kamen der übrigen Verwandten.
171g

V.rate tirol - Leiohcn *ic »*at1wnr »aii <.talt . .rnncordia " .

Schmerzerfiillt geben wir die traurige Nachricht . dat .l
unser innigstgeliebter Gatte , bezw . Bruder , Schwager
und Onkel , der wohlgeb . Herr

Anton Lederer
Bundesbahnpouslonist . und Hausbesitzer

nach langem , schwerem Leiden und Empfang der
heil . Sterbesakramente am 21 . Oktober im Alter you
54 Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet ' am Samstag , den 23. Oktober,
um 11,4 Uhr nachmittags , von der Pradler Leichenhalle
aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der heil . Seelengottesdienst wird am Montag , den
25. Oktober , um 148 Uhr früh , in der Pradler Pfarr¬
kirche abgehalten.

Innsbruck . Lienz , Bozen , Franzensfeste , Schwa *.
Hall , am 21. Oktober 1926.

In tiefster Trauer:

Theresia Lederer geb. Nlndl
als Gattin

Im Namen aller übriffen Verwandten.

Müller *» Leichenbestattungs -Anstalt

Heut« verschied unser lang
jährige treue Mitarbeiter , Herr

ZU mmu
Bcmpoller

nach Kurzem, schwerem Leiden,
Wir werden ihm stets ein treues
Angedenken bewahren,

Knnsbruch, am 21, Okt , 1926.

Mm Mersvme
H1Ö7II

Arj.MsgotMMt
für verrn

Adolf Ortler
Südbahnrev ident

.nirü am Lamstag , den 23. 2, M„ um
7V* Uhr früh , in der Dreiheiligen-
kirche gelesen. 1305

V3NKZ3ZUNZ.
l' tu die vielen Beweis * wohltuenderTeilnähmu.

anläßlich des Ablebens und für die große Betei¬
ligung am Leichenii egängnisse unserer unver¬
geßlichen Gattin und Mutter , sowie für die
schönen Blumenspenden sagen wir hiemil allen
unseren innigsten Dank.

Innsbruck,  am 22 . Oktober lt26.

Alois Grissemann
im Namen seines Sohnes und der Verwandten.

Lciebenbest . . .Pietät " M . Winkler Ir . 181a

1 Bild

Ve rtrefer gesucht ! w"
Bei Lebensmittelgeschäften gut eingeführte
Vertreter zur Mitnahme eines Spezialartikels,

hei guter Verdisnstmöglichkeit , gesucht.
Offerte mit ausführlicher Angabe der bis¬

herigen und gegenwärtigen Tätigkeit unter
„Fleißig 10.071“ an Kratz -Annoncen , Innsbruck.

Altcingeführte

Versicherung!A. G.
(Schweizer Kartellanstalt)

welche alle Arten des Versicherungrs-
geschäftcs betreibt, sucht am Platze so¬
wie in allen Orten Tirols u.Vorarlbergs
tüchtige Ortsinspektoren.

Reflektanten müssen sich des besten
Leumundes erfreuen und werden Nicht-
fachkundige durch uns ausgebildet.
Eilofferte sind zu richten an Innsbruck,

Postfach 80. 8 385

Eine lehrreiche Geschichte in 10 Bildern
Es sprach der gute Onkel Nolle:
Helene, was ich sagen wollte.
O melde jene Kafseewürzcn.
Die des Kafsee's Genuß dir kürzen.
Bedenke stets, der Kaffee sei
Nicht nur von schlechten Bohnen frei.
Ach sag« es, daß es dir nütze.
Ms Würze nimm nur echten Titz«.

Fortsetzung In einer Woche an der gleichen Steile.

Iltz * Feigenkaffee— Feinste Kaffeewürze.
M251

Wer meiner Frau Geld
übet Gol des-wert borgt, -ist
lwsastit. tSll

Fritz Petrhkievncz.

Prachtvolle ungarische

8 4 — per Kilo.
Kar! FelMAer

Innsbruck , Anichstroße S.
Telephon 28ö.

Wer braucht
HmitfnumtufnMmfniimiimmfMiiimiMHMiiniiitminmMiuiiiMiiimuliiimmiimmHmmiuiimmiiififiiMntiiiMiiiiiiMtmimmi

Kerzen Honig
Wachskerzen
Wachsstöcke
Wirtschaftskerzen
Grablaternkerzen
Nachtlichter in Glas
Tonliehter
Staniollichter
Nachtlichtdochte
Brennöl
Christbaumkerzen
FuBbodenvrachs

Tiroler Schleuderhonig.
per kg 8 5.60

Am. Bienenhonig
per kg 8 4.40
. lehKudien

Basler, weiß glasiert
Basler , braun , mit Nuß
Scboknladelebkuchen
Tafcllebzelten
Reiblehk ucheu
Nürnberger, feinst
Elisenlebkuehen , ff-, usw.

Mel
Feinster Germanenmet.

Neneinführimg!

Kosidlforelwareii
wie : ~

Schokoladen, Waffeln,
Kanditen
und alle frischen Waren.

Die letzten Neuheiten!
Geökte Auswahl!
Besonders billig!

I
Simtota 25-2?

erhält alles billigst
bei der Fobriksniederlage

Rosenbacher
tiar &tsraben 27

Beachten Sie meine Auslagenfensteri «207

K 100

Allen Verwandten und Bekannten ffeben
wir die traurige Nachricht vom Ableben
unserer innigstgeliebtcn Mutter , bezw.
Groß - und Schwiegermutter , der wohlgeb.
Frau

Weichen wärt erswltwe

welche am 21. Oktober nach Empfang
der heil . Sterbesakramente im Alter vou
84 Jahren sanft - entschlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Toten erfolgt
am Samstag , den 28. Oktober , um Uhr
nachmittags , von der Pradler Leichen
halle aus auf dem dortigen Friedhofe.

Die heil . Seelenmessen werden am
Dienstag , den 26. Oktober , um V28 Uhr
früh , in der Pradler Pfarrkirche gelesen.

Innsbrnck -Prmll , am 21. Oktober 1926.

In tiefster Trauer:

ii Haas ln!
auch im Namen aller übrigen Verwandten.

Müllers LeicbenbestattunffsaiistaJt Pradl'

Vom tiefsten Schmerze gebeugt , gehen wir die traurige Nachricht , daß
unser innigstgeliebter Gatte , Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel, der wohlgeborene Herr

Sebastian Federspiel
Hausbesitzer uud Bäckermeister

nach kurzem , schwerem Leiden und Empfang der hl . Sterbesakramente im
66. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung flndet am Samstag , den 23. Oktober , um 4V* Uhr nach¬
mittags , vom Trauerhause , Tnnstraße 83, aus auf dem Friedhof von Sankt
Nikolaus statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Montag , den 25. Oktober , um halb
8 Uhr früh , in der Pfarrkirche St . Nikolaus gehalten.

Innsbruck , Hötting , am 2. Oktober 1926.
In tiefster Trauer:

Elisabeth Federspiel deb. Noker als Gattin
Max Federspiel als Sohn Frieda Federspiel als Schwiegertochter

samt den übrigen Verwandten.
Kranzspenden werden zugunsten der Rettnngsabteilung dankend abgelehnl.

Joliann Gogh Leiclienbestattiing . St Nikolansgassc 25, Telephon AI3.
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